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Preußenwahlen am 17. April 


Kleppers Nothaushalt 1932 


Erledigung wahrscheinlich doch noch durch Notverordnung 


[(Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Februar. Das Sprichwort „Was 
lange währt wird gut“ kann man für den jetzt 
vorgelegten Preußen⸗Haushalt nicht anwenden. 
Der Preußen⸗Haushalt hat mit den verſchiedenen 
Notverordnungen des Reiches und den anſchlie⸗ 
ßenden Notverordnungen Preußens verſchiedene 
Verſchleppungen und Umgeſtaltungen erfahren. 
Erſt heute wurde er vorgelegt. Der Zeitraum iſt 
für die Verabſchiedung durch den Staatsrat und 
Landtag ſehr kurz bemeſſen. Der Staatsrat 
wird ſich mit dem Haushalt bis etwa 10. März 
beſchäftigen. Dann geht der Etat an den Land⸗ 
tag, der nur bis zum 19. März Beratungszeit 
hat. Man darf darum annehmen, daß der Etat 
ſchließlich doch noch durch No thererdu ung 
unt dem Auseinandergehen des Parlaments in 
Kraft gesetzt wird, da ſich der Zandtag nach Oſtern 
nicht mehr verſammelt, zumal, wie man heute 
zuperläſſig hürt, a i Ede 


die Preußenwahlen nicht wie früher 
gemeldet auf den 10., ſondern auf den 
17. April, j 


zugleich mit den württembergiſchen und bajeris 
ichen Landtagwahlen verlegt werden ſollen. 

Die Mitteilung, daß der Haushalt unaus⸗ 
geglichen vorgelegt werden wird, hat ſich be⸗ 
ſtätigt. Der Etat weiſt noch einen Fehlbetrag 
von 100 Millionen Mark auf, der, wie amtlich 
ausgeführt wird, durch Erhöhung der Einnahmen 
ausgeglichen werden ſoll. Die Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und dem Reich zwecks Ueber⸗ 
nahme der 100 Millionen aus der Siedlungsbank⸗ 
beteiligung durch das Reich ſind noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Preußen hofft auf einen erfolg⸗ 
reichen Abſchluß der Verhandlungen. Erfolgt er 


nicht, ſo bleibt der Fehlbetrag beſtehen, und der P 
beatz erfiegende Semaheltanian iR ichenjaita| Vor neuen Kämpfen in Memei 


1 Landtagsauflöſung unvermeidbar 


Darüber hinaus ſind auf der Ausgabenſeite 
Abſtriche erfolgt, die auf Grund der zweiten 

Simmat verlangt überwiegend litauisches Direktorium 
(Telegrapbiſche Meldun a) 


und dritten Notverordnung Preußens die einma⸗ 

ligen Ausgaben bis zu 66% Prozent kürzen. Der 

Preußiſche Finanzminiſter, der zum Haushalts⸗ 

plan tor 15 EN Ban, hat nur feiner Hoffe 

nung Ausdruck gegeben, daß die Erſparniſſe wirk⸗ > 2 ER 

lich erzielt werden. Heute find fie 1 fiktiv, Memel, 29. Februar. Zwiſchen dem neuernannten Präſidenten 
Simmat und den Führern der Mehrheitsparteien haben Verhandlungen 
ſtattgefunden, in denen Simmat einen ausgeſprochenen groß ⸗ litaui⸗ 
ſchen Standpunkt einnahm. Er forderte vor allem, daß Landesrat 
Toliſchus dem Direktorium angehören müſſe und daß bei Stimmen⸗ 
gleichheit die Stimme des Präſidenten den Ausſchlag zu geben hätte. 


und man darf ruhig Zweifeln Ausdruck geben, ob 
die Einſparungen wirklich erfolgen. Selbſt an 

Von den Mehrheitsparteien find dieje Bedingungen als unannehm- 
bar bezeichnet worden. 


Regierungsſtelle ſcheint man nicht ganz fo feft 
von der tatſächlichen Einſparung überzeugt zu 
ſein. So bietet der Haushalt Preußens diesmal 
den 
Man hat die Fraktionen zu einer Sitzung für] ſo leichter als von den Mehrheits parteien 

Dienstag vormittag einberufen, glaubt aber, daß] verſchuldet dargeſtellt werden kann. 

dieſe Maßnahme nur einen formellen Akt Von den Memelländern wird unter dieſen 

darſtellt, do die Angelegenheit ſchon als end- Umſtänden angenommen daß auch die Fraktions⸗ 
gültig entſchieden angeſehen werden könne. In ſitzung den Simmat-⸗Vorſchlag als unannehmbar 
politiſchen Kreiſen hält man ein groß⸗litaui⸗] bezeichnen wird und daß unter dieſen Umſtänden 
ſches Direktorium für das Memelland für ab-] unbedingt mit der Auflöſung des Memel- 
ſolut ſicher. Die Verhandlungen Simmats mit] ländiſchen Landtages zu rechnen iſt. 
den Führern der Mehrheitsparteien ſieht man als * 
nicht ernſt an. Sie jeien. wie allgemein ere Genf, 29. Februar. 
klärt wird, lediglich in der Abſicht eingeleitet im Memelgebict werden auch, in Völker ⸗ 
worden, die Oeffentlichkeit dahin irre zu führen, [bundskreiſen febr lebhaft erörtert. Ein 
daß Großlitauen es nicht daran habe fehlen laſſen, Gerücht will wiſſen, daß die Signatar⸗ 
parlamentoriſches Direktorium zufmächte des Memelſtatuts mit der neueſten Ent⸗ 
bemühen, deſſen Nichtzuſtandekommen dann um wicklung befaßt worden ſind. 


Dr Klepper wies darauf hin, daß beſon⸗ verwaltungstörpern wie Ländern und Gemeinden 
ders die Abſtriche beim Wohnungsbau und bei] die finanzielle Verantwortung aufgehalſt, 
den ländlichen Siedlungen drückend icien. Man] dagegen die finanzielle Selbſtver waltung 
habe aber dieje Maßnahmen vorgenommen, da verweigert wird. Weshalb iſt dann aber in der 
feine neuen Einnahmen zur Verfügung ſtehen. Preußiſchen Sparverordnung die Verwaltungs. 
Die reform nicht kurzerhand in Angriff genommen 
worden? Man hat den Eindruck, als ob dieſe 
Fragen recht ſchleppend behandelt worden 
ſind. Der Not der Gemeinden gegenüber muß 
praktiſche Hilfe geſchaßfen werden. 

Wie jeder Haushalt in dieſer wirtſchaftlichen 
und finanziellen Kriſenzeit, ſtellt die Rechnungs⸗ 
legung des preußiſchen Finanzminiſters auch nur 
einen Nothaushalt dar. Um ihn in der 
jetzigen undollendeten Faſſung vörzulegen. dazu 
hätte es wirklich der monatelangen Verzögerung 


Einführung neuer Steuern, 


insbesondere der Schlachtſteuer, it an dem Ein⸗ 
ſpruch des Reiches geſcheitert. Deshalb hätte der 
Ausgleich durch eine Ausgleichs zahlung 
des Reiches erfolgen müſſen, die aber bisher hin⸗ 
ausgezögert worden ijt. Der Finanzminiſter ließ 
verftedie Kritik am der bisherigen Finanz⸗ 
gebarung burchklingen und ſtellte den Grundſatz 
auf, daß man in Zeiten der Hochkonjunktur 
fparen mife, um späteren Kriſen gewachſen 
zu ſein. Das fei aber nicht geſchehen. Dieſe 
Kritik des Finanzminiſters ſteht aber im Gegen⸗ 
ſatz zu der Behauptung Dr. Kleppers, daß bisher 
kein hiſtoriſcher Nachweis erbracht worden dei, 
daß eine ſchlechte Finanzpolitik des Staates die 
Konjunktur unheilvoll beeinflußt habe. In dieſen 
Gedankengängen kann man dem Finanzminiſter 
nicht zuſtimmen, ſondern muß feſtſtellen, daß 
Reich, Länder und Gemeinden mit ihrer Politik 
des „Aus⸗dem⸗Vollen⸗Schöpfen“ während der leg- 
ten Jahre nicht das Maß dafür hätten, was 
für die Wirtſchaft an Steuern erträglich und 
was an öffentlichen Aufgaben wirtſchafts⸗ 
fördernd iſt. 
Die Forderung der Preußen regierung nach 


Neuregelung der geſamten Finanzwirtſchaft 


aller öffentlichen Körperſchaften kann man nur 
unterſtützen. Es geht nicht an, daß den Selbſt⸗ 


nicht bedurft. e 
ltsplan ist. im einzelnen n 


Zu dem Hausha 
berichten?! ig } f 

Die Haushaltspläne und Berechnungen Preu⸗ 
ßens waren bis zum Beginn des Rechnungs⸗ 
jahres 1930 im Endergebnis ausgeglichen. Das 
Rechnungsjahr 1930 hat mit einem Fehlbetrag 
von 204 Millionen Mark abgeſchloſſen. Das 
Rechnungsjahr 1931 ſchließt vorausſichtlich mit 
einem Fehlbetrag von 245 Millionen Mark. , 

Jm. Rechnungsjabr 1932 müſſen ſich diefe 
Schwierigkeiten infolge des beſchleunigten 


Rückganges der Deckungsmittel 


verſtärken. 
anteils an Ueberweiſungsſteuern gegen⸗ 
über dem Haushalt 1930 wird 258,4 Millionen 
MM. betragen. Die Betriebe werden mit 
31,9 hinter dem Vorjohr zurückbleiben. 


Eindruck eines nicht gedeckten Etats. 


Man darf der Preußiſchen Regierung und dem 
neuen Finanzminiſter zugeſtehen. daß alles Er⸗ 
denkliche getan worden ift, um den Haushalt aus⸗ 
zugleichen. Das ändert aber nichts au der Feſt⸗ 
ſtellung, daß einſtweilen faſt imaginäre Summen 
im Haushaltsplan erſcheinen, die bei weiterem 
Anhalten des Wirtſchaftsrückganges und bei 
Nichteintreten der beabſichtigten Einſparungen zu 


nung führen. Der Preußiſche Finanzminiſter be⸗ 
tonte die weitgehenden Abſtriche, von denen man 
nicht abſehen konnte, wenn man die Aufrechterhal⸗ 
tung des Haushalts des Staates nicht von vorn⸗ 
herein verneinen wollte Die Oeffentlichkeit weiß, 
wie drückend ſich die Abſtriche auf die verſchiede⸗ 
nen Volksſchichten ausgewirkt haben. Ein beſon⸗ 


Die neueſten Vorgänge 


deres Lied willen ſämtliche Beamtenkate ' ſſich um ein 
gorien zu fingen, 


Katowice, den 1. März 1932 


Ostdeutsche 
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bühren und übrigen kleinen Poſten. 


Der Ausfall des reinen Staats⸗⸗ 
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bate von Niehtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimelerzeile im 
Raba kommt bei gerichtlicher 
bends6Uhr 


Beiſetzung ; 
Bernhard von Hindenburgs 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Lübeck, 29. Februar. Der hier im Alter von 
73 Jahren verſtorbene Bruder des Reichspräſiden⸗ 
ten, Bernhard von Hindenburg, wurde 
unter ſtarker Teilnahme der Lübecker Bevölkerung 
auf dem Burgtorfriedhof zu Grabe getragen. Zur 
Trauerfeier war auch Oberſt von Hin den⸗ 
burg für ſeinen Vater, den Herrn Reichspräſi⸗ 
denten, erſchienen. 


Die preußiſchen Steuern und Abgaben werden 
einen Ausfall von 60,8 Millionen RM. aufweiſen, 
nämlich i 

16,7 Millionen bei der Hauszinsſteuer, 

35 Millionen bei der Grundvermögens⸗ 
ſte ue r, 
ws A Millionen bei der Stempelſtener. 

2,7 Millionen bei den Verwaltungsger 


Die übrigen Einnahmen der allgemeinen 
Finanzverwaltung find um 27.6 Millionen NM. 
geringer zu ſchätzen. Hinzu tritt der Rückgang an 
Einnahmen bei den Hoheitsverwaltungen mit 26,3 
Millionen RM. Die Einnahmeſeite verſchlechtert 
ſich damit um 402,7 Millionen RM. 

Die Ausgabenſeite verſchlechtert ſich zwangs⸗ 
läufig um 75,9 Millionen RM. Die Verſchlechte⸗ 
rung ſetzt ſich wie folgt zuſammen: ; 

Erhöhung um 42 Millionen RM. durch 
die Aufnahme der bisher aus Anleihe ⸗ 
mitteln beſtrittenen Ausgaben in den 

Haushalt, 

103 Millionen RM. Erhöhung bei den 
perſönlichen Ausgaben, 

23,6 Millionen RM. Erhöhung der ſach⸗ 
lichen Mehrausgaben. 
Die Geſamtverſchlechterung des Haushalts 1982 
gegenüber 1931 beträgt ſomit 478.6 Millionen RM. 

Die Deckung des Reſtes von 467,6 Millionen 
NM. mußte auf der Ausgabenſeite verſucht wer- 
den. Durch die Sparnotverordnungen ſind bei 
den perſönlichen Ausgaben 2072, bei den fam- 
lichen 74,7 Millionen RM. erſpart worden. Ins⸗ 
geiamt betragen die Erſparniſſe 376,6 Mill. RM. 

Die Deckung des noch bleibenden Fehlbetrages 
von 100 Millionen RM. muß durch Erhöhung 
der Einnahmen erfolgen, d. h. durch Verkauf 
der Siedlungsbank⸗Anteile an das Reich. 


— 


Austritt aus der GHI. 


„Politik nach zwei Seiten“ 
(Selegraphiide Meldung) 

Dresden, 29. Februar. Der 2. Bürger- 
meiſter von Dresden, Dr Bührer, der bisher 
der SPD. angehörte, ift aus dieſer Partei aus- 
getreten. Als Gründe für dieſen Schritt führt 
er an, daß die SPD. im Reich das Kabinett 
Brüning und deſſen Notverordnungspolitik 
unterſtütze, während dieſelbe Partei in der Drese 
dener Stadtyperordnetenverſammlung Anträge 
ſtelle, die ſich gegen die Auswirkungen dieſer 
Politik, die von der SPD. im Reiche geduldet 
werde, wende. Es ſei ihm nichts anderes übrig 
geblieben, als hieraus die zwangsläufigen Konſe⸗ 
quenzen zu ziehen, da er durch ſein Amt gezwun⸗ 
gen fei, die Notverordnungen durchzu⸗ 
führen. ; 


1 £ =14.67 RM. 


u 


nis mit den Mächten den chineſiſchen Konflikt in 


jedoch darauf beſtehen, daß der chineſiſche Rück- 


Neue Waffe im Zollkampf 


der deutſche Ibertarif 


(Telearapbiſche Meldung 

Berlin, 29. Februar. Auf Grund der Verordnung des Reichspräſi⸗ 
denten über außerordentliche Zollmaßnahmen vom 18. Januar 1932 
—Reichsgeſetzblatt 1, Seite 27 — ſowie auf Grund des 8 9 des Zolltarif⸗ 
geſetzes vom 25. Dezember 1902 — Riichsgeſetzblatt Seite 303 — in "Ber: 
bindung mit Artikel 179, Abſ. 2 der Reichsverfaſſung hat die Reichsregie⸗ 
rung die Einführung eines Obertarifes beſchloſſen. Der Obertarif 
gilt für Waren, die aus Ländern ſtammen, mit denen das Deutſche Reich 
nicht in einem handels vertraglichen Verhältnis ſteht, oder 
die die deutſchen Waren ungünſtiger behandeln als die Waren eines 
dritten Landes. Die Länder, auf deren Boden⸗ und Gewerbeerzeugniſſe 
der Obertarif anzuwenden iſt, werden durch beſondere Verordnung beſtimmt. 


Der Beſchluß des Reichskabinetts bedeutet der Anwendung des Obertarifs bedrohten Länder 
eine notwendige Maßnahme, mit der den immerzu neuen Verhandlungen mit Deutſchland ver⸗ 
jchwieriger werdenden handelspolitiſchen Ver⸗anlaſſen. Die von verſchiedenen Ländern gegen 
hältniſſen entgegengetreten werden kann. Der deutſche Waren ausge prochenen Kontingentierun⸗ 
Obertarif iit einſtweilen nicht als ein Mittel zur gen und Hochſchutzzölle, wie fie z. B. England 
Abſperrung des deurihen Binnenmarktes und Frankreich einführen, haben die neuen 
anzuſehen and auch nicht als Mittel gegen jeg⸗] Maßnahmen der Reichsregierung herausgefordert. 
liche Einfuhr gedacht, ſondern er wird die von À : 


(Zelearapbif 


Berlin, 9. Februar. Reichsausſchuß und 
Par eivorſtand der Deutſchen Volkspartei erlaſſen 
zur Reichspräſidentenwahl einen Aufruf, in dem 
es u. a. heißt: 

„Wiederum aus höchſter vaterländiſcher Pflicht 
ſtellt ſich Hindenburg auf den Ruf von Millio- 
nen der beſten Deutſchen aus allen Kreiſen für 
eine neue Wahlperiode zur Verfügung. Für die 
Deutſche Volkspartei, die ihn ſchon 1925 mit auf 
den Schild gehoben, gibt es keine andere Parole 
als die unbedingte Treue und Gefolg⸗ 
ſchaft. Kein Beſſerer, kein Würdigerer fann 
das höchſte Vertrauensamt des Volkes bekleiden 
als der ruhmreiche Heerführer, den heute das ein⸗ 
mütige Urteil des Volkes den Vater des Vater⸗ 
landes nennt. Die Dautſche Volkspartei erſtrebt 
als Gegengewicht gegen die demokratiſche Parla⸗ 
mentsherrſchaft eine Stärkung der Macht des 
Reichspräſidenten. Wer dem Neichspräſidenten 
Bedingungen für die Führung feines Amtes vor⸗ 
schreiben wel, ſchwächt feine verfaſſungsmäßige 
Stellung und zieht ihn in die Niederungen des 
Parte kampfes hinab. Die Deutſche Volkspartei 


ſetzt ihre ganze Kraft ein, um ſeine Wiederwahl 


zu erreichen.“ 


Japaniſche Offenſive bei Chapei 


Britische Vermittlungsversuche — Konferenz in Schanghai? 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Rußland rechne mit Konflikten, ſei es wegen der 
Mandſchurei⸗Frage oder wegen der Frage der 
Fiſchereigerechtſame. Immerhin ſcheinen die ruf- 
ſiſchen Befürchtungen gegenüber Japan nicht 


Schanghai, 29. Februar. Montag vormit⸗ 
tag haben die Japaner einen Durchbruchs⸗ 
verſuch an der Schapei⸗Front begonnen. Nach 

mehrſtündiger Artillerievorbereitung ſetzte ſich 
um 9,30 Uhr die japaniſche Infanterie, unter 
ſtützt von Tanks und von dem Schnellfeuer der 
Artillerie und den Bombenangriffen der Flug⸗ 
zeuge in Bewegung. Während die Internatio- 
nale Niederlaſſung, die in ſtrahlendem Sonnen⸗ 
ihein gebadet ift, äußerlich ein verhältnismäßig 
ruhiges Bild darbot, ijt die Luft erfüllt von dem 
KAnattern der Maſchinengewehre und dem Don: 
ner der Geſchütze. Trotz des heftigen Feuers und 
der ſtändigen Bombenabwürfe aus der Luft halten 
die chineſiſchen Truppen tapfer ſtand und ante 
worten mit Minenwerfern und Maſchinengeweh⸗ 
ren und verſuchen auch die Tanks durch geballte 
Ladungen zu bekämpfen. Nach ſapaniſchen Ber 
richten ſoll es japaniſcher Infanterie und Marine 
ſchützen gelungen fein, das chineſiſche Krankenhaus 
der Baptiſten⸗Miſſion und die Hälfte des Nord» 
friedhofes von Schapei zu beſetzen. 

Der britiſche Admiral Kelly hat an Bord 
eines Flaggſchiffes Beſprechungen zwiſchen den 
japaniſchen Admiralen Nomura und Mat 
ſuoka einerſeits und Wellington Hov und 
dem Generalſtabschef der 19. chineſiſchen Armee 
andererſeits vermittelt, um über die Möglichkeit 
einer friedlichen Löfung zu beraten. Die Ber 
iprehungen haben den Erfolg gehabt, daß beide 
Parteien ih grundſätzlich zur Einſtellung 
der Kämpfe bereit erklärt haben. 

In japaniſchen Regierungskreiſen gibt man zu 
verſtehen, daß Japan geneigt fei. im Einverſtänd⸗ 


(Drahtmeldung unfere 


Paris, 29. Februar. Die Verhandlungen der 
Deutſchen Reichsbank um Verlängerung des 100- 
Millionen- Dollar⸗Kredites der Reichsbank über 
den 4. März hinaus ſtehen vor dem Abſchluß⸗ 
Die Bank von Frankreich ſoll nunmehr auch ein, 
verſtanden feim, den Kredit um 3 Monate, bis 
zum 4. Juni, zu verlängern. Die Bank ſtellt 
aber die Bedingung. daß die Deutſche Reichsbank 
10 Millionen Dollar zurückzahlt, da laut 
ihrem Statut kein Kredit über 9 Monate gewährt 
werden dürfe. Die Bank von England, die Federal 


Berlin, 29. Febrnar. Aus Finnland werden 
von der jetzigen Regierung Meldungen verbreitet, 
daß durch einen neuen Marſch der Lappo⸗ 
leute auf Helſingfors eine „Bürgerkriegsgefahr“ 
heraufbeſchworen wird. Wie die übrigen Länder, 
jo leidet auch Finnland unter der Wirtſchafts⸗ 
kriſe, die beſonders in den letzten Wochen und 
Monaten eine ſtarke Verſchärfung erfahren hat. 
Aus dieſem Grunde iſt die neue Bewegung der 
Lappoleute entſtanden, die neben dem alten Füh⸗ 
rer ojola jetzt auch von dem früheren finni- 
ſchen Generalſtabschefß Valleuius geleitet 
wird, der ſeinerzeit wegen Entführung des 
Staatspräſidenten Stahlberg ſeines Amtes 


einer nach Schanghai einzuberufenden Konferenz 
am Runden Tiſch zu beſeitigen. Man alaubt, 
Japan werde einverſtanden fei, daß Ruhe und 
Ordnung in der neutralen 20⸗Kilometer-Zone 
durch Truppen der fremden Mächte aufrecht 
erhalten würden, nachdem die Chineſen ſich zurück⸗ 
gezogen hätten. Auf japaniſcher Seite will man 


zug vor der Konferenz beendet iſt. Bei dieſer 
erſten Andeutung einer japaniſchen Verhand- 
lungsbereitſchaft dürften möglicherweiſe drohende 
finanzielle Schwierigkeiten mitſprechen. Der 
amerikaniſche Handelsattachés in Tokio berichtet, 
es ſei zu erwarten, daß der Chinafeldzug Japans 
bereits geſpannte Finanzlage noch bedentend 
ſchwieriger geſtalten werde, jedenfalls feien innere 
Anleihen notwendig. 


Tokio, 29. Februar. Die Unterſuchungskom⸗ 
miſſion des Völkerbundes für die mandſchuriſche 
Frage iit Montag früh hier eingetroffen. 


Militäriſche Vorbereitungen 
| Rußlands 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 29. Februar. Wie Reuter aus 
Tokio meldet, hat der japaniſche Konſul in 
Wladiwoſtok ſeinen vorgeſetzten Behörden 
über angebliche militäriſche Vorbereitungen Ruß⸗ 
lands in der China angrenzenden Provinz Uſſuri 
berichtet. Danach follen in der Nähe von Bladi- 
woſtof beträchtliche Truppen mengen zu m⸗ 
mengezegen worden und an der Amur⸗Bay 
ſowie an der Olga⸗Bay techniſche a 
vorbereitungen im Gange fein: Die Eiſenbahn⸗] Amtes wehrt man ſi gegen die Behaup⸗ 
itrede im Uſſuri⸗Diſtrikt werde von Freiwilligen 8 guem De Ta ho den 
bewacht. Der Konſul meint in feinem Bericht,] Kommiifion einer Aufgabe der deutſchen » 


Genf. 29. Februar. 
Preſſe in Genf die 7 aufkommen 
laſſen, daß der iebige Peiter der deutihen Ab» 
rüſtungsdelegation. Botſchafter Nadolny. nicht 
der Wan Mann ſei, die ſchwierige deut che 
Stellung mit Geſchick und Erfolg zu behaupten 
And zu verbeſſern. Diele Kritiken mehren fd. 
Die Einſetzung des Politiſchen Ausſchuſſes bei der 
Abrüſtungskonferenz unter Zuſtimmung der deut⸗ 
ſchen Vertreter hat einen neuen Sturm gegen 
Nadolny entfeſſelt. Wenn die deutſche Dele 
gation in der Minderheit war, hä'te fie ſich in 
dieter Frage überſtimmen laſſen müſſen. 
Damit wäre heute der Eindruck vermieden wor. 
den, daß Deutichland bei der Ein eb ung des 
Politiſchen Ausſchuſſes eine diplomatische 
Niederlage erlitten habe. 

In amtlichen reilen, des Aus wärtigen 


| 


allzugroß zu fein, da ſonſt wohl kaum der Trans- 
port japaniſcher Truppen auf dem ruſſiſchen Teil 
der Oſtchina⸗Bahn zugelaſſen worden wäre. 


Frankreich gegen Reichsbank⸗Kredit 


10 Millionen Dollar zurückverlangt 


r Berliner Redaktion) 


Reſerve Bank und die BI. ſcheinan ſich dem 
Pariſer Wunſch nicht anzuſchließen. Zu ſolchen 


Teilrückzahlungen Deutſchlands müßten auch die 
im Stillhalteablommen een wennde 
„da 


privaten Gläubiger ihre Zuſtimnrung a 
das Stillhalteabkommen ausdrücklich beſagt, daß 
die privaten Schulden in Deutſchland ſoſort fällig 
werden, wenn auch nur ein Teil des Reichsbank 
kredites zurückgezahlt wird. 
daß dieſes neue Anſinnen der Bank von Frani- 
reich ſcheitert. 


Lappo fteht wieder auf 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion] 


enthoben wurde. Die radikale Strömung, die 
eine Abſetzung der Regierung und Durchführung 
wirtſchaftlicher Hilfsmaßnahmen fordert, ſcheꝛnt 
ſtark im Wachstum zu ſein. Die Bewegung hat 
ihren Namen nach dem kleinen Kirchendorf 
Lappo in der Provinz Oeſterbotten. Sie tft 
bekannt geworden durch die Niederwerfung der 
ruſſiſch⸗kommuniſtiſchen Bewegung im Jahre 1929, 


die in Finnland damals einen bedrohlichen Um ⸗ 


fang angenommen hatte. Aus der Umgegend von 
Lappo rekrutieren fih die alten finnischen 
Schützenregimenter. Die bewaffnete Erhebung 
ſoll ſtändig im Wachſen begriffen fein. i 


Deutſchlands 
ungenügende Vertretung in Genf 


8 | Wachsende Kritik an Nadolny 


(Drabimeldung unſerer Berliner Redaktion 


uf n Schon die erſten Tage] rüſtungsvorſchläge und einer Anerkennun 
der Abrüſtungs konferenz hatten bei der deutſchen] niemals von Deutſchlands an 1 1 ib 
u 


vdentiondentwurfes aleich. a 
vielmehr, daß dieſer Konventionsentwurf nur 


einen Rahmen für die Verhendlunten der 
Austüh- 
rungen ändern jedoch nichts an dem Eindruck, daß 


Politiſchen Kommiſſion abgebe. Dieſe 


die deutſche Delegation eine Schlappe erlitten 
oder taktiſch falſch vorgegangen iſt. Aus dieſem 


Grunde berſtärken ſich die Forderungen nach 


Abberufung Nadolnys. 

Das Minderheitenrecht ift 

alle „gefährlichen Fragen 
vom 


bisher, wi: 


der „Pazifiz 
rungsaktion“ in Oſtgalizien ein Präzedenzfall 
geschaffen worden, der ſich für alle Minderheiten, 


Man darf boffen, 


des 


der Intereſſengegen · 
Völkerbundsrar 
Zuletzt ijt 


DBP. Aufruf für Hindenburg 


che Meldung) 


Hitlers Brief dem Neits 
innenminiſter zugeleitet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. Februar. Der Reichspräſident 
hat das Schreiben Hitlers nach Kenntnisnahme 
zur Prüfung der darin enthaltenen Beschwerden 
dem Reichsminister des Innern zugeleitet. 

` * ` 

Münhen, 29. Februar. Oberbürgerme fter 
Scharnag! hat folgenden Brief vom Herrn 
Reichspräſidenten erhalten: i 

„Haben Sie vielen Dank für das Schreiben 
vom 20. Februar 32. Das Vertrauen, das Sie 
mir namens der baheriſchen Landes hauptſtadt 
ausgeſprochen haben, hat mich bekonders erfreut. 
und meinem alten Herzen woblgetan. Mit freund- 
lichen Grüßen und beſten Wünſchen für das 
Woh ergehen der Stadt München und ibrer Be 
völkerung verbleibe ich Ihr ergebener ges. 
von Hindenburg.“ 90 


Dueſterberg ſpricht in Köln 


(Telegraphiſche Meldung) N 


Köln, 29. Februar. Der vom Stahlhelm für 
die Reichspräſidentenwabl aufgeſtellte Kandidat, 
Oberſtleutnant a. D. Dueſterber a. hielt in 
der Großen Meſſehalle eine Anſprache, in der er 
u. a. ausführte; bei der Reichspräſidentenwahl 
handele es ſich nicht um eine militäriſche Frage. 
ſondern um einen politiſchen Akt. Der 
Stahlbelm müſſe es bedauern, daß Hinden⸗ 
burg ſich nicht von den Kreiſen des 9. Nopember 
habe frei machen können. Heute ftehe der Reichs 
präſident mitten in Aufgaben, denen er während 
feines militäriſchen Lebens hindurch ferme 
geſtanden habe. Für den Stahlhelm fei die Untere 
zeichnung des Yonnaplanes die bitterſte Eni⸗ 
täuſchung unter der Präſidentſchaft Hindenburgs 
geweſen. Nachdem der Redner ſeine Stellung 
wahme zu den Waffenſtillſtandsverhandlungen in 
Spa geſchildert hatte, entwickelte er Pläne für 
eine Umgeſtaltung Deutschlands. Zum Schluß 
erklärte er zu feiner Kandidatur, daß er fie nicht 
als eine Zählkandidatur. ſondern als eine 
Ueberzeugungskandidatur betrachte. 
Der Stahlhelm kämpfe nicht für eine Perſon, 
ſondern er kämpfe für die Nation. 

% 

Hitler und Goebbels eröffneten den 
Wahlkampf für die Kandidatur Hitler durch eine 
große Verſammlung im Berliner Sportpalaſt, 
die auch auf andere große Säle übertragen 
wurde Dabei wurde übrigens feſtgeſtellt. daß 
der Verſuch gemacht worden war, die Bebertra⸗ 
gungskabel nach dem Muner der Neujahrs⸗ 
anſprache des Reichspräſidenten anzuzapfen 
und die Uebertragung dadurch zu ſtören. Der 
Verſuch iſt aber diesmal nicht gelungen. 


Dpfer des Wahlkampfes 


In Hambura und in der. Nähe von Roſtock 
it es zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen. 
die zweifellos einen neuen, ſehr unerfreulichen 
Auftakt zum Wahlkampf darſtellen. In Hamburg 
mußte ein Polizeibeamter in eine Schlägerei ein- 
greiſen und erſchoß in der Notwehr einen 
Angehörigen der NSDAP. In der Nähe von 
Roſtock gerieten auf einem Tanzvergnügen 
Nationalſozialiſten und Kommuniſten zufammen. 
Drei Nationalſozialiſten mußten mit ſchweren 
Verletzungen nach Roſtock gebracht werden. Man 
befürchtet, daß zwei nicht mehr mit dem Leben 
davonkommen werden. 


insbeiondere auch für die deutſche in Polen, 
gefehrlich auswirken kann. Vom deutſchen Stand- 
punkt aus bleibt das Verhalten deg deut 
ſchen Ratsvertreters angeſichts der 
grundsätzlichen Bedeutung der Minderheitenfra 
außerordentlich bedauerlich, denn der dense 
Vertreter hätte durch feine An'prüche die Ane 
nahme des vom polenfreundfihen japaniſchen 
Botſchafter Sato verfertigten, gänzlich unzuläng⸗ 
lichen Ukraineberichtes verhindern und eine 
erneute Bebandlung der ukraini⸗ 
Shen Beſchwerde verlangen können. Statta 
deſſen begnügte er ſich damit, die Erwartung auf 
die von Baleti ſtritt abgelehnten Entſchädi⸗ 
gun-smaßnahmen der polniſchen Regicrung 
auszu'prechen und ſchloß fih den ſehr vorſichtig 
ausgedrückten Berichtswünſchen nach einer vere 
zöhnlichen Politik der polniſchen Regierung gegere 
über der ukruinichen Minderheit an. Bei aller 
Berückſichtiaung der in Genf üblichen diploma ⸗ 
tichen Methode iit eine derartige Haltung öhnlich 
wie das zu schüchterne Auftreten der 
deutſchen Politik im Memeltonflikt 
vollkommen unverſtändlich und letzten Endes den 
deutſchen Lebensintereſſen durchaus abträglich. 
Wenn auch der Reichskanzler „Repreſſivmaß⸗ 
nahmen im richtigen Augenblick“ gegen das vere 
tragsbrüchige Litauen angekündigt bat, fo hitte 
doch wohl das Deutſche Reich in Anbetracht der 
bisher ſtets zu ſſpät und zu ſchwächlich er- 
folgten Maßnchnen des Völkerbundsrats durch 
unmittelbares Gingreiten gegenüber Litauen 
die Wiederherſtellung des gebrochenen Rechts er ⸗ 
zwingen müſſen, und zwar zunächſt unter Einſatz 
aller ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel auf 
den Gebieten der Verkehrs- und Wirtſchaftspoli⸗ 
tik. Hier liegen Verſäumniſſe der dent 
ſchen Außenpolitik vor, die bitter zu be⸗ 
klagen ſind. 


Werkſpionage / 


Auskünfte betreffend: 


‚dabei glänzend auf ihre 
oft die quittierten Rechnungen einhändigte, obne 


reits auf mich. 


trolle der Londoner Sittenpolizei ſtehſt!“. 


dlldeutſche Morgenpost Nr. 61 


nie 


— 


Er ließ mich allein, und ich begann. mir die 
einzelnen Punkte des Auftrages einzuprägen. 
Es ſtand Berſchaffen Sie uns genaueſte 


den nicht beſtehe, ſondern gern warten. will, da 
ich auf die Freundſchaft meiner Spielpartner 
großes Gewicht lege Wir dinieren heute mit 
ihnen in der Isba, dem neuen ruſſiſchen Re⸗ 
ſtaurant.“ : 


1. Die Zahl der Flugzeuge im Dienſt und in 


der Refere. nenn Von den zwei Fliegern machte mir der, ältere, 
2. Die Nummern der einzelnen Flugſtaffeln][ Leutnant C., einen febr günſtigen Eindruck. 
und ihren Beſtimmungsort.. MMan erriet, daß er feiner Spielleidenſchaft zum 

3. Die Dimenſionen und die Bodenbeſchaffen⸗] Opfer gefallen war, aber er hatte den aräßten 


beit der einzelnen Landungsplätze. 

4. Die Zugänge, Erienbahnlinien und ſchiff⸗ 
baren Flußläufe rings um die Zentralſtellen der 
Aniatik. ; 

5. Die Inſtallation und die Einzelheiten der 
militäriſchen Radioſtationen. 

6. Photos und Zeichnungen zu den einzelnen 
Punkten. 


„Als ich mit dieſer Gedächtnisübung fertig war 
und dem alten Gentleman die Forderungen her⸗ 
unterſchnurrte und fie dann von rückwärts wies 
derholte, lächelte er beifällig. Ex gab mir dann 
die Adreſſen einiger Perſonen, die ſehr gute Be- 
Bonner zu dem Perſonal der Flugplätze Le 

ourget und Jupiſy bagen Dieſe Perſonen 
waren manchmal mit Einkäufen in dem Maga⸗ 
pin der engliſchen Firma betraut und kamen 


Teil der Schuldſumme aufaetrieben und Lionel 
eingehändigt, bat für den Reſt um Aufſchub. Je 
fab Lionel an, daß er über jo viel Ehrlichkeit 
wütend war. Dafür entſchädigte ihn der andere 
9105 der es erit zum Marschal de logis gee 
dr t batte. Er ſchien der böſe Damon 
feines Freundes zu ſein. Es war, wie man in 
Paris zu taoen pflegt, eine vollkommene „rapule“, 
ein Lumpenhund, der mir durch ſein Geſchwätz 
und ſeine Eitelkeit jehr auf die Nerven fiel Es 
war übrigens ein ſehr hüpſcher Junge, der es 
auch wußte und daraus ſicher mancherlei Profit 
zog. 

Ich mußte mir übrigens an ienem Abend alle 
Mühe geben, um meine Ruhe zu bewahren, denn 
Lionel liebäugelte mit einer ruſſiſchen Tänzerin, 
die als Tſcherkeſſin gekleidet war, ein ſchönes, 
kiegſames Geſchöpf, mit einem milchweißen Ge- 
fidt und blauen, eifia und arauſam blickenden 
Augen. Sie bieß Nadina. In einer Pauſe 
ſetzte fie ſich zu uns, nehm eine Schale Cham- 


Koſten, weil man ihnen 


eine Bezahlung zu verlangen. f 
Als ich nach Haufe kam. wartete Lionel be- 


* .! r d pomer an und ſgate ſpöttiſch zu mir: „Drei fo 
Du beißt 1 — 1 A re ee A ie ſchöne Kavaliere für eine einzige Dame! Sie find 
r si gar zu anſpruchsvoll, me!“ 


trägt auch den Verme nter der Kon⸗ N é 8 4 
Er Vermert, dag Du ynter her Ror Lionel fand aleicherweiſe ihre Frechheit wie 
ihr flawiſch ſingendes Franzöſiſch entzückend. 
Was mich betrifft, jo hätte ich fie ohrfeigen 
können. Frauen haben in allen Fällen die feinſte 
Witterung dafür, welche Gefühle man ihnen ent- 
gegenbringt. Ich wirkte vom erſten Augenblick 
an, daß mich dieſe Rufin haß te, obzwar Nie 
mich noch nie ‚mejehen hatte, und ich vergalt ihr 
dieſen Haß reichlich! 

Unſere Miſſion machte nur langſame Fort- 


Ich war vor Entrüſtung ſo außer mir, daß 
ich mübſam nach Worten rang. : 
Aber das iit doch eine infame Lüge!“, ſchrie 


ich. 

„Wie kann man mich zu einer Proſtituierten 
ſtempeln! Habe ich je dazu Anlaß gegeben?“ 
ſolche Kleinigkeiten 


mußt? Ohne dieſen Vermerk in Deinem Paß ohne fe auf ſein Ziel los: „Ich habe 


haltungsbeilage 


1. März 1932 


die Teilpläne unter meinem Kleid, in einem 
breiten Kautſchukgürtel verwehrt. In der Wo- 
nung durfte ich ſie nicht zurücklaſſen, denn man 
war ja nie ſicher, daß die Gegenſpionage 
nicht eine Hausdurchſuchung veranlaſſen würde. 
Das Diner verlief in einer verzweifelter 
Stimmung. Leutnant C. machte den Eindruck eines 
Irrſinnigen. Er ſuchte mit ſeinem Freund einen 
Streit, und nur die 7 Lionels, die Poli- 
ei holen zu. fallen, kühlte ihn einigermaßen al 
Ich wäre am liebſten davongelaufen. Es war kein 
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„Eine Kleinigkeit. eine halbe Million 
Franken“, fante er lächelnd. „Ber dem jetzigen 
pian eine Bagatelle für England!“. 

„Es kommt uns vor allem auf die neuen Flug- 
zeugmodelle an, ebenſo auf die Pläne ihrer Be⸗ 


ung. . bt Wunder, daß ich in meinem Lebensekel zu C. 
„Das ift eine andere Arie!“, grinſte er.] tagte, als ich iah, daß er in ſeine Handfläche ein 


wenig von einem weißen Pulver ſchüttete: 
„Laſſen Sie mich doch auch einmal verſuchen?“ 
Er lachte mich plötzlich ganz verklärt an. Für 

Kranke feiner Art liegt eine beiondere Luft darin, 

andere Opfer anzuwerben. 2 
Nach einer Weile begann das Rauſchaift zu 

wirken. Ich wurde ſehr übermütig, warf die 

Champagner⸗läer an den Wandſpi el, ſprang 

rer) den Tisch und gab einen Wir beltauz zum. 
ſten 


ſten. 

Lionel verſuchte vergeblich, mich zurückzuhal⸗ 
ten. Aber da ereignete ſich etwas, was mich ſo⸗ 
fort abfühlte. X 
‚„ Nadina war aufmetaucht, in Begleitung eines 
jungen, verführeriich hibſchen Burſchen. 

Als Lionel ſie erblickte, wurde er kreide ⸗ 
weiß. Er ſtarrte wirr. vor fidh hin, dann for- 
derte er Nadina zum Tanz auf und dog ſie in 
eine Ecke, wo er heftig auf fie einſprach. 

Die Ruſſin lachte wie toll. Endlich ſchien 
ſie nachzugeben und winkte dem Burſchen zu Er 
drückte ſich gehoram zur Tür pinous. Nadine 
kchrte mit Lionel an unſeren Tih zurück. Sie 
ich mich mit giftigem Lächeln an und drückte ſich 
eng an meinen Bräuti f f 

Ich verſuchte ruhig zu bleiben. o $ 

„Noch eine Doſis, lieber C., bat ich leiſe. 
Statt der Antwort ſchüttete er mir ein gan 
zes Päckchen in die hohle Hand. 

Ich atmete das Mulver haftig ein, ober ſtatt 
der erbofften Luſtigkeit war eine unheimliche. 
x 3 I ſtarre Ruhe über mich gekommen. Ich ſah Lionel 
aber meine Miene verriet] feji 

.. Du weißt, daß ich nicht 


t on: 
war. Er bot] „Höre mich an 
und einige id etwas an meinem Leib ver- 
das uns alle verderben wird! Wenn Du 


„Darüber könnte nur mein Freund E. Auskunft 
geben, aber jetzt darf ich ihm mit ſolchen Sachen 
noch nicht kommen, er würde mich niederſchießen. 

„Was ift alio zu machen?“ . - 

„Nehmen Sie immerhin dieſes Material,” 
drängte er. „Was C. betrifft, jo müſſen wir 
warten . aber die günſtige Gelegenheit wird 
kommen] Mein Freund iit feit einigen Monaten 
Morphin iit, außerdem hoffe ich, ihm auch das 
Kokſen beizubringen. Wer einmal von dem 
weißen Pulver genommen dak. läßt fidh dann febr 
leicht bearbeiten. Und C. bat überdies ſchauder⸗ 
baftes Pech im Spiel... verlafen Sie fi 
darauf, daß Ihr Bräutigam die aünſtige Gelegen ⸗ 
beit nicht enkſchlüpfen lafen wird!“ 

Ich ſchloß die Pläne ein, die mir der Flieger 
gebracht hatte, und bedeutete ihm. daß er noch an 
demselben Abend die Hälfte der 
Summe erhalten würde. Eine Stunde fpäter 
war ich bei dem Kapitän, übergab ihm das Y 
terial und erhielt für uns mehr als eine halbe 


Million Franken.“ 

Mir war die Miſſion ſehr gleichgültig gewor⸗ 
den. Ich hatte vollauf zu tun, um ‚Siomel, zu 
überwachen, der immer mehr in die Netze der Rır- 
fin zu geraten ſchien. Ich machte ihm furchtbare 
Szenen, bat und beſchwor ihn. Das machte auf 
ihn ſehr wenig Eindruck Aber dann ſagte ich ihm 

Deiner Untreue 


eines Tages ent'chloſſen: 
„Wenn ich einen Beweis 

bebe, werde ich Dich töten! Aber vorher werde 
ich alles verraten...“ 

Er wollte lachen, 

ibm, daß es mir bitterſter Ernſt 
alles auf, um mich zu beruhigen, 
Wochen hindurch glückte es ihm auch. 


es Dir, was man über Dich in den Paß ſchreibt, schritte. Der Leutnant C. ihien keine der vore Inzwif verfolgte i it ſteigendem Ekel diefes Geſchöpf nicht davonjagſt, geſchieht ein 
wenn es nicht der Wahrheit entipricht?" fernen Laſpielrnntg in beraten, dee c, bei ben reden dus Steen VVV 
ich bekam eine Tränenkriſe. funſeren Zusammenkünften in den lokalen fai nfchnupf er geworden, magerte ſichtlich ab.] „Ich verbiete Dir, noch einmal den Mund auf- 

Als ich mich endlich etwas berubiat hatte, ſagte] wagte. Sein Freund war allerdinas weniger Hatte einmal wögrend eines Diners im Separse] zuntachen!“, gate er brutal und unde unnen. 
Sionel annehmen m „„ ; eine furchtbare Krite Er leiſtete ‚nur ſchwochen „Wenn Du Geihichten wachſt merje ich dich it 
Di „Na. iſt es nun jo weit? Du benimmit| Bereits zwei Mongte nach * eriten Be-] Widerſtand, wenn ihm Lionel flarmachte, daß er ein Auto und bringe Dich nach Hauſe, um Dich 
Dich wie ein albernes Mädchen! Begreifſt Du; gegnung ſtellte er ſich eines Sn in ihm gegen Beſchaffung der gewüniäten Pläne atj unter die Dusche zu ſtellen!“ 
denn nicht, daß wir jetzt in Kreiſen verkehren] unſerer neuen Wohnung am Boulevard ur⸗ großem Reichtum verhelen könnte und daß C. Nadina lachte ſchallend. e p 
müſſen. in denen Du vor der Polizei ſicher fein] celles. ein. Ich war allein ju Haufe. Er anaf dann imſtande wäre, den Dienst Ju quittieren und! Ich wußte nicht mehr, was ich tat, Ich bernete 


che. Dann 


unter dem Tiich meine Oandta⸗ 8 
krachte es mehrmal. Ich fe Lionel nicht mehr: 


in London eine Beſchäftigung zu finden. 


wirft Du bei der eriten Razzia aufgegrifſen und] erraten, was Sie von mir wünſchen! Es kommt] So kam j 
nach St. Lazare gebracht! ngliſche Staats- f: n mi], So kam jener Abend heran, an dem ſich unſer jtë i me nicht me 
an ch riae a heißt 5 K, 24 Mee e een an, ob wir uns finanziell peritän+ e e A i „ gl en ar Ruir ſtand noch inner de und lachte 
geſchützt!“ . ge! Ich di 5 à Tags vorher hatte Leutnant C. einen Zeil] aa : 
e Tane Später zen Bimet kriamahlereih| pug ich Beinahe oles verdorben Pitt angewihert der Pläne r und patie dofür ein Drittel] Ich bob nodmals. den Bully, ober bie eie 
ften hätte ich ihn aus dem Zimmer gewieſen. der ausbedungenen Summe erhalten. Reit ver ate, und dann hatte man mich zurückgeriſſen. 


Hauſe. ; 
„Die Sache iſt ſehr gut eingefädelt!“ vertraute 
er mir an „Ich habe dieſe Nacht im Spielklub 
„a Gouri” zwei Grünſchnäbel gerupft ieder 
ſchuldet mir beinahe zehntauſend Franken auf 


Aber das hätte mir Lionel nie verziehen. 


„Die finanzielle Seite ift nicht meine Ange- 
legenheit, ſagte ich kühl. „Mein Bräutigam wird 


Ehrenwort. Es find zwei Aviatifer, die dem] ih darüber mit Ihnen guseinanderſetzen 
Flugplatz Jupiſy zugeteilt find. Es geht doch Was können Sie uns anbieten?” 


nichts über einen alücklichen Zufall!“ 4 

„Was mirt Du jetzt tun“, fragte ich. 

„Ich habe den Burſchen unter der Hand zu 
verſtehen gegeben, daß ich auf der üblichen Be⸗ 
gleichung von Spielſchulden innerhalb 24 Stun- 
CFC 


Er breitete das Material vor mir aus. Es 
entſprach fait der Hälfte des Fragebogens. den 
ich im Auftrage des alten Gentlemans auswendig 
gelernt hatte. : 

„Was verlangen Sie dafür?“, fragte ich weiter. 


— —— — — 


Professional der Liebe 
7 EEE FO “AN von ERNST KLE | N 


ROMAN von ERNST KLEIN 


Gardener Ädjüttelte den Kopf. »Da ſieht man, „Und eines Tages werden Sie auch die Kugel 
was die Liebe ſelbſt mit einer jo klugen Frau, dafür bekommen, De Ihnen gebührt —“ 


wie Sie es find, anfangen kann. Wie können Sie jelleicht! Bielei icht! Jede 5 
baran denfen, aus unterem lieben 3 Sta- 915 at ein Nite. Aber j” 5 ge das 
nitſch noch eim eg Mitg ted der oge Schicken Sie mir Genia ſofort, wenn er zu⸗ 
ee e e aftrag für ihn. Wenn 
Ich würde ihn ja freigeben. Ich brauc ihn er den gut ausführt, bekommt er jo viel Geld 


nicht. Aber er hängt an meinen Frackſchõ ßen, 
er läßt mich ja nicht los. Er kann doch nicht ein 
Pfund ſelbſt verdienen —“ 

„Das Geld, das Sie verdienen, Gardener 
Eine Minute vorher hatte ſie ſeine Hilfe ver⸗ 
dangt. Jetzt ſchrie fie ihm ihren Haß ins Geſicht. 

„Wir wollen über die Moral meiner Geſchäfte 
nicht ſtreiten, Frau Lenz! Ob Sie mir es glan- 
ben oder nicht, die Weiber find nicht viel anderes 


wert — 
„Die Weiber, die Sie kennen!“ K 
„Möglich! Auf jeden Fall ſind ſie nicht alle ſo 
wie Sie —! Bleiben Sie ruhig liben! Ich will 


von mir, daß er Sie auf mindeſtens zwei Jahre 
in Rube laſſen kann. Und dann folgen Sie meinem 
Rat! Gehen Sie fort von ihm! Gehen Sie allein 
hinaus in die Welt!“ 

Sie hörte ganz deutlich das ebrii Drängen 
in feiner Stimme. Ueberraſcht jab ſie ihn an. 
Doch mit unendlicher n ſchüttelte ſie 
den Kopf. „Vielleicht verſtehen Sie es nicht, Gar- 
dener, aber gerade, weil ich für ihn —“ bittere 
Se R A grub dieje Linien in ihr bleiches 
verchminktes Geſicht, „— gerade de halb, weil 
ich für ihn arbeite, r r —. Ein Mann kann 
bag nick, ijen! Er ift nun einmal mein 


u 


Ahnen nicht ſchmeicheln. Von Ihnen will ich Schickſal!“ — — 

Aichts! Ich möchte Ihnen wirklich helfen. Wenn Milan Stanitich hatte an dieſem Abend ſpeziel⸗ 

Sie Geld haben wollen —“ ve DE Er nan: ang = N 9 7 
„Ich will S Held nicht, Gardener! i atten Tauſender und beſchloß, die eltene 
* e u Js Ober Glück entſprechend zu feiern. Er lud zwei feiner 


lein Recht, Ihnen Vorhaltungen m machen, aber 


tehe! Sie ſind Kl eunde ein, und man 


5 len. Ph einer der Logen a} 
i 


zabelhaften Toilette, die fie ſich jeihft 


Hören Sie an, Frau Lenz: Me: l 1 AN 
gefühl Für Ste, denn ich weiß, Lebensgefährtin zanatiſch dekolletiert, und war die übermütige 
ene Milan Etanitith zu fein, iſt nicht gerade Lebedeme Bivei Yuderbardne aus der Gegend 


von Magdeburg bewarben ſich um ihre Gunſt. Sie 
z unten Milan figen — die Mädchen neben 
ihm — 

Ob Gardener niht doch recht hatte? Ob es 
nicht beſſer war für ſie, wenn ſie ſich von dieſem 
Menſchen freimachte? 

Sie war an die em Abend nicht auf der Höhe. 
Die Zuckerbarone waxen ſchließlick 
kam ohne Houſe.— 


„Zu was für einer Sache? Wieder ſo eine 
ſchandbare Erpreſſung?“ 

„Aber Olqa, liebe Olga, ſcheiden Ste nun ein- 
moi alles aus, wma Sie gegen mich erbittert. Ver» 
ſuchen Sie es! Was kümmern Sie die Geſchäfte, 
die ich erledige? Ich trage ja die Verantwortung 
daßür, nicht wahr 2“ green 


-als er mit einem neuen 


— — — — — —: 


enttäuſcht. Sie 


Heute weiß ich, daß ich nur kurze Zeit leben 
werde... Lionel iſt tot, C. ſchnitt ſich in 
der Zelle die Adern auf, und man fand ihn ber- 
blutet am Morgen. Sein Freund erhielt zwölf 
Jahre Bao und wird die Teufelsinſel nicht 
mehr verlaſſen. Ich denke auch manchmal an 
Georg und an die ren Opfer auf meinem 
kurzen Lebensweg... Er hat mir nicht Glück 
Abend der ſchöne Eintänzer, den ich an jenem 
Abend in Savoy io bezaubernd fand 
— E n d e. — 


ſollte ihm in n ausbezahlt werden. Er hatte 
verſprochen, die noch fehlenden Pläne binnen einer 
Woche zu beſchaffen und ſelbſt nach London zu 
bringen. Das war ihm inſofern leicht gemacht, 
Apparat einen Belaſtungs⸗ 
flug von ſechs Stunden unternehmen sollte. Alles 
war vorbereitet, damit ſich C. abſichtlich ver. 
irre und auf dem engliſchen Flugplatz von 
Croydon lande. 

Wir dinierten an dem e Abend 
in einem Kabarett der Rue Blanche. Ich trug 
„Nicht um die Purg!” Stanitſch vetirierte an 
die Tür, zum Zeichen, daß er nichts mit der 
mehr zu tun haben wollte. 
nicht, ſtand nur mit den 
da und hielt ihn 
1 ſchob ſich der 


Milan erichien um neun Uhr früh. Das Ge- 
fidt gran, die Haare in der Stirn, ſchmutz ig ver⸗ 
boult der Kragen. — Der Ekel, packte fie, Ich 
. dich geſtern im „Caſanova“ geſehen!“ fuhr 


ie ihn an. : 
„Na, wenn ihon! Ich werde mich doch einmal 


amüſieren dürfen!“ Er tauchte in die Hoſentaſchen Serbe wieder zu zurü 

8 8 waren Met der Ernte 8 De . im ee ift e ee 
s gebt a Ernte | Fran bat vier n Ru 5 

beitigfeit. des WBetruntenen zählte er zwei air zu überlegen. Wenn du jet tommit und 


Haft du Mach dir] Sache 


und warf ſie ihr hin. „Da, 
! dern vernünftig re 


auch einen vergnügten Tag! 

Sie rührte das Geld nicht on. „So nimm 
doch!“ drängte er ſie und ſchwankte auf ſie. Sie 
wich zurück. Sie hatte die Feinzſhligkeit oewiß 
shm längſt abgelegt! Aber an dieſem Morgen, | good 
nach dem Gespräch mit Gardener, e 
Milana Atem, der nur noch ſchaler Alkohol war, s 


nicht mehr vert 3 
11 dc fe Rus $ ! Er ift im Hotel Adlon und du? € 
will di T 1% , nd, aber das bi „ das 
„So? Er dann mich gern haben!“ Ra! Fall nicht Böen 
Immer wenn Milan betrunken war, hatte er fünfzigtauwend Pfund bringit du! 
Mut. Sie zuckte die Ahlen und ging in ihr] Pfennig weniger!“ 
Zimmer. „Wann fol ich fahren?“ 
„Du, Olga“, ſchrie ex ihr > F 
ee. Ich muß ja doch zu] N 


deſt, dann wird ſie zahlen. Sie 
muß zah'en! Sie kann es nicht riskieren, daß ich 
die anderen vier Briere mit ihrem vollen Namen 
Mann dreht ſich im Grabe um, und 


mußt 
Verſtehſt 


mach' mir ein Halt du awer hindert 


Bad und einen beißen K Fund! Das fage i r: Komm' mir di 
dem Kerl hin! A nicht zurück und zähle mir fünfzig fFranzöſiſche 
f ae VII. { Tawender vor “ 
PD RE SEE IH E „Könnteſt du mir nicht etwas geben? Ich 
Du ſiehſt wieder gut aus!“! „ möchte doch Olda —“ l 
So begrüßte Gardener einen Sekretär, als Olga? Die kann zu, mir kommen, wenn ſie 


ſich Milan um elf 1 bei m meldete. 
„Vehrhaftiger Gott, ich weiß nicht. warum 
ich Olga nicht nachgebe und dich nicht mit einem 
Tritt zur Türe hingusbe fördere —“ 

Milan war die Dünſte des Alkehols noch nicht 
los. War die Olga hier? Hat ſie wieder ge⸗ 
flennt?““ 

„Kann ſie etwas anderes tun?“ 
„Ng, wenn ich nach Haufe komme, 


Geld braucht. Du mbit ihr doch keines. Vorwärts, 
beſorg dir ein Billett und idaw’, daß du hen. 
überkommſt!“ Gardeners Ton war herriſcher und 
verächtlicher denn je. 

Milang Geſicht wurde finſter. Seine buſchigen 
Augenbrauen zogen ſich zuſammen. er wagte 
keinen Wöderſpruch. Wie ein Hund, der die Prũ · 
gel ürchtet, duckte er ſich rückwärts nach der Türe. 

Gardeners Ruf hielt ihn noch einmal zurück. 
„Du, Mil ällt mir ein: wo warſt du 


an — da 
denn in London an dem Abend, an dem ich 
breite?” ; s 


werde ich 


Stanitich blinkte ihn aus verſtändnisloſen 
Augen an. „An dem Abend? Wie ſoll ich das fetzt 
noch wiſſen? Warum?“ 8 m 

we Jortſetzung folgt). 


Sorgen. Ich muß Geld habe 
London fahren zu Hem ha 


Obersch'esisches 
Landestheater 


Statt Karten! Haus Oberschlesien 


Nicht vergessen 


Das Festessen 
Zum Sattessen: 


Schweinschlachten 


Mittwoch und Donnerstag (den 2. und 3. März). 
Diesmal nur große Portionen 
zu ganz winzigen Preisen, 
+ 
Im Kaffee spielt ab 1. März die neue 


Kapelle Ail Alexander. 


Unterricht 5 


0 . . j 
vo ee ee — rer der Volks- Hyeanns Versand Kerne ap Staatliches Hindenburggymnasium 
OC u ucherei, 0 eplatz. x meid. ý 
Eintrittspreise: oro RM oe tom e Städtische Katholische Oberrealschule 
s an 2 . 
TTT saon m. e, Slaalliches Realgymnasium 


ste u Kör- MA Federn, . 
peı form 

können Sie 
selbst er- 


Am 28. Februar 1932 verschied sanft und unerwartet unsere geliebte, Dienstag, 1. März 
treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Groß- und Urgroßmutter, Schwester ponpon 
D (8 Uhr 


und Tante, verw. Berginspektor 


Frau Helene Wasner, sev. Hauck, 


im 70. Lebensjahre. 


Nowy Bytom Poln.-OS., Beuthen OS., Bad Salzbrunn, Breslau und 
Herischdorf i. Riesgeb. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 
Karl Wasner, Nowy Bytom Poln-0S. 


Die Beisetzung erfolgt am Mittwoch, dem 2. Mirz, nachm 3 Uhr, in Beuthen OS. 
von der Leiohenhalie des neuen evangelischen Friedhofes, Piekarer Straße, aus. 


Der Waffenschmied 


Komische Oper 
von A'bert Lortzing 


Hindenburg 
20 (8) Uhr 


Straßenmusikanten 
Komödı 


von Paul Schurek 


Heirats- Anzeigen 


Beamtentochter, 24 J., 
kath., dunkel heiteres 

Weſen, ſucht kath. 
FRAUEN |Serm von el. Cha- 


—— —ͤ r*. 
. 2 : 

nur keine Soren: rakter, in gut. Poſit., 
glücklich. sorgenfr. könn. k H 3 
Sie sein. wenu Sie mein. 
stets bewährt. unschädl. ji WEL N eiral 
hyg. Frauenartikel ge-] fennen zu lernen. Bu» 
brauchen. Zahlr. Dan«-| ſchriften erbeten under 


ü 5 schreib, Teilen Sie mir in] B. 429 an die Geſchſt. 
6.-9. März, abends 8 Uhr, im Schützenhaus Beuthen rf Fain vertrauene-| Hiejer geita, Berben. 


Noch vor 3 Tagen 
hätte ich kaum gedacht, 

daß fte fo lieblich ſein könnte 

„Meine Haut war gelblich, dunkel 


und welk. Ich hatte häßliche Miteſſer, 
rauhe Hautſchuppen und erweiterte 


Die Aufnahme neuer Schüler findet statt für Sexta: Montag, 
den 21. März, vormittags 8 Uhr, für alle andeten Klassen: 
Donnerstag, den 7. April, vormittags 9 Uhr. 


Die Aufzunehmenden müssen von einer erziehungsberechtigten 


k. per Nachn. 
Auf Wunſch m. Ihrem 
ziel. dureh Monogramm in ff. 
einfach un- Handgravierg. gratis. 


NEU-EROFFNUNGI 


Persönlichkeit begleitet sein. Mitzubringen sind das letzte s 12 =: 

schädl.Method..dıeich; Füllfederhalterhaus Abgangsz-ugnis. der Gebartsscheıin. He letzte impfechein] Poren auf Nafe, Kinn und Stirn. 

Ihnen kostenl verrate] Erica Stegmann. us Papier und Feder zum Anfertigen der schriftlichen] Heute werde ich wegen meiner zar 

ro M. Samia, Nr A 218. Prüfungsarbeiten. ten, weißen, glatten Haut und ai wa l 

O as a TTT Beuthen OS., den 1. März 1982 meines ſchönen Teints von allen 
N Dr. Ma Dr. Woll Dr. Hnckaut.| e au künden, e en 

Zurückgekehrt ee ; i s "| Jede Fran tann jezt leicht hre | 


Haut weiß, zart und ſchön machen, etts 
ſach durch den täglichen Gebrauch der 
weißen, fettfreien Creme Tokalon 
Hautnahrung. Sie enthält prädi⸗ 
gerierte Sahne und Olivenöl. verbun. 


Dr. Lamprecht GEWERBE 
den mit aufhellenden, ſtärkenden und 
ELSE HOSHSCRULE- zuſammenziehenden Beſtandteilen. Sie 


i ; dringt ſofort ein, mildert die Reizung 

Ich habe meine Praxis Di KÖTHERAM. der Hautdrüſen, zieht 5 me 
1 8 - [nn sufammen und löſt Miteſſer auf, 

wieder aufgenommen . daß fie abfallen. Sie macht die uns 


kelſte, rauheſte Haut zart und weiß 
Dr. med. K. Draub 50 gibt unbeſchreibliche neue Haut- 


ſchönheit und Friſche in 3 Tagen, wie 


Möbelhaus 


und Tischlerei 


eröffnet am Dienstag, den 1. März 1932, 
5 Uhr nachmittags, seine in der 


Tarnowifzer Straße 30a 


Beuthen 08., neben der Firma 
A. Schwiedernoch gelegenen 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 34a 4 Aufnahme: Reife für Ober : : ; 
| 22 sekunda. — Semesterbeginn: fie auf andere Weite nicht erreicht 
Schau: und Ausstellungs-Räume Sprechst. werktags &II u. Uhr ie Aprii — Mitto Oktober. werben kann. Sie ſollte jeden Mor⸗ 
in einzelnen und kompletten Jvorlesungsverzelchnis und gen benutzt werden. 


Hoshschulführer kostenlos. 


Maschinenbau — Bauingenieurwesen x zus 
Elektrotechnik — Fernmeidetechnik HHH 
Hochfrequenztechnik — Technische s 
Chemie - Elektrochemie - Gastechniık |? tüchtige, gewandte Gut möbliertes 


Zuckertechnik- Hüttenwesen Papier- | 
| Reisende Balkonzimmer 


und Zellstofftechnik - Emailliertechnik 
Keramik. Zementtechnik, Glastechnik; 
u Abonnenten für (Morgenſonne) ohne Ei 
bekannte Zeitung in Federbetten, Badege⸗ * 


feite Stellung f. ſofort] legenheit, f. 1. April 
geſucht. Gezahlt wird zu vermieten, 


s à Gehalt, Proviſion und 
in außerordentlich steigendem EA Beuthen DS, i 
Maße greift die Erkenntnis um Uebernachtungsgeld b.] Friedrichſtraße 3, III., 
sich, daß Okasa für unsere auswärtiger Tätigkeit. bei Steuer. 
Zeit unentbehrlich ist. „Hätte Schriftl. Angebote nur 
ich die Tabletten früher ange- non auf bief. Gebiet 
wendet, wäre mir die Ausgabe 100. erfahren Kräften mit Leeres oh, möbliertes 


fach herelngekommen“, schreibt $ è e . 
Safigtit esoëten un. Vorder zimmer, | 
I 
i 


Wohnzimmer-Einrichtungen 


Um gütigen Zuspruch wird höflichst gebeten! 


Bürgermeister M. Eine von vielen N 
tausend schrift. Anerkennungen Tätigkeit erbeten unt. 


über die hellsame Wirkung von 


OKASA| 


NACH GEHEIMRAT DR. MED. LANUSEN 


Okasa hat seine Wirksamkeit in hartnäckigsten Fällen 
erwiesen, in denen andere Präparate versagten. Es ist 
zusammengesetzt aus standardisiert, Hypophysen- u. Keim- 
drüsen-Hormonen u, nervanstärkenden, potanzsteigernsen 
S.offen. Darum ist es hochbewährt bei allgemeiner und 
sexue:ler Neuras’henie, geistiger und körperlicher 
Erschlaffung, vorzeitig. Altern. Okasa genießt gesetzl. bis 40 Mark, daher 
Schutz durch 2 Deutsche Reichspatente. — Wir versenden Riefennerd. Da prima 
50 000 Proberöhrchen gratis, illustr. Broschüre und be- 0 ſchnelle 
glaub. 8 25 Pl, t, Porto durch RADLALERS 5 9, r 
RONEN - AFOTHEKE, BERLIN W 34 Friedrichstr. 160. A i 
100 Tabl. Okasa Silber für den Mann RM 9.50, Okasa Gold 


od. 
r . NMʃiet Geſuche 


ſand — 45 8 8, 
Gebr. Pi re. er- ½—3-Limmer. 
Cale 1%, Sehr. Piano, Irene Leon 2 

V sirik oi: loy an erg Li Am m, Wohnung 
O ~ Das führende Haus der Kleinkunstbähne___ * C Kir rt in wonnen nit Yeigefoß, in Bene 


Preis 375,-- Mark. 5 

f à = für Breslau fofort 
Ab heute haben wir Teue Tre Er  Taefuht. Erſorverlichſ trum. Hochper. oder 
sämtliche Preise um 1. Etage, für 1. April | 


im 

Angebote unt. B. 438 
a, d. G. d. 8. Beuth. 
. 


Gut möbl. Zimmer 


mit 2 Betten, Klavier 
u. Küchenbenutzung zu 
vermieten. Beulhen, 
Bahnhofſtraße 88, II. 


Hohen Verdienft 


durch Verkauf von 
Oſterpoſtkarten 
100 Stück 1,80 Marf, 
500 Stück 8— Mark. 
Verkaufswert ca. 30 


Wahl des Reichspräsidenten. 
vom 2. bis 6. März 1932 eiuſchließlich. 
Die Stimmliſten der Stadt Beuthen DE. 
1 des . a Aber 
5 5 enten liegen im Erdgeſe s x 
SPEZIAL AUSSCHANK 2 am Ring in der Zeit dom * A Se 
öffentlich aus, Einſicht kann an Wochen⸗ - 1 2 

tagen von 8 bis 13 und von 15 bis 18 Uhr, l j K 

* Sonntags jedoch nur von 10 bis 14 Uhr ERKEN NTNIS 
h 5 Einſprüche gegen die Stimmliſten können 
5 N ir — —— 2 — bis zum Ablauf der Auslegefriſt beim 

. Telephon 2547 i à 
Náthans, Erdgeſchoß, mündlich zur Nieder- 
ſchrift erhoben werden. Soweit die Richtig · 
E kundig ùt, find die erforderlichen Beweis 
ones Schwelnschachten i.i: 
Stimmberechtigt ift, wer bis zum Wahl» 
t einſchl. das 20. Lebensjahr vollendet 
3 bürgerlichen Ehrenrechte ift. 
Schlaebtschüssel auch außer Haus. Abends Wurstabendbrot. Da am Wahltage nur diejenigen Perſonen 
Spezlialausschank Einſichtnahme dringend an. Die Einſicht in 
mh l. luer Beuthen OS. tet 2385] die Stimmliſten iſt beſonders wichtig für 
bür die Reich ehörigteit erlangt 
Heute Dienstag, den 1. März und ge in den legten Jahren, insbeſon 
morgen Mittwoch, den 2. März ere aus dem Landkreiſe Beuthen in das 
Großes 


Auslegung der dem AS 

für die am Sonntag, dem 13. März 1982, 
* ele. März d. 3, einſchl. zu jedermanns Eit» 

genommen werden. 
Wagtſtrat ſchriſtlich oder beim Wahlamt, 

Heute Dienstag, den 1. März 1932 

keit der Einſpruchsbehauptung nicht offen- 
Ab 10 Uhr: Wellfleisch und Wellwurst, hat, Reichsungehöriger und im Beſitz der 
ihr Stimmrecht ausüben können, die in den 
Sandler-Bräu Stimmliſten enthalten find, raten wir die 
Stimmberechtigte, die durch Option oder Cine 
Stadtgebiet zugezogen, oder in don letzten 


Monaten umgezogen oder feit dem 1. Ja- 
nuer 1982 20 Jahre alt geworden find oder 


Schwein: |En san ee 


Der Stadtkreis ift wie bisher in 78 

chl chi Stimmbezirke eingeteilt, Die Einteilung der 
TEN S a EN |sStimmbezicte kann in den ſtädtiſchen Ber- 
————— . Ken 
geſehen und wird in dem in der Woche vor 

B i er h aus B avar i al: Fer grau paee Segen 

7 . a veröffentlicht werden. ei weiſen wir au 

Based. a3 + Spezial-Siechen Kurt Nietsch folgende Aenderungen innerhalb der Stimm 


0 u PR, 
a ent > „ ) 36 dee eee . | aus , ariet oa ameota 
Heute Dienstag, den 1. März 1932 a) 8 — iy Ae Eintritt frei! Garderobe 20 Pig. 2 — r r sen an die Gejchäftsitele| inter B. 432 an die 


gehören zum Stimmbezirk Nr. 27, Ab- 
Großes e Reſtaurant Weigt, 
Thereſiengrube Nr. 1; 


= b) der Nordſchacht gehört jet zum Stimme 
bezirk Nr. 68, Abſtimmungsraum: Reftauts 
N je 8 a 7 5 
e) der Fr sweg gehört zum Stimm- ragend tüchtigen 
Ab 10 Uhr: Wellfleisch. Verkauf auch außer Haus. irt 69, Abftimmmgstaum: Schule VII, Knoblauchsaft i 3 


de ee e vorzügl 5 bee He apetunrgend, FE g 1 S E N d Q N 5 


diefer Zeitg. Gleiwig.] Gſchſt. dief. Ztg. B. 


— EAEN 


Bekannte Markenartikelfirma der Nährmittel⸗ 


i 9 
Bräutigam 5 branche ſucht für ſofort oder ſpäter hervor ⸗ 


Beuthen OS., den W. Februar 1932. My master b: N 
erienverka „Rheuma, i 9 anf et? 
Der Maglſtrat. Gicht, Asthma, chronisch. Brouchfalkatärrh‘ der nicht HAT la Vertöufer. ſondern auch befähigte 
Lungenleiden. Magenstörungen. AerztLamptohl. Organiſator ijt Ausführliche Angebote mit Bes 
Einzelflasche M. 2.75, t/s Fl. (Rassenpack.) N. 1.45 benslauf, Zeugnisabſchriften, Lichtbild und Refe⸗ 


à renzen unter Angabe der Gehalts: und Speſen⸗ 
Weingroshandlung / Gtobdestillation Cafe Metropol Bräutigam’s anfptüce erbeten unl. E. b. 308 an bie Geſchöfts⸗ 7 
Hindenburg OS. Kastanien-Sirup ſtelle dieſer Zeitung Beulhen OS. 


von Dr. med. Koch. 


Aerztlich empfoblen bei Husten, Keuchhusten 
u. Katarrhen. Angenehm einzunehmen. Privat- 


Ernst Lehmann ienee e | 
der große. Geigenkünstler — 3 S Gos Hamburgi: Junge Damen 
| 


und Komponist. genannt 
Sir ehsamer Bäckergese! warenbranche erlernen wollen, per 1. 4. 1932 


der deutsche Geigenprimas. 
mit seınen Solisten von le 
a | genen 
enarbeiter, {u a t 2 K f P 
Webwarenhaus heinrich Cohn, Beuthen Os. 


Mittwoch, den 2. März 1932 


Schweinichlachten 


Dienstag abends: Wellfleisch / Mittwoch ab 
9 Uhr vormittags: Welllleisch u. Wurstessen 


aus guter Familie, mit guter Schulbildung, 
nicht unter 18 Jahren, welche die Mod ⸗ 


Wurstver kauf auch außer Haus 


internationalem Ruf. 

Spitzenleistun gen 
(Mehr. Jahre in meiſterloſen Betrieben ge» 
arbeitet.) Gute Zeugniſſe AE 


in schwerster klassischer 
und moderner Konzertmusik. 
unt. B. 422 an d. Gſchſt. dief. Big. 


AS 


bei jeder Gelegenheit den „wilden Mann“ 


Oftdeutſche Morgenvoſt Nr. 61 


Mordverſuch an einem Kriminalbeamten 


Geſangenenbefreiung — den Polizeibeamten niedergeſchlagen — Eine wilde Schießerei 


j Beuthen, 29. Februar. 

Im zweiten Termin der Schwurgerichtsperiode 
Hand der Händler Ludwig Dziallach, über 
beffen Staatsangehörigkeit zur Zeit noch Zweifel 
beſtehen und der ſowohl in Deutſchland wie in Po⸗ 
len wegen aller möglichen Delikte erhebliche Vor⸗ 
ſtrafen erlitten hat, unter der Anklage des ver⸗ 
ſuchten Mordes. Am W. Juni 1926 wollte der 
Kriminalaſſiſtent Habron den Arbeiter Otte 
wegen eines Fahrraddiebſtahls feſtnehmen. Er 
hatte ihn bereits ſiſtiert, um ihn auf die Wache 
mitzunehmen, als ſich der Jugendliche Zur, der 
ſchon häufig mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt 
gekommen war, und der jetzige Angeklagte in die 
Angelegenheit einmiſchten. Der Kriminalbeamte 
erhielt ganz plötzlich einen ſchweren Schlag über 
den Rücken und mußte den bereits feſtgenommenen 
Otte laufen laffen. Wenige Sekunden darauf fielen 
mehrere Schüſſe. Dieſe Schüſſe ſoll Dziallach ab- 
gegeben haben, wie in der jetzigen Hauptverhand⸗ 
lung der Kriminalbeamte behauptete. 

Es kam während des Prozeſſes zu recht iem- 
peramentvollen Szenen. Ds, der früher 


spielte, benahm fih, was feine Verteidigung be 
trifft, jetzt ſehr vernünftig. Crit als der 
Kriminalbeamte ihn belaſtete, ließ er ſich zu wiis 
ften Beſchimpfungen hinreißen. Dem Gin- 
greifen des Vorſitzenden gelang es, nach einer 
Unterbrechung der Sitzung, Ds. zur Ruhe zu brin⸗ 
gen. Da allein der Kriminalaſſiſtent als Be- 
laſtungszeuge auftrat und die übrigen Beu- 
gen zur Sache ſelbſt Weſentliches nicht auszufagen 
vermochten, gab das Gericht den Beweis ant ragen 
des Angeklagten, bezw. feines Verteidigers, Rechts⸗ 
anwalts Zy 1 ka, Beuthen, ſtatt, denen zufolge der 
der den Angeklagten in der Irrenabteilung des 
Breslauer Gefängniſſes beobachtende Amtsarzt 
und der Beuthener Gerichtsarzt. Medizinalrat Dr. 
Weimann, ſowie noch andere Perſonen, die 
feiner Zeit den Vorfall beobachtet haben ſollten. 
als Zeugen geladen werden ſollen. Das Ge- 
richt Jepte die Verhandlung bis Donnerstag früh 
9 Uhr aus. { A STERN 2 W r 


Aus Augſt einen Meineid geschworen 


Beuthen, 29. Februar. 

Am Montag trat das Beuthener 
Schwurgericht nach langer Pauſe zu ſeiner 
erſten diesjährigen Tagung zuſammen. Es han» 
delte ſich bei der erſten Strafſache um die Anklage 
gegen die Kellnerfran Emma Kuchta aus 
Bobrek, der zur Laſt gelegt wurde, am 19. Mai 
v. J. vor dem Landgericht in Beuthen unter 
ihrem Eide eine wiſſentlich falſche Aus⸗ 
ſage gemacht zu haben. In dem fraglichen Bro» 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Umar, Die Unkage nahm an, 


zeß war Frau K. als Zeugin gegen einen Vel- 
turanten Mierzwa vernommen worden. Gleich 
zu Beginn des Prozeſſes, zu dem fih eine Rieſen⸗ 
zahl von Zuhörern, vor allem Frauen aus 
Bobrek, angedrängt hatten, verfiel die Angeklagte 
in einen Weinkrampf und bezeichnete ihre 
ſeit etwa 10 Jahren beſtehende Ehe als äußerſt 
unglücklich. Da ſie geglaubt habe, daß durch 
eine wahrheitsgemäße Ausſage die Ehe zu einer 
„Hölle auf Erden“ werden könne. habe fie 
ſich verleiten laſſen. einen Meineid zu 
ſchwören. Nach dieſem veumütigen Geſtändnis 
verzichtete das Gericht auf jede Beweisaufnahme. 


Der Anklagapertreter hatte für die damalige 
Zwangslage und die ſeeliſche Not der Angeklag⸗ 
ten volles Verſtändnis und glaubte,. daß eine 
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten 
eine angemeſſene Sühne ſei. Zu einem Zwiſchen⸗ 
fall kam es noch, als Frau K. aus dem Munde 
des Staatsanwaltes das Wort „Zuchthaus“ hörte. 
Sie brach. offenbar in einem Anfall von Nerven⸗ 
ſchwäche, zuſammen und ſtürzte von der Anklage 
bank auf den Boden. Nach längerer Beratung 
ſchloß fih das Gericht dem ſtaatsanwaltſchaft ⸗ 
lichen Antrag an, billigte aber der Angeklagten 
eine dreijäbrige Bewährungsfriſt zu. 


Mildes Urteil für versuchte Tötung 


Oppeln, 29. Februar. 

Am letzten Tage der Schwurgerichtsperiode 
wurde wegen Mordberſuchs und verſuchter Tötung 
gegen den Strombauarbeiter Theodor Sied- 
laczet aus Krappitz verhandelt. Der Ange- 
klagte war in einem Kindesunterhaltungsprozeß 
zur Zahlung von Alimenten verurteilt worden. 
An einem Nachmittag wartete er auf der Straße 
auf die Arbeiterin St. aus Zywodezüß, und 
ſtellte fie wegen ihrer Zeugenausſagen zur Rede. 
Während der ſcharſen Auseinanderſetzungen zog 
er eine Piſtvle, worauf die St. in ein 
flüchtete, wohin ihr der Angeklagte folgte. Im 
Hausflur gab er zwei Schiffe auf fie ab. In 
der Küche von Weicht, wo die St. Zuflucht ge 
ſucht hatte, erhielt fie einen Schuß in den Unters 
leib. Siedlaczel ian auch 8 8 
i zyrba, der ilfe herbeigeeilt 
Wege nah oi S di urch 
Tötung des Polizeibeamten der Feſtnahme ent» 
ziehen wollte. 

Die Verhandlung wurde zum Teil unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. 
Die Beweisaufnahme ergab kein klares Bild. 
Auch die Sachverſtändigen kamen zu keiner ein» 
ee Beurteilung des Geiſteszuſtandes des 
Angeklagten. Der Staatsanwalt hielt den Ange- 
klagten her verſuchten Tötung in zwei Fällen 
ſchuldig und beantragte gegen ihn drei Jahre 
Zuchthaus. Das Gericht nahm nur in dem 
Falle gegen die Arbeiterin St. verſuchte Tötung 


— — 


Fritz Hartwig mit feinem Helilon einen Son- 
dererfolg. Rein äußerlich wie für die Partie ges 
ſchaffen, immer in dem Milieu des ewig durſtigen 


, niemals nähern, Das EIS oa align 


Eritanfführune im Stabtihester Beuthen 

Paul Schurek, Hamburger Gewerbelehrer 
aud mundartlicher Poet dazu. hatte nur einen 
nennenswerten Erfolg. Seine plattdeutſch ge- 
ſchriebenen „Stratenmuſikanten“ waren 
in der erſten Faſſung einigermaßen erfolgreich, 
und das war der Grund, daß fie auch bald in 
hochdeutſcher Faſſung über mehrere deutſche 
Bühnen gingen. Nun iſt es an fih ſchon eine 
ſchwierige Sache. Stücke, vie durch ihre Dialekt⸗ 
form wirlen, in eine hochdeutſche Faſſung zu 
bringen, die den Poeten gerecht wird. Wenn es 
dann aber noch fo ſchwach ift, wie die zweite Aus⸗ 
gabe der „Straßenmuſikanten“, dann gehört ihon 
allerhand Mut dazu, es aufzuführen. Nur der 
Konflikt, der durch die Charaktere der „Hofſänger“ 
entfteht, fann einige wirkſame Effekte bringen. 
Daß das Stück zum Schluß glücklich Herz zu 
Herz vereint, das hatte der Autor wohl nur ge 
tan, um der Bezeichnung Komödie gerecht zu 
werden. Einen tieferen Grund hat dieſes Ende 
jedenfalls nicht. 


Hanns Kurth verſuchte die ſpärliche Hand- 
lung ſpielgerecht herauszuarbeiten, machte Dia⸗ 
Icge flüſſig und ſorgte auch ſonſt für ein leben · 
diges Getriebe, allerdings manchmal auf Kosten 
einer verfeinerten, ſeelenvolleren Tiefe. Den 
„zaienben Sperling“ (unter dieſem Titel lief das 
Stück auch ihon) konnte er nicht ganz glaubhaft 
geſtalten. Seine Natur verweiſt ihn auf das 
Rollenfach des älteren Salonlöwen, und dem 
alaubt man den armen, kleinen Straßenmuſi⸗ 
kanten nicht vecht. Dafür waren ſeine beiden 
„Kollegen“ ganz in ihrem Element. Der 
ſtändig philoſophierende Klarinettiſt war eine 


pon den ganz großen Leiſtungen Herbert 
Albes'. Pſychologiſch glänzend erfaßt, konnte 
er die Rolle bis zum letzten augs 
werten. Als dritter Mann des Trios holte ſich 


er ausgezeichnet zu bringen, ohne dabei auf allzu 
billige Effekte zu zielen. Gebe Larſen als bie 
Wirtſchafterin dieſer verkannten Genies war in 
hrer ſchlichten, warmen Art eine wohltuende Er⸗ 
scheinung. Mit feinem Gefühl für die fraulichen 
Nöte zeichnete fie die Gequält-Liebende mit natür- 
lichem Leben. Ilſe Hirt ſchien in ihrer Rolls 
als einfache Witwe, die ſich an der Peripherie 
der Halbwelt bewegt, nicht ganz zu Haus. Als qes 
ſchäftstüchtiger Händler war Guitar Schott 
viel zu wenig lebendig. Dazu gehört ein vitales 
Spiel, das ihm nicht liegt. Germann Haindl 
hatte dazu ein milieuechtes Bühnenbild geſchaffen. 
das zu dem Stück den Rahmen gab, den die 
Dialektdichtung verlangt. 

Wenn der Beifall des mäßig beſetzten Hauſes 
zum Schluß lebhaft und herzlich wurde, ſo galt 
er wohl mehr der Aufführung als der vip ii 


Literariſche Morgenfeier 
im Stadttheater Beuthen 


br Karl Ritter „Sonderlinge auf der 
modernen Bühne“ 


Solche literariſche Morgenfeiern ſtellen an 
jedem Theater ſtets fo etwas wie eine geiſt ige 
Viſitenkarte dar. Solche Morgen, 
feiern bringen aber auch, und das bewies der 
Beſuch der Veranſtaltuna am Sonntag, ein Pu- 
blikum in das Theater, das als Beſucher des Nor- 
malſpielplaues nicht eben bäufia im Zuſchauer⸗ 
raum zu ſehen ijt. Sie bedeuten alfo die Platt- 
form zur Schaffung eines zuſätzlichen Be 
ſucherſtammes. Es fraat fidh allerdings, ob man 
dieſen — anſpruchsvollſten — Teil des Theaters 
vublikums damit gewinnt, daß man ibm als erite 
Tat Sonderlinge vorſetzt. Ober beffer an ⸗ 


kündigt. Denn der Begriff Sonderlinge wurde des 


Aus Sbesſchleſien und Stefen 


an und verurteilte den Angeklagten zu acht 
Monaten Gefängnis, die durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt gelten. Im übrigen 
wurde der Angeklagte freigeſprochen. 


Meineide um einen Scheidungsprozeß 
Insgeſamt 6% Jahre Zuchthaus 
Oppeln. 29. Februar. 

Mit einem Meineidsprozeß, der zwei Ver. 
bandlungstage in Anſpruch nahm, hatte ſich das 
Schwurgericht zu beſchäftigen. Der Landwirt 
Albin Suchau aus Kalinow mißhandelte feine 
Frau, ſodaß ſie den Mann verließ. Dieſer leitete 
nun die Eheſcheidungsklage ein und ſuchte nach 
Zeugen, die die Ehefrau belaſten ſollten. Zu den 
zahlreichen Zeugen gebörten auch die Mitange⸗ 
klagten. Die Verbandlung ergab, daß Joſef 
Jucha und die Pächterin Pietraſch Wein- 
eide geleiſtet hatten und dazu von Suchan an- 
geſtiftet worden waren. Gegen den Landwirt 
Suchan beantragte der Staatsanwalt wegen 
Verleitung zum Meineid in fünf Fällen 4 Jahre 
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrvorluſt. gegen den 
bereits mehrfach vorbeſtraften J uch a 1 Jahr 
3 Monate Zuchthaus und gegen die Pietraſch 
1 Jahr Zuchthaus. 

Das Gericht ging zum Teil über dieſe Strat 
anträge binaus. Der Landwirt Suchan wurde 
zu 3 Jahren Zuchthaus, der Ackerkutſcher 
Jucha zu 2 Jahren Zuchthaus und die 
Pächterin Pietraſch zu 1 Jahr 6 Mo- 
naten Zuchthaus verurteilt. 


Streikverſammlung im Dombrowaer 
Revier aufgelöſt 


Kattowitz, 29. Februar. 
In Czeladz wollte geſtern eine größere 
Gruppe von Streikenden auf den Gräbern 
der erſchoſſenen Arbeiter Kränze nieder ⸗ 


ſchloſſen. Die Arbeiter begaben ſich dann auf den 
Marktplatz. wo fie eine Verſammlung 


unter freiem Himmel abhalten wollten, die aber ; 


von der Polizei ſofort aufgelöſt wurde. Der 
Redner. der ſeine Anſprache kaum begonnen 
batte, wurde von der Polizei feſtgenommen, 
mußte jedoch, da er fih als kommuniſtiſcher Wb- 
geordneter Roſenberg legitimierte, wieder 
entlaffen werden. 


Wetterausſichten für Dienstag: Im Sü- 
den heiter und nachts ſehr kalt. Im Norden 
etwas wolkiger. Im Oſten wenig Aenderung des 
Wetters. Im Nordoſten Milderung des 
Froſtes, teilweiſe trübe und leichte Schneefälle. 


von dem Veranſtalter der Morgenfeier, dem Dra- 
maturgen Dr Karl Ritter, recht weit gefaßt: 
er nannte den immerbin zu den Klaſſikern ge⸗ 
hörigen Heinrich von Kleiſt neben Grabbe 
in einem Atemzuge mit Arnolt Bronnen als 
dazugehörig, er ſprach von religiöſen Sonderlin⸗ 
gen und von Sonderlingen in erotiſcher Bezie⸗ 
hung, wobei er offenbar die Zeichnung ſexual⸗ 
pathologiſcher Fälle meinte. 


In dieſer geiſtigen Höhenſchichtung lan dann 
auch die Definition pon Humor, der auch mit 
erniten Mitteln geſtaltet werden könnte, oder durch 
eine ſich wiederholende, fih aleichbleibende Cha- 
rakteriſterung, wie, wieder in einem Atem ges 
nannt, Chaplin, € 
bewieſen Film „Goldrauſch“ beiſpiels⸗ 
weile könne — man möge perzeihen. wenn das 
von der Bühne aus geſaat würde — durchaus als 
künſtleriſch bezeichnet werden. Das Gonder- 
lingtum würde heute wieder ſehr ſtark gezüchtet. 
denn wir lebten in einer Zeit des überſpitzten 
nd man dürfe n 


wolle er beifolgend 

(Daß heute per ihn des Kollektivismus 
rund um! t in beftigſtem Kampf mit dem 
abendländiſchen Individualismus ſteht. daß das 
laufende Band faſt ſchon S 
übergenormten Zeit geworden ift, ebe er Mar- 
kenartikel jede individuelle Arbeitsform au- 
gunſten der Norm verdrängt bat. das ſcheint dem 
Herrn Vortragenden in den lebten fünfundzwanzig 
Jahren entgangen zu fein.) 


Im Anſchluß an die Aus führungen des Med- 
ners wurden Szenencusſchnitte aus Stücken ge. 
zeigt, die bisher wenig oder aar nicht aufgeführt 
worden waren Boerner „Vincent van Gogh“, 
Rotten „Karl von Drais“. Billinner 
„Rauhnacht“, Betſch „Salvermoſers ſeltſame 
Seelenwanderung“. Die Raumfrage war 
durch eine auf Stufen erhöhte und in der Mitte 
geteilte Spielfläche glücklich gelöſte für das Auge 
ein angenehmer Anblick. Die Mitwirkenden 
batten ſich durchweg ſelbſtios in den Dienſt der 
Sache geſtellt: es fällt deshalb ſchwer, die An- 
merkung zu machen, daß in einer Diafogiene, in 
der das geſprochene Wort zur Geltung 
kommen fol, eine Figur und ein Organ wie das 
Herrn Hartwig beſſer durch geeignetere 


legen. doch war das Tor des Friedhofs verj. 


Adalbert und Breſſart 5 


umbo! unſerer b 


1. Mürz 1932 


Beisetzung des Domheren 
Klinke 


. Poſen. 20. Februar 

In Anweſenheit des deutihen Geſand⸗ 
ten in Warſchau, von Moltke, des deutſchen 
Generalkonſuls in Poſen, Lütgens, und der 
außerordentlich zahlreichen Vertreter des ganzen 
Deutſchtums in Polen fand die feierliche Bei⸗ 
ſetzung des deutſchen Führers, Domherrn Joſerh 
Klinke, ſtatt. Die polniſchen Behörden waren 
durch den Kommandierenden General von Poſen, 
Dzier zan owſki, vertreten. Die Beiſetzungs⸗ 
feierlichleiten leitete der Primas von Polen und 
Erzbiſchof von Poſen, Kardinal Dr Hlon d. Das 
feierliche Requiem hielt der Po’ener Weihbdiſcho 
Dymek. Die Einſegnung nahm der Poſener 
Domprobſt vor. Geſandter von Moltke hatte am 
Sarge des Dahingegangenen einen Kranz mir 
den Farben des Reiches niedergelegt. ; 

Im Anſchluß an die kirchliche Feier per- 
ſammelte ſich das geſamte Deut'htun im Evange⸗ 
liſchen Vereinshaus zu einer Gedenkfeier. 
Einleitend zeichnete Generalkonſul Lütgens in be⸗ 
wegten Worten ein Bild Klinkes, des treuen 
Sohnes des deutſchen Volkes. An⸗ 
schließend ſchilderte Landrat Naumann die 
Persönlichkeit des Verſtorbenen, der in ſelbſtloſer 
Liebe zu jedem Opfer bereit war. Als Führer der 
deutſchen Katholiken ſprach Senator Pant über 
die Prieſtereigenſchaften und die Religioſität 
Klinkes. Im Namen der Deutſchen Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft gab Lic. Dr Kammel ein Bild von der 
politiſchen Tätigkeit Klinkes, der für jeden ein 
Vorbild ſei. Er betonte, daß der Verſtorbene über 
die konfeſſionellen Meinungsverſchiedenheiten ſtets 
die Einheit des deutſchen Volkstum 
geſtellt habe, ohne etwas von ſeiner Weltauffaſſung 
aufzugeben. Er ſei daher von allen Deutſchen als 
„unſer Domherr“ bezeichnet worden. 


a 
„Ich bin sprachlos! 


„Wan 
Schon wieder hoch 
der n 


zu Roß, wenige Wochen 


ig angewandt, ein gutes 
eine Spur mehr von 
und Beschwerden. Die elenden Hän 
bin ich glücklich los.“ 
Zu haben in allen Apotheken. Die Tube 
Salbe kostet etwa RM. 1.60, die Packung 
Zäpfchen etwa RM. 2.40. 


Mittel erſetzt worden wären. Anu wirklich klin. 
2 Sprechſtimmen, das zeigt ſich gerade bei 
olchen kurzen Proben, hat dieſes Enſenrble uur 
den nicht mitwirkenden Kühne und Kurth) 
Auf dieſer Grund- 
wird man für die 


(außer 
Schott, Barowſla und Lenze. 
lage oder in dieſem men 
Zukunft weiterarbeiten müſſen. 
Der Gehalt der Szenenproben bag auf der 
Linie des Einführungsvortrages und vermittelte 
nichts von den Werten fungen, lebenden, kämp⸗ 
fenden Theaters, das um Geltung ringt - 
fechen vielleicht von der Szene aus der „islafche‘ 
von Joachim Ringelnatz. einer Seemanns. 
ballade von wundervoller Innigkeit des Gefühle 
(auf die einzig der Ausdruck Sonder ling bi 
aben würde.] Wo aber blieben, und mit d 
ins Poſitiwe weſſenden Frage ſoll dieſer Bericht 
iepen wo blieben die Barlach „ blaue 
N, Bron nen „Reparatiogen“ 
Bearbeitung des „Michael Kohlhaas“ 
„Bork“. Peter Martin Lampels v 
Kyſers „Die Grenze brennt“, Ste mm 
„Kampf um Kitſch“, die in Ratibor aufgeführten 
„Matroſen von Cattaro” — um ein nach rechts 
wie links ganz gleichmäßig ausgewogenes. aber 
intereflantes und an den Kern des gegenwärtigen 
Theaters beranfübrendes Programm anzudeuten? 
Warum nicht auch Wedel inds „Bismarck“? 
Und warum nicht, für eine Morgenfeier vielleicht 
das wobl weſentlichſte 
rt Brechts „Qei 


SO ranz. 
Dörfer füllte, iſt auch heute noch für die gleichen 
Dinge zu mobiliſieren. x E—s. 


— — 


60. Geburtstag des Berliner Kunſthiſtorikers 
Berthold Daun, Der frühere Privatdozent für 
Tunſtaeſchichte an der Techniſchen Oochſchule 
Braunſchweig und jetzige Dezernent für 
Künſte und Theater im Berliner Polizeipräſi⸗ 
dium Regierungsrat Dr Berthold Daun. bet 
am 29. Februax fein 60. Lebensjahr vollendet. 
Daun it ein Schüler Kekuls von Stradowitz, 


orgelweihe in der Ophelner 
Evangeliſchen Kirche 


(Eigener Bericht.) 

; ; Oppeln, 29. Februar. 

Die Evangeliſche Kirchengemeinde 
beging am Sonntag in feſtlichem Gottesdienſt 
die Weihe der neuen Orgel. Paftor: Le b- 
mann vollzog die Weihe, Paſtor Holm bielt 
die Feſtpredigt. Die neue Orgel mit 39 klingen⸗ 
den Stimmen, ſechs Koppelungen und zwei freien 
Kombinationen iſt ein Werk der Orgelbauanſtalt 
Sauer in Frankfurt a. d. O. Das alte, aus 
der Mitte des 18. Jahrhunderts ſtammende Ge⸗ 
häuſe ift erhalten geblieben und paßt mit feinem 
Barockſtil und ſeinen zahlreichen Goldverzierun⸗ 
gen vorzüglich in das farbenfrohe Bild des 
Kircheninnern. Am Abend fand eine feſtliche 
Abendmufik ſtatt, wobei Kirchenmuſikdirek⸗ 
tor. Burkert. Breslau, die Orgel meiſterte, 
Kantor Waaner, Oppeln, ein Violin⸗Solo bot 
und der Kirchenchor mit dem Orcheſterverein 
das Händelſche Halleluja aufführte. 


CCC 
Beutßen und Kreis 


2 Jahre im Schuldienſt. Die Lehrer 
Paul Schramm von der Brüningſchule und 
Richard Müller von der Schule VII können 
auf eine Wjährige Tätigkeit im Bolts- 
ſchuldienſt zurückblicken. Der Oberbürgermeiſter 
hat aus dieſem Anlaß im Namen des Mag 'ſtrats 
und der Schuldeputation den Jubilaren die 
Glückwünſche und den Dank für treue Arbeit und 
Pflichterfüllung ausgeſprochen. 

* Abrahamsfeſt. Oberkellner Oskar W it- 
tef- feiert am Dienstag, dem 1. März, fein 
Abrahamsfeſt und iſt 20 Jahre bei der 
Firma Café Jusczyk tätig. 

Ausrüſtung der Juſtizwachtmeiſter des 
Zipilgerichtes mit Schußwaffen. In der Nacht 
würde in die Kaſſenräume des Beuthener Lan d- 
gerichtes auf der Promenade ein frecher 
Einbruch verübt, der allerdings den Ein⸗ 
dringlingen keinerlei Beute einbrachte. Die Ju⸗ 
ſtizverwaltung hat fih jetzt entſchloſſen, die im 
Zibilgerichtsgebäude wohnenden Juſtizwacht⸗ 
meiſter, denen die Aufſicht über das umfang⸗ 
reiche Gebäude obliegt, für gegebenenfalls künf⸗ 
tig eintretende ähnliche Fälle mit Schuß⸗ 
waffen auszurüſten. 

„Abitur an der Deutſchen Oberſchule [Hum⸗ 
boldtſchule). Am 24. und 25. Februar fand unter 
Vorig von Oberſtudiendirektorin Ziaja die 
mündliche Reifeprüfung jtatt. Es beſtanden fol- 
gende 12 e Ruth Eckert, Martha: 


Fhinavortrag im 


(Eigener 


' Gleiwitz. 9, Februar. 
Die Frauengruppe des Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande veranſtaltete 
am Montag einen Vortragsnachmittag, der durch 
Geſangsvorträge von Frau Lena Reimann 
mit Klavierbegleitung von Fräulein Elſe Diete 
rich wirkungsvoll eröffnet wurde. Frau Qo- 
wa ck, die 1. Vorſitzende der Frauengruppe, ber 
grüßte insbeſondere die Rednerin des Tages und 
den Vorſitzenden des VDA. Gleiwitz, Studienrat 
Dr Behla u. k 
Frau Hildegard Seliger, Beuthen, hielt 
einen Vortrag über das Thema: „10 Jahre 
deutſche Frauenarbeit in China.“ Die Rednerin 
ſchilderte dann in temperamentvollen und epiſo⸗ 
denreichen Ausführungen ihren Aufenthalt in 
Kiantſchou und flocht in ihre Ausführungen auch 
Bilder über das Leben der Chineſen ein. 
Einigermaßen erſtaunlich war es nach einer ſehr 
plaſtiſchen Schilderung der Fahrt vom Bremer 
Hafen nach China zu bören, daß die Deutſchen in 
China ſich ſehr gut einlebten, daß ſie faſt nach 
europäiſchem Muſter lebten, wenn auch in der 
erſten Zeit die Wohnverhältniſſe noch un: 
zulänglich waren. Jedenfalls war auch die Er⸗ 
nährung der Deutſchen in China in der 
Hauptſache durchaus europäiſch geweſen. Die 
Anweſenheit der Rednerin in China fiel in die 
Zeit des Bahnbaues und der Errichtung der 
erſten Grube, die dann die deutſchen Schiffe ſpä⸗ 


berg a. d. Warthe ehe worden. — Diakon 
Devior Gutsfeld, ein Sohn des Strafanſtalts⸗ 
inſpektors Gutsfeld von pien der am Sonn⸗ 
tag, 13. März, im Dom zu Paſſau die Prieſter⸗ 
weihe erhält, wird am Sonnabend, 19. März, in 
der hieſigen St.⸗Barbara⸗Kirche ſeine Primiz 
feiern. 


* Wahl des Reichspräſidenten. Die S t i m m- 
liften für die Reichspräſidentenwahlen liegen 
von Mittwoch bis einſchließlich Sonntag, wochen⸗ 
tags von 8—13 und 15—18 Uhr, Sonntags von 
10—14 Uhr im Erdgeſchoß im Rathaus am Ring 
zur Einſicht aus. Einſprüche 
Stimmliſten können bis zum Auslauf der Aus- 
legefriſt beim Magiſtrat ſchriftlich oder beim 

ahlamt im Rathaus mündlich zur Niederſchrift 
gegeben werden. (Siehe Inſerat.) 

* Gärtnergehilſenprüfung. Der Gärtner» 
Gehilfenprüfung unterzogen ji neun 
Lehrlinge aus Stadt und Kreis Beuthen und 
Stadt Hindenburg. Die praktiſche Prüfung er 
folgte in der Stadtgärtnerei, die theoretiſche in 


örzamifh, Lotte Graw. Barbara Hoffe der Berufs . z 
; - ; ſchule. Den Vorſitz führte Gartenbau- 
rn ehe m Si ER Aren k be Sorge ak direftor u ner. Die Prüfung beſtanden: 
Schwe ncke r, Anni Silberſtein, Renate Thomas Bryſch bei Friedhofsverwalter So⸗ 


botta in Beuthen mit „Gut“, at 
und Joſef Thomalla 
Saulich in Mikultſchütz, 


Unger, Wil⸗ 
bei 
die 


Stütz e. Annemarie Thomas, Elſe Weigt. 
Kirchliche Perſonalnachrichten. Neuprieſter 
Franz Buchta von hier, der vor drei Wochen 


belm Kudlek 
Gärtnereibeſitzer i L € 
eriten beiden mit „Gut“, Hans Niewidok bei 


in der, hieſigen, St. Trinitatis⸗Kirche ſein erſtes g u P b Ae 
HL: Mehopiei: ieierte, it als Raplan nach Fan ds. G fete Kue W de und Ser Gn del 
; 5 gen 5 | Gärtnereibefier - Hampel in Hindenburg mit 


Gut“, Alfred Pluta bei 


Gut“ bezw. „Ziemlich ( Í e 
chierske in Hindenburg mit 


Friedhofsverwalter T 
„Ziemlich Gut“. 


* Die Schlacht am Skagerrak. Im Rahmen 
der Volkshochſchule fand am Sonntag vor⸗ 
mittag in den Deli-Lichtipielen eine Filmpor⸗ 

| ührung ſtatt, die jo gut beſucht war, daß die Po⸗ 


Kor ezwungen war, Nachzügler zurückzuweiſen. 
: den eisgekühlten Saal neipieli. — Es war 


Wir bitten unſere Leſer 

das Bezugsgeld nur gegen Aushändi⸗ 

gung der vom Verlag vorgedruckten 

Quittung zu bezahlen und uns ſogleich 

zu verſtändigen, wenn verſucht werden 

ſollte, auf andere Weiſe in den Beſitz 
des Bezugsgeldes zu kommen. 


Oſtdeuiſche Morgenpoſt (Vertriebsabteilung) 
Beutden OS. Fernſprecher 2852 


ſtammt aus Magdeburg und hat von 1904 bis 
1920 an der Techniſchen Hochſchule Braunſchweig 
als Priwatdozen: gewirkt, um dann die Berufung 
als Dezernent an das Berliner Polizeipräöſidium 
onzunehmen. 


Marek Weber ſpielt auf 
Konzert im Beuthener Schützenhausſaal 


Zum Brechen überfüllte Emporen, der große 
Schützenhausſaal durch Hinzunahme des Neben⸗ 
jaale3 erweitert, das war das äußere Bild des 
Abends, an dem Marek Weber mit ſeiner Ka⸗ 
pelle aufſpielte. Dann erſchien der populäre 
Geiger ſelbſt an der Rampe vor ſeinen Muſikern, 
n Bogen wie einen Taktſtock, und der Rhyth⸗ 
mus des erſten Foxtrot eleftrifierte den Saal. 
Bronfender Beifall ſetzte unmittelbar auf den 
letzten Ton ein, und in das ausklingende Hände⸗ 
klatſchen fiel ſchon wieder der erſte Akkord der 
zweiten Pièce So wechſelte das im Hin und 
er zwiſchen Bühne und Saal in einem fort. 
Rachmaninoffs ( Prelude“, Ziehrers 
„Weaner Madlu“. Heymanns „Das gibts nur 
einmal“, ein Wiener otpourri, antafie über 
Talmänſche Themen in ganz großer Form, 
Johann Straußens Walzer von der ſchönen 
blauen Dona, eine Dvorakſche Humoreske 
und aus dem Albers⸗Bombenfilm „Eine Nacht in 
Monte Carlo“ und „Pontenero“. 

Die fünfzehn Muſiker — jeder einzelne ein 
Soliſt von überragendem Format — werden in 
ihrem Vortrag ſelber Muſik, es gibt hier kein 

er oder Schlechter, die ganze Kapelle ift auf- 
elöſt in e und Klang. Und es iſt kein 
Zufall 15 ieſe ideale Erfüllung des Begriffes 
moderner Unterhaltungsmuſik ſich in Menſchen 
verkörpert, deren keiner älter als dreißig, 915 
unddreißig Jahre ausſieht. Auch das Publi- 
kum, das den Saal füllt, ſieht anders, fünger 


Dec Vormittag bewies wieder einmal, daß Filme 
mehr Anziehungskraft beſitzen als gutgemeinte 
Vorträge. Und dabei war an dem ſchon reichlich 
abgeſpielten Skagerrakfilm gar nichts Son» 
derliches zu ſehen. Die Vorſpannfilme, wie die 
Emelka⸗Tonwoche und Probebilder aus den 
wie ein erfriſchendes Bad. Eine Wohltat. Eine 
Erholung. Es. 

Haydn⸗Feier in Hindenburg 

Morgenkonzer: ; 
im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte 

Wenn Kapellmeister Erich Peter in feinen 
einleitenden Worten jagte, Haydn Feiern 
müßten unbekannte Werke zur Aufführung brin⸗ 
gen, ſo iſt das ſicherlich richtig und beherzigens⸗ 
wert. Nur darf man dann die Symphonie concer- 
tante ebenſowenig wie die Symphonie mit dem 
Paukenwirbel zu dieſen unbekannten Kompoſi⸗ 
tionen zählen. Merkwürdigerweiſe hört man bis⸗ 
her nur von Aufführungen im Ausland, die 
Haydns entzückendes, weni kanntes Not» 
tur no. C-Dur brachten. Warum ſpielte Peter 
nicht die charakteriſtiſche Paſtorelle, oder 
das wunderbare Echo für Streichorcheſter? Das 
wäre ein dankbarer und wahrer Stoff für eine 
ſinnvoll angelegte Haydn Feier. Uebrigens: die 
Behauptung, erſt die Gedenkfeiern laſſen Haydn 
wieder aufleben und feine Verbundenheit mit 
unſerer Zeit wieder erkennen, ſtimmt nicht ganz. 
Jedes Orcheſter und jede Kammermuſikvereini⸗ 
aung wird als Standardwerke ihres Repertoires 
Haydn⸗Kompoſitignen aufnehmen. zenn man 
Haydn als. Komponiſten des Deutſchland⸗ 
liedes ſchon erwähnt, dann muß man darauf 
binweiſen, daß Haydn unbewußt die Tonfolge des 
kirchlichen Paternoſters dazu verwandt 
hat. Daraus kann man weiterhin ſehr ſchön die 
Bemerkung ableiten, daß der kindlich fromme 
Muſiker nie ein wirklich kirchliches Werk ſchaffen 
konnte und daß trotzdem aus jedem ſeiner Werke 
eine tiefe Religioſität ſpricht. 


Š Nach den 1 Worten kam als a 
us als das, was noch vor fünf und zehn Jahren] Kompofition die „Symphonie concertante” ([Vio⸗ 
an feiner Stelle fab.. Und es reagiert auch] line, Cello, Dhog; Fagott und Orcheſter) zu Ge- 
anders. Denn dieſe Mujit geht es mehr an. Es ( bör. Schon im erſten Satz überraſchte die weiche, 
klatſcht nicht nur, es brüllt, ſchreit, trampelt, | volle Tonführung der Solovioline Sikoras, 
und wenn die beiden Teile des vorgedruckten] die dominierend das Ei Werk durchſtrahlte. 


rogramms je ſieben Stücke vorſghen, jo gab es] Im Andante zeigte ſich die feine Bogenführugg 
r einen vollwertigen dritten Teil mit aber⸗] Alwin Kirchhoff s, der in letzter Minute für 
mals ſieben Sachen als Draufgabe, zum Teil mit] den erkrankten Salocelliſten Backhaus die 
hochgeſchlagenem Smokingkragen als Proteſt! Partie nommen hatte. In dem geiſtvoll · reiz · 
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gegen dieit | pe 


gleiwitzer BIM. 


Bericht.) 


ter mit Kohlen belieferte. Ein beſonderes Merk⸗ 
mal des Lebens der Deutſchen in China war es, 
daß ein außerordentlich enger Zuſammen⸗ 
halt unter den Deutſchen beſtand. Wie Frau 
Seliger erzählte, iſt ſie mitunter ſechs bis ſieben 
Stunden mit der Bahn geſahren um an einer 
Geburtstagsfeier teilzunehmen. Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet dem Europäer in China die 
Regenperiode, die ſehr oſt Erkrankungen 
nach ſich zieht. Frau Seliger führte weiter aus, 
daß auch heute wieder zahlreiche Deutſche in China 
leben und wies darauf hin, daß der gemeinſame 
Grundzug zwiſchen Deutſchland und China darin 
geſehen werden könnte, daß beide Völker ſich von 
anderen Völkern unterdrückt ſehen. Hoffentlich 
führe dieje Tatſache zu einer weit engeren Zuſam⸗ 
menarbeit. Schon heute ſeien deutſche Ingenieure 
mit Bahn- und Brücken bauten in China 
beſchäftigt, und deutſche Profeſſoren unterrichten 
an chineſiſchen Hochſchulen. Frau Lowack dankte 
der Rednerin für den mit ſtarkem Beifall auf⸗ 
genommenen Vortrag, warb für die Frauen⸗ 
gruppe des VDA. Gleiwitz und teilte mit, daß 
dieſe Frauengruppe in der Lage war, dem Haupt⸗ 
verband bereits einen namhaften Betrag zur Er⸗ 
füllung ſeiner Aufgaben zu überweiſen. Die Reihe 
der Mitglieder müßte aber noch weiter verſtärkt 
werden, damit auch das Ziel nachdrücklicher 
unterſtützt werden könnte, die Deutſchen im Mug- 
lande zu betreuen. 


EEE BETTER TI EN EN TESTEN TESTEN LEEREN, 


„Mädchen in Uniform“ gefielen jedenfalls 
beſſer als der Hauptfilm, auf dem es nur Waſſer 
und Panzerkreuzer zu ſehen gab. Ende Mai 1916 
ſpielte fih diefe einzige Seeſchlacht des gro⸗ 
Ben 3 ab. Die Admirale Scheer und 
Hipper ſtanden den britiſchen Geſchwadern 
unter Jellicoc und Beatty gegenüber. Die 
einzelnen Phaſen des Kampfes ſuchten Trickauf⸗ 
nahmen, die den Hauptbeſtandteil dieſes Schlach⸗ 
tenfilms bildeten, deutlich zu machen. an er⸗ 
fuhr daraus, was „Ueberflügelung“ und 
„Gefechtskehrtwendung“ bedeutet und 
wurde mit verſchiedenen Manövrierungstaktiken 

kannt. Für zukünftige r 
war der Film recht aufklärend. er Original- 
aufnahmen von wirklichem Bet erwartet 
hatte, war etwas enttäuſcht. Zum Schluſſe gab 
eine tabellariſche Ueberſicht — — über das 
Soll und Haben jener kriegeriſchen Ereigniſſe. 
Der ſtrategiſche Erfolg der Schlacht am 
Skagerrak liegt darin, daß den Engländern der 
Weg nach der Oſtſee für immer verſchloſſen 
wurde, daß dadurch Rußlands Zuſammen⸗ 
bruch bedingt war, und daß Deutſchland ſeine 
ge ungehindert aus Skandinavien beziehen 
onnte. 


* Schalttafelbrand. Die Städtiſche Berufs- 
feuerwehr wurde am Sonntag nach der Dyngos⸗ 


ſtraße 38 gerufen, wo in einem Lokal die Varklei⸗ K 


dung der Schalttafel in Brand geraten 
war. Das Fener wurde nach Entfernung der 
eee ee mit der Kübelſprize gelöſcht. 

r entſtandene Schaden beträgt mehrere 
100 Mark. 

* (V. 
im Hambu 
referendar 


Jugend. Heute abend 8,15 Uhr findet 
p Hof ein Vortrag von Gerichts⸗ 
Erwin Koſak ſtatt. 


* Das Goethe⸗Jahr. Zu den vom Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheater, Schutzverband Deut: 
ider Schriftſteller, Gau Oberſchleſien, von den 
Bühnenbünden und dem Volksb.ldungsamt aus 


An. aß des Goethe⸗Jahres geplanten Veranſtal⸗ 


tungen wird noch mitgeteilt, daß am Sonntag, 
dem 13. März, um 20 HR im Le’ejaai der Stadk⸗ 
er Profeſſor Dr. Albert Soergel die Ge 
ächt 


nisrede hält. 


vollen Rondo zeigte Erich Peter feine, ans- 
gefeilte Arbeit, die er für das ganze Konzert dn- 
wandte Als Volalſoliſt bemühte ſich Guſtav 
Adolf Knörzer um drei Haydn⸗Lieder, die man 
aus den 36 vorhandenen auswählte. Dieſe Lieder 
find jedoch — und man — ar gerade bei einer 
Qan- Feier fagen — für Haydns Schaffen 
bedeutu 
ſonore Stimme des a vermochte dem an 
Beethoven anklingenden „Wanderer“ eine tiefere 
Wirkung zu geben. Das marſchliedartige „Ma⸗ 
troſenlied“ gelang ebenfalls, während das Lob 
der Faulheit“ durch etwas zu ſchnelles Zeitmaß 
an Eindruck verlor. Erich Peter gab ſich die 
erdenklichſte Mühe, aus einem Inſtrument, für 
das der Volksmund den Namen Drahtkom⸗ 
mode geprägt hat. für das es aber in der ge- 
bobenen Sprache fachmuſikaliſcher Kritik keinen 
entſprechenden Ausdruck gibt, wenigſtens beglei⸗ 
tende Akkorde herauszuholen. In der Symphonie 
in C-Dur Opus 103 (mit dem Violinſolo und 
dem Paukenwirbel) kam die charakteriſtiſche, 
durchgeiſtigte Inſtrumentation des Meiſters und 
ſeine Vorliebe für Tonmalerei zur vollen Ent⸗ 
faltung. Ganz prächtig tönte das Blech im 
vierten Satz, das trotz des Fortiſſimo immer 
einen kultivierten Ton behielt. Das derb zu⸗ 
packende, burleskartige Menuett war die Glanz ⸗ 
leiſtung Peters, der mit dieſem ſorgſam vorbe- 
reiteten Konzert verantwortungsbewußte Arbeit 
und künſtleriſches Feingefühl bewies. 

Das Publikum, zahlreicher als ſonſt er⸗ 
ſchienen, dankte mit herzlichem Beifall, deſſen 
außergewöhyſich ſtarke Formen wohl den Wunf 
ausdrücken ſollten. in der nächſten Saiſon wieder 
plan mäßige Morgenfeiern zu bören. G. 


Atademiſche Goethejeier 
der Uniberfität Breslau 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Am B. Februar, kurz vor Schluß des Semea 
ſters, veranitaltete die Univerſität Bres 
lan eine vormit tägliche Goethefeier, die in 
ſchlichter und würdiger Weiſe den März als 
Höh punkt des Goethejcbres einleitete. In der 


Aula Leopoldina hatten die Chargierten der Kor⸗ vie mehr, 
tellung genom⸗aufträten, 


porationen mit ihren Fahnen A 


los und uncharakteriſtiſch, Die 


——ů— 


ichränkung vom Geda 


Jer keſchränkte fdh doch 


(ine 
de 
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Groshandelshreife 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberichleſien E. B Sitz Beuthen. 
Preiſe für 75 Kilogramm in Orioinalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 29. Februuar 1932 


Inlandszucker Baſis Melꝛa Auszug 9.21 —0 22 
inkl. Sad Sieb 1 3470| Meizenarier 9.28 --0.24 
Inlandszucker Raffinade Steinſal: in Säcken 935 
inkl. Sack Sieb I 35,20 „ gepackt 0.0550. 06 
Röfttaftee, Santos 2,009.4] Siedeſal; in Säcken 9,045 
dto Dentr.⸗Am. 2.699,40 * gepackt 0,06 
aebr.Serfien’aree 0,19—",21 | Schwarzer Riener 1,00—1,10 
gebr. Roggenfaffee 1,19—0,21 | Wei er Pfeffer 1.25 —1.35 
Lee 3.605. 0% Biment 0.95— 1.05 
Takaopulver 0,70—1,50 | FarisMandein 1.20—1.40 
tataoıchalen 0,07—0,10 | Rieſen-⸗Mandeln 140 —1 60 
Reis, Purmo N 0,13—0,14 | Nofinen 0,45—1,55 
Tafelreis, Patna 0,23—0,2 Sultaninen 9,500.80 
Fruchreis 0,12 0,13 Pflaum. ! K 51/60 = 0,96-0,38 
Viktprigerbſen 0,180.19 „ t. K. 80,90 0.92 
Geſch. Mittelerbien 260.27 Schmal 1. cinen 0,40- 0,41 
Weiße Wohnen 0,15 a EEEE 

* 9 x 

Herſtengraupe und Grütze 9 ngeg. Condensmidh 20, 

9,18—0,19 | Heringe te To. 
ý Crown Medium — 
Yarm. Matties 40,00 — 42.00 
Matfull 50,00 52.00 


Lerlgraupe Cin 
Perlgraupe 5/ 0,22—0,24 
Daferflocken 0,19—0,20 


” 


Eterſchnutnud. toje 9,45-0,47 | Zauertranı 0,11—0,12 
Cierjadennudeln „ 0,42-0,5] | Sterniere 0,26—0,27 
Eiermattaron:  0,60-1,65 10% Seiſenpulvet 0,14—0,15 
tarzonelmen: 0.17 0.18 Streichhölzer 

Roggenmehl 9,169.16 ] Haushaltsware 0,260.5 
Weizenmeht 018¼½—0, 19 Weltgölzer * 


CCC RER FETTE EB EHI 

* Deutſchnationale Volkspartei. Heute, Dienstag, 
16 Uhr, Frauenverſammlung im Promenaden- 
Reſtaurant. Redner Schloſſer Wasner. 20 Uhr 
Berſammlung der Bezirksgruppe Nord in der Kaiſer⸗ 
krone. Redner Dr. Berger. . 
Kamerabenverein ehem. Sier. Am Mittwoch, 
20 Uhr, Monatsverſammlung im Vereinslokal 
Bierhaus Oberſchleſien. r 

* Kanieradenverein ehem. 156er. Am Mittwoch, 
abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Ver⸗ 
einslokal. Tagesordnung: Bekanntgabe der Beſchlüſſe 
des Denkmalausſchuſſes. 

Kolonial- und Schutztruppen verein. Am Mittwoch, 


* 


abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal Pu ku ta, 
Reichspräſidentenplaz. eine Monatsver ſa mm- 
lung ſtatt. 

Rechtsſchutzverbaud ehem. routſoldaten. Am 


2 


an 


Oberſchleſiſches Landestheater. eute abend in 
Beuthen „Der Hartela ei in Hindenburg 
Straßen muſikanten“. Am Mittwoch iſt in 
Beuthen als 23. Abonnementsvorſtellung um 20,15 Uhr 
„Straßenmuſikanten“ und in Gleim ebene 
falls um 20,15 Uhr „Der Graf von Luxem- 


burg“. 

* Südoſtdeutſcher Schutz⸗ und Polizeihund⸗Verein im 
RVPS. Am N 20 uk ee 
ſammlung in Skrochs Hotel. i 
Bund deutſcher Gymnaſtaſten. Dienstag, 18,30 
Uhr, findet der Heimabend der Sturmabteilung 
unter Leitung des Reichs feldmeiſters ſtatt. Freitag, 
16 Uhr, findet der Heimabend der Jungmannen unter 


men, als der Lehrkörper mit Rektor und Senat 
an der Spitze in feierlichem Zuge den ſchönen 
Barockſaal betrat. Von den olchen Einzug zu⸗ 
meiſt begleitenden Fanfaren war 12 ge⸗ 
nommen worden, weſentlich wohl, um der Veran⸗ 
ſtaltung nicht den Charakter einer offiziellen 
See Sparte lt 1 etwa a eito- 
ra:swechſel fie dar „ Zu n. egen tang 
zu Beginn der Veranſtaltung der Chor des 
Collagium musicum in wunderſchöner Klangfülle 
die Elegie „Euphroſine“ a cappella. Anſchließend 
ſprach Frau Schmidt⸗Rimpler, die Gatin: 
des Handels rechtslehrers Profeſſor Schmidt⸗ 
Rimpler, die ſich ſchon vielfach als bedeut nde 
Sprecherin bewährt hat, eine Rehe Goethe cher 
Gedichte. 5 
Dann betrat das Rednerpult der Literar⸗ 
hiſtoriker der Univerſität, Profeſſor Merker, 


— 


dem die ierige Aufgabe einer Feſtrede jue 
gefallen war. Es iſt in dieſen Wochen, in denen 
über Goe he jo unendlich viel ge prochen und 


geſchrieben wird. wirklich nicht leicht. Worte zu 
finden, die eine würdige Goelhefeſer darſtellen. 
wenn man ſich nicht entſchließt, in weiſer 
nfen der Feſtrede jort zur 
konkreten Darftellum . eines Teilproblems 
zu finden. Profeſſor Merker beſchritt in 
einer klug gewogenen Rede dieſen Weg, er ließ 
die Hörer r nie vergeſſen, daß er keine Vor- 
leſung, ſondern eine feſtliche Rede sprach. aber 
lite rarhiſtoriſchen P en 34 5 W 
ne rarhiſtoriſchen Problems, in dem er weient- 
lich die Periodiſterung von Goethes Leben und 


A Pe 
Werk erörtete. 


Der Redner ging von zwei Verſen aus, die 
vorher erklungen waren, von jener ernſten und 
peſſimiſtiſchen Ueberzeugung der „Eu; hroſyne“, 
daß das Leben der Natur nach ebernem Geſetz 
j das Los des Menſchen 
ſchwankt, und ſodann und im Gegenſatz hierzu 
von den Erkenntniſſen der Urworte orphiſch in 

nen, neben Dämon und Eros, Zufall und Not- 


beſtimmt fer, während 


wendigkeit als die leitenden Kräfte ze 
Lebens angeiproden ſind. Der Redner erklärte. 
es ſei ihm weniger wichtig, daß ſich in dem 
Wedel der Auffaſſung, die ſich in deen beis 
den Veren ſpiegele, Goethes Wandel von 
der tlatiit zur Romantit darſtelle, als 


tab, br Begriffäpaare, Die hier wie dort 
ür gelten können, daß 


als Beweis 


PEN 


Zwei Familien durch Leuchtgas betäubt 


Ein Gasrohr gebrochen — Zwei Tote 


Lemberg, 29. Februar. Im 
der Nacht zum Sonntag im Keller 


Haufe Zolkiemwer Straße 59 war in 
das Rohr der Gasleitung ge- 


borſten. Das Gas verbreitete ſich im Keller und drang dann durch 
die Dede in die darüberliegenden zwei Wohnungen. Zwei Fami 
lien von insgeſamt neun Perſonen erlitten eine Leuchtgas ver 
giftung. Als die Nachbarn, durch den Gasgeruch aufmerkſam ge⸗ 
macht, in die Wohnungen eindrang en, fanden fie ein jechsjähriges Kind 


und einen 18jährigen jungen Mann 


bereits tot auf, während die übri⸗ 


gen Mitglieder der Familien noch Lebenszeichen von ſich gaben. Sie 


wurden ins Krankenhaus übergeführt. Die Schuld an dem Unglüd trägt 


das Gaswerk. 


. ¶⁰¶yd y E E ELITE 6 


7 Perſonen bei einem Gti- 
Unglück verſchüttet 


Spindlermühle, 29. Februar. 

Am Sonntag nachmittag ereignete ſich bei 
Spindlermühle ein ganz außergewöhnliches 
Unglück. Eine Geſellſchaft von 7 Skifahrern, 
6 Herren und 1 Dame, hatte einen Ausflug 
nun Spindlermühle über den Ziegenrücken auf 
die Rennerbaude unternommen und ſtieg in zwei 
Gruppen über den Langen Grund ab. Dabei 
trat die obere Gruppe bei der Hollmannbaude 
ein Schneebrett ab, das auch die untere 
Gruppe erfaßte und in den Klauſengrund 
etwa 500 Meter tief mitriß. Alle 
7 Perſonen wurden verſchüttet. Obwohl 
iofort Hilje zur Stelle war, konnten die Verſchüt⸗ 
teten erſt nach langer Zeit befreit werden. 
Ein Teilnehmer, der 24jährige Kaufmann Klein⸗ 
teller aus Prag, brach ſich das Genick. Der Be⸗ 
amte der Böhmiſchen Unionbauk Dr. Moller er- 
litt einen Beinbruch. Die anderen Skifahrer 
wurden nur leicht verletzt; jedoch haben einige in- 
folge des Schreckens einen Nervenzuſammenbruch 
davongetragen. Den ganzen Tag über herrſchten 
im Rieſengebirge heftige Schneeſtürme bei 
einer Temperatur von 14 bis 18 Grad Kälte. 


Leitung des Landesfeldmeiſters ſtatt. Freitag, 17 Uhr, 
findet der Heimabend der Wölflinge unter Leitung der 
Wölflingsführer ſtatt. Sämtliche Veranſtaltungen im 
Weſtbahnhof, Parallelſtraße. i 

Neuaufnahmen in den Höheren Knabenſchulen. 
De Aufnahmeprüfungen im Staatlichen 
Dindenburggymnaſium, in der Städtiſchen Katholiſchen 
Oberrealſchule und im Staatlichen Realgymnaſium fin- 
den für die Seßta am 21. März um 8 Uhr, für die 
übrigen Kloffen am 7. April um 9 Ahr ſtatt. 
(Siehe Inferat!) 

»Flüchtlingstameradſchaft für Eigeuheimſiedlungen. 
Die Kameradſchaft hält am Donnerstag. abends 7 Ahr, 
im Chriſtlichen Gewerkſchaftshaus, Eingang Friedrich. 
Bilhelm-Rinp 7, die Mon ats ve tf anm Eit g: ab. 

Thalia-Lichtſpiele. um allen Anforderungen 
2 u werden, bringen die Thalia⸗Lichtſpiele drei 
er verſchiedenartigſten Filme, „S 
Liebe“, ein Großfilm aus dem Leben unſeres großen 
Meiſters, dann das ergreifende Drama dreier Eltern: 
loſer, „Die drei Niemandskinder“ in acht Akten, und 
zum Schluß wird noch ein äußerſt Rae Senſa⸗ 
tionsfilm mit dem ſtärkſten Darſteller Maeiſte gezeigt. 

* Capitol Greta Garbo in „Romanze“ ſchenkt 
ihren Zauber und ihre Schönheit der Gestalt einer 
jungen Sängerin, die ihrer Liebe entſägen muß. 
Eine „Romanze“ gefteigert durch dramatiſche Konflikte 
und erfüllt von den zarteſten Liebesſzenen, die die 
größte Schauſpielerin der Welt zur „göttlichen 
Garbo” gemacht haben. Dazu ein reichhaltiges Son- 
Beiprogramm. 


nase 40 


uberts letzte 


Palaſt⸗Theater. „Feind im Blut“, ein dent 
ſcher Ton- und Sprechfilm, der von der Preſſe begeiſtert 
aufgenommen und als ein filmiſches Kunſtwerk und 
eine Kulturtat erſten Ranges bezeichnet wurde. Fer⸗ 
ner: „Sündige Jugend“ mit Ernſt Verebes und 
Noah-Roah! Der Schrei der Sehnſucht vor den 
Toren des Südpolas. * * á 

* Kammerlichtfpiele. Ab heute wird auf vielfachen 
Wunſch die große Ufa-Tonfilm⸗Operette „Bomben 
auf Monte Carlo“ eingeſetzt. Die abenteuerliche 
Handlung wird beherrſcht von dem Draufgängertum 
Hans Albers’ und dem leidenſchaftlichen Temperament 
Anna Stens. Ein Film für jeden, der ſich einmal gut 
unterhalten will. 

„Deli ⸗Theater. Nur noch heute das Tonfilmluſt⸗ 
ſpiel „Mein Freund, der Millionär“ mit 
Hermann Thimig in der Hauptrolle. Dazu im Beipro⸗ 
gramm ein Kurztonfilm und die neueſte Emelfa-Ton- 
woche. Am Mittwoch Erſtaufführung des anerkannt 
beſten Tonfilms des Jahres „Mädchen in Unie 
form“ mit Hertha Thiele, Dorothea Wieck, Ellen 
Schwannecke, Emilia Unda, Hedwig Schlichter u. a. m. 
Zu dieſer Premiere treffen am Mittwoch. 14,56 Uhr, 
mit dem D. Zug in Beuthen neun reizende junge Mäd- 
chen in Uniform ein und treten zu jeder Vorſtellung 
perſönlich auf der Bühne auf. 

Intimes Theater. Im neuen Zweiſchlager⸗Pro⸗ 
gramm läuft als Hauptfilm das reizende Ufa-Luſtſpiel 
„Der Sochtouriſt“ mit Otto Wallburg, Maria 
Solveg, Trude Berliner. Der zweite Tonfilm, gleich⸗ 
falls in deutſcher Sprache, „er Held von Kalis 
fornien“, ſchildert ein ſenſationelles Abenteuer im 
wilden Weſten. 

Schauburg. Ab heute bringt die Schauburg in 
Erſtaufführung den Tonfilm „Manuela“, eine Lie⸗ 
besgeſchichte vom Rio Grande mit Mona Maris und 
Warner Baxter. Tollkühne Senſationen eröffnen dieſen 
Film, der mit feinen wunderbaren Bildern, pracht⸗ 
vollen Darſtellern und herrlichen Geſängen einſam 
daſteht unter allen Filmen des Jahres. Im Beipro⸗ 
gramm „Die Todesfahrt des U-Boots 177” 
und die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 


Miechowitz 

»Deutſchnationale Volkspartei. Die Orts⸗ 
gruppe veranſtaltet am Freitag, 20 Uhr, im 
Saale von Broll eine öffentliche Kund⸗ 
gebung. Es ſpricht Reichstagsabgeordneter 
Dr. Kleiner, Beuthen. über das Thema „Ge⸗ 
denke, daß du ein Deutſcher biſt“. ? 


von Pleß auf die Hälfte ermäßigt 
Kattowitz. 29. Februar. 

Die Steuerberufungskommiſſion der Woiwod⸗ 
ſchaft hat, wie Conti WTB. mitteilt, in zwei 
Sonderſitzungen die Steuerrückſtände des 
Fürſten von Pleß in Höhe von 13 500 000 Zloty 
für die Jahre 1925/29 um die Hälfte ermäßigt. 

Da der Prinz von Pleß auf die Steuerrück⸗ 
ſtände bereits rund fünf Millionen Zloty an» 
gezahlt hat, verbleibt noch eine Reſtſchuld 
von etwas mehr als einer Million Zloty. 
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in Goethes Leben der Gedanke der Polari⸗ 
tät eine entſcheidende Rolle geſpielt hat. Die 
wiſſenſchaftliche, künſtleriſch, wie innermenſch⸗ 
liche Entwicklung Goethes ift nur zu denken m 
Wandel des fortdauernden Wechſels 
von Pol zu Pol. Rhythmus und Polarität ſeien 
entſcheidende Grundvoraus etzungen zum Begrer⸗ 
jen der Entwicklun eb und zwar führe 
dieſer regelmäßige ſel ſteis von einem Leben, 
das an anken der Freiheit orientiert ſei, zu 
einem Leben, das dem Ge ſetzesbegreff eine ent⸗ 
ſcheidende Bedeutung zuweiſe. Unter dieſem Ge- 
ſichtspunkt bildete Profeſſor Merker fünf 
Epochen in Goethes Leben, die er im einzel⸗ 
nen kurz ſchilderte. Das Einatmen und Aus⸗ 
atmen, Syſtole und Diaſtole, wie Goethe es ſelbſt 
zu Anlehnung an naturwiſſenſchaftliche Termino⸗ 
logie genannt hat, löſen ſich einander ab: Ein⸗ 
mal ift das Leben der Norm gewidmet, eingeord⸗ 
net, der Bildung zugewandt, ein ander Mal 
revolutionäres Drängen nach außen, unbändiger 
Freiheitsdrang. Die erſte der fünf Rerio- 
den iſt die Jugendzeit in Frankfurt und das 
Leipziger Studium, orientiert an einer fremden, 
überkommenen Bildungswelt, an der keinerlei 
Kritik geübt, die aufgenommen wird. Auf dieſe 
Periode des Geetzes und der Norm, in der 
Goe he fih am Rokoko orientiert, folat. die 
irrationale Periode des Sturmes und Dranges, 
Straßburg und Seſenheim. Wetzlar. Frant- 
jurt, die Zeit der Begeiſterung für das unge⸗ 
jormt Drängende, in der auch der 
Jeſſel empfunden wird. Profeſſor Merker legte 
entſcheidenden Wert auf die Feſtſtellung, daß der 
Eintritt in Weimariſche Dienſte nur eine 
äußere, keine innere Wende bedeutet. auch die 
erſten Weimarer Jahre gehören zur zweiten 
Epoche. Bis Goethe ruhiger wird, bis die merk⸗ 
würdigen und entſcheidenden Sätze entſt hen: 
„Ach ich bin des Treibens müde“, bis der Ein⸗ 
fluß der puritanfichen. am kleinſtoalfichen Ge- 
jetz verhefteten Frau pon Stein kommt. b's 
enichen die Italien i 
Drei Geſichtspunkte 


die Löſung von den 
ſche Reiſe vorbereitet. Drei í 
bereihnen den Uebergang in de dritte Di 
klaſiſche Evoche: Frau von Stein, Erzichun 
und Staolsbewußtſein, noturwiſſenſchaftlich Bil- 
dung. Dieſe dritte wiederum ganz dem Geet 
der Norm, dem Einatmen gewidmete Epoche ift 


die Zeit der „Irb'oenie“, des römiſchen Fauſt⸗ 
plans, der 


klaſſiſchen Dichtung, während die 


Beruf als 


g Urban⸗Krankenhaus wurde. 


Geſtalten der zweiten Periode. revolutionär 
waren. Aber man dürfe nicht vergeſſen, daß die 
Gedanken der Klaſſik für Schiller, für Humboldt, 
für Winckelmann Höhe und Endpunkt, für 
Goethe aber nur Durchgangsſtufe waren. 
Bald nach 1800, als einer nach dem anderen 
unter den Freunden ſtarb, wandelte ſich Goethe 


gemäß der Lehre von der Polarität wieder zu 


irrationalem Denken, zum Ausatmen. Er kam 
wieder zur reinen Mae in drei Frauen, 
Minna Herzlieb, arianne Willemer, 
Ulrikte von Levetzow, trat dem Alternden 
wieder die Liebe entgegen, bis dann in den letz⸗ 
ten zebn Lebensjahren der Ausgleich zwiſchen den 
einander entgegengeietzten Lebensformen eintritt. 
Auf die Zeit 


folate das große abgeklärte ausgeolichene Alter, 
deſſen Weisheit 
werkes erſchließt. — 
dige Feier aus. 


id im Schluſſe des Fauſt⸗ 
Mit Muſik klang die pigs 
? M. 


Hothſchulnachrichten 


Profeſſor His“ Rücktritt. Der hervorragende 
Berliner 1 Profeſſor Wilhelm His, der 
Direktor der Erſten Mediziniſchen Klinik, tritt 
wegen Erreichung. der Altersgrenze in den R uhe- 
ſtan d. Die Vorſchlaasliſte der Berliner Medi: 
ziniſchen Fakultät zur Beſetzung dieſes wichtigen 
Lehrſtuhls enthält ſechs Namen: an erſter Stelle 
tehen der Leipziger Kliniker Morawietz und 
Schittenhelm in Kiel. Secundo loco werden 
vorgeſchlagen: Eppinger (Köln] und Vol 
Hard (Frankfurt a. M.]. Volhard wurde be- 
reits vor einigen Jahren genannt, als Profeſſor 
Kraus von der Lei e 
niſchen Klinik zurücktrat. Als damals Profeſſor 
v. Bergmann aus Frankfurt berufen wurde, über- 
nahm Volbard dort feine Nachfolgerſchaft. — An 
dritter Stelle endlich ſtehen zwei Berliner Kli⸗ 
niter: Profeſſor Viktor Schilling und Pro- 
feſſor Hermann Zondet. Schilling it Ober- 
arzt in der Hisſchen Klinik. Hermann Bonde! 
bis er vor einigen Jahren Direktor am 
Er iſt der ältefte der 
drei Brüder Bondet, von denen der Gynäkologe 
Bernhard, erit kürzlich wieder auf Grund feiner 
neuen Hormonforſchungen viel genannt wurde. 
Hermann Zondek hat u a. Streſemann wah- 
rend ſeiner Krankheit behandelt. 


war es, 


es Rokoko, auf den Sturm und 
Drang, auf die Klaſſik und auf die Romantik“ 


Leitung der Zweiten Medizi⸗ 


Oberpräſident Dr. 


Kundgebung der katholis 


Gleiwitz, 29. Februar. 

Der Geſamtverband der katholiſchen 
Vereine in Gleiwitz hatte für Montag nach 
dem Schützenhaus Neue Welt zu einer Kundge⸗ 
bung der Gleiwitzer Katholiken eingeladen, in der 
zu kulturpolitiſchen Tagesfragen Stellung ge⸗ 
nommen werden ſollte. Oberpräſident Dr. Luka⸗ 
ſchek ſprach und fand einen überfüllten Saal 
vor. An der Veranſtaltung nahmen u. a. Ober: 
bürgermeiſter Dr Geisler, Landrat Harbig, 
Polizeioberſt Soffner, Oberregierungsrat Dr. 
Boldt, Stadtverordneten Vorſteher Kucharz 
und die katholiſche Geiſtlichkeit unter Führung von 
Stadtpfarrer Sobek teil. Der Chor des Cäci⸗ 
liendereins Allerheiligen leitete den Abend mit 
prachtvoll vorgetragenen, von Muſikdirektor Ge⸗ 
bauer dirigierten Chören ein. Es folgte ein 
Prolog „Deutſchland wach' auf“, worauf Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär Ehren Begrüßungsworte ſprach. 


Oberpräſident Dr. L u fa j Het 


gab dann in großen, ſachlichen Zügen ein Bild von 
der Stellungnahme der Katholiken zu den gegen⸗ 
wärtigen Beitverhältniffen und zu der bevor- 
ſtehenden Reichspräſidentenwahl. Wie 
im alten Rom müßten heute auch in Deutſchland 
die ſittlichen Kräfte geweckt und belebt werden, 
um den Beſtand des Reiches zu ſichern. Die 
Katholiken ſonderten ſich vom Sowjetſtern und 
Hakenkreuz ab. Der Kampf aller gegen alle fei 
auf das ſchärfſte zu verwerfen. Schon allein 
aus dem Gebot der öffentlichen Moral 
heraus müſſe alles getan werden, um die ges 
meinen Verbrechen, die aus politiſchen Kämpfen 
hervorgehen, abzuwenden. Eine geſunde Lebens⸗ 


Wahlverſammlun 
„Schwarzweiß 


Lukaſchet 


wirbt für Hindenburg 


chen Vereine von Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Spannungen in einem lebendigen, geiſtigen 
Kampf auszutragen. Geiſtige Freiheit müſſe 
erhalten bleiben; geleitet von der chriſtlichen 
Tradition müſſe der Staat ſeine Macht ein⸗ 
ſetzen. Diejenigen Anſchauungen, aus denen ar- 
dere Staatsauffaſſungen hervorgingen, ſtammten 
von der Ratio: Marxismus und auch National 
ſozialismus feien in ihren Staatstheorien aus der 
Philoſophie Hegels hervorgegangen. Die Ider 
von der Staatsallmacht ſei aber unter 
katholiſchem Blickpunkt etwas Heidniſches. An- 
dererſeits aber müſſe eine Schwächung der Macht 
des Staates verhindert werden: Die chriſtliche 
Auffaſſung verlange, daß die Staatsmacht geſchüß: 
werde, ſelbſt wenn man ihren Trägern perſönlich 
ablehnend gegenüberſtehe. Die beſtehende Staats 
orm werde von den Katholiken als gottgege 
bene Obrigkeit aufgefaßt. Die Freiheit der 
Anſchauung dürfe, um ſich durchzuſetzen, nur den 
geſetzlich gegebenen Weg beſchreiten. Das 
Wichtigſte in dieſem Staat ſei, daß die legale 
Macht ausgenutzt werde, um den Staat zu er 
halten. Bei Brüning und Hindenburg 
beſtehe diefe unumſtößliche Gewißheit. Oberpräfi 
dent Dr. Lukaſchek ſchloß mit einem, von größter 
Hochachtung getragenen Bekenntnis zum 
Reichspräſidenten von Hindenburg. 

Die Rede des Oberpräſidenten fand ſtarken 
Beifall. Im Anſchluß daran wurden zwei Tele 
aramme an den Reichspräſidenten und an 
Brüning bekanntgegeben. Ein Hoch auf die Kirche, 
das Vaterland und den Reichspräſidenten und das 
allgemein geſungene Deutſchlandlied be⸗ 
endeten die Kundgebung. 


g des Kampfblocks 
rot“ in Bobrel 


Fr müſſe danach trachten, die natürlichen 


[Eigener Bericht) 


Bobrek, 29. Februar. 
Der Kampfblock Schwarzweißrot 
eröffnete den Wahlkampf im Kreiſe Beuthen mit 
einer Kundgebung in Bobrek. Der große Saal 
des Hüttenkaſinos war überfüllt, als der Orts⸗ 


ausſchußvorſitzende, Bürocheßf Wollnitzek, Dr] 


Knaak das Wort erteilte. Hugenbergs Wort: 
„Wir wollen euch nicht mehr“ ſei der Leitſatz für 
alle pölitiichen Entſcheidungen dieſes Jahres. 
Man wolle ſie nicht mehr, denn ſie haben gus 


Deutſchland ein Trümmerfeld gemacht, unter dem 
u 


de W ö 
liegen. Mau müſſe die Wahl des Reichspräſi⸗ 
denten im Zuſammenhang mit den Preußen⸗ 
wahlen betrachten. In Preußen habe das 
Zentrum alle Macht dem Marxismus ausgelie tert, 
um dafür im Reiche die Stimmen der Sozial⸗ 
demokratie zur Verfügung zu haben. Wenn die 
nationale Dppofition die Macht in Preußen 
erlange, verliere die SPD. ihr Bollwerk und habe 
dann kein Intereſſe mehr, dem Zentrum Opfer 
im Reiche zu bringen. Der Sturz A ng 
ſei die notwendige Folge. Hindenburg hu 
unmittelbar nach Unterzeichnung des Poungplans 
die Regierung Brüning berufen und ihr die Auf- 
gabe geſtellt, Deutſch lands Wirt chaft zu beleben, 
die Finanzen zu ſanieren, die Arbeitsnot zu be⸗ 
ſeitigen, dem Often und der Landwirtſchaft zu 
lfen, Die Regierung Brüning arbeite an die⸗ 
fer Aufgabe seit dem 1. April 1930, alio faſt 
zwei Jahre. Sie habe die ihr geſtellte Auf 
ga be Mas Lö ft, ſondern im Gegenteil dem 
Volke ſieben Milliarden neue Steuern und eine 
nie dageweſene Arkbeitsloſigleit gebracht. Trotz 
aller rungen Hugenberas ſtehe der Name 
Hindenburg unter dem MPoungplau und 
unter allen Notperordnungen zur Sicherung von 


Wirtſchaft und Finanzen. Die No perordnun den 
haben ihren Zweck nicht erreicht, ſondern neue 


Not und grenzenloſe Verzweiflung hervorgerufen. 
Die deutſche Wirtſchaft fei zuſam men ⸗ 
gebrochen, im Induſtriegebiet brenne kein 
Hochofen mebr. Das herrſchende Syſtem verſtecke 
ñh mit dieſer Politik hinter dem großen Namen 


Mani und die Seele des Volkes begraben 


Hindenburg. Die Kreiſe, die vor ſieben Jahren 
Hindenburg in der gemeinſten Weiſe beſchimpf! 
aten, feien heute feine Bundesgenniien: 
Mit dieſen Anhängern des Syſtems könne die 
DNVP. nicht in einer Front kämpfen. 
i Mit Recht habe der Stahlhelm 
einen Kandidaten berausgeſtellt. Er fej der 
Jonier der nationalen Bewegung 
ueſterberg fei ein im Kriege wie im Arie 
den bewährter Sodat, ein Mann der Tat und 
| des ſozialen Verautwortungsgefühls. 
Ex ei der Gründer der Stahlhelmſelbſt⸗ 
ilfe und der vorbibddlichen 2 
egung. Hugenberg ſtehe der Jugend und der 
Arbeiterſchaft beſonders nahe. 

Die Verſammlung dankte dem Redner mit 
ſtarkem Beifall. Der öffentlichen Verſamm⸗ 
lung folgte eine Reihe künſtleriſcher Dar 
bietungen von Mitgliedern der DNVP. 
Fräulein Wollnitzel leitete fe mit dem wit- 
kungsbvoll vorgetragenen Vorſpruch „Deutſcher 
Schwur“ ein. Verdienten Beifall fanden auch 
heitere Vorführungen kleiner Mädchen, einſtr⸗ 
diert von den Damen Scholtyſſel une. 
Zimmermann, jowie. zwei Geſangsſtücke. die 
Frl. Wollnikef mit ansprechender Stimme dor: 
trug. Die Mahnung „Denke daran!“ (Fräulein 
Kurpierz) bekräftigte noch einmal den Sinn 
der eriten Kundgebung des Kampfhlocks Schwarz 


weißrot. 


Blotwis 
Berufswettkampf im Gd A. 


Der Gewerkſchaftsbund der Ange 
ſtellten in Gleiwitz veranſtaltete einen Be- 
rufs wettkampf, an bem fih etwa 180 junge 
Kaufleute beteiligten. Landtagsabgeordneter, Be 
rufsſchuldirektor Mantke, unter deffen Protek⸗ 
tion die Veranſtaltung ſtand, war bei dem Be⸗ 


rufswettkampf anweſend. Bildungsobmaun Ber⸗ 
ger begrüßte und gab ſeiner Freude darüber 


Ausdruck, daß ſich ſo zahlreiche 


Bewerber zn 
dieſer Veranſtaltung gemeldet 


haben. 


Üseeefich hes Qualität 
Oollgilig ihe@eusicht: 
Drum rauche Halpaus 


Rapffdt 


Berufs ⸗ 


a 


. 


Ueber 2000 neue 


(Eigener 


Groß Stechlig, 29. Februar 
Am Montag bormittag 9 Uhr traten die 
Mitglieder des Groß⸗Strehlitzer Kreistages 
zu der Frühjahrs⸗Kreistagsſitzung 
zuſammen. Sämtliche Abgeordnete ſowie die 
Mitglieder des Kreisausſchuſſes waren erſchienen. 
Nach der Eröffnung der Sitzung befaßte fihi 


Landrat Werber mit den Angriffen, die in letz⸗ jänerwohnhauſas dienen. Dann 
ter Zeit gegen die Kreisverwaltung Groß Streh- Kreistag, für den 


lib gerichtet wurden. Er gab hierzu eine längere 
Erklärung ab. Der Kreistagsabgevrdnete R hie- 
mel [DNVP.] gab namens feiner Fraktion eine 
Erklärung ab, daß ſie in ſachlicher Weiſe zu den 
Entſchließungen Stellung nehme, um eine või- 
lige Klärung herbeizuführen. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang ſtellte Abg. Rhiemel verſchiedene 
Fragen an Landrat Werber bezüglich der Ber 
ſchäft' gung des Kreisbaurats und des Einkom⸗ 
mens aus der Privatpraxis, 

Der Kreistag trat daraufhin in die Tages⸗ 
ordnung ein. An Stelle des bisherigen Gemeinde⸗ 
vorſtehers a. D. Tkotſch wurde für den Amt- 
bezirk Gogolin der Gemeindevorſteher Kubis 
gewählt. Zum Schiedsmann für den Schieds⸗ 
mannbezirk Rosmierz⸗Suchau wurde an Stelle 
des berſtorbenen Hauptlehrers Menzler der 
Fleiſchermeiſter Auguſt Skrzipozyk aus 
Rosmierz gewählt. An Stelle des bisherigen 
Kreistaxators, Gutsbeſitzers Doberſch, wurde 
Oberinſpektor Jelitto gewählt. Ohne weitere 
Ausſprache ſtimmte der Kreistag dem Antrag zu, 
die Amtsbezirke Ottmuth⸗Chorukla zu vereinigen. 
Die Gemeinde Oderwanz hat ſeit längerer Zeit 
die Abtrennung der Gemeinde vom Amtsbezirk 
Chorulla und ihre Eingliederung an den 
Amtsbezirk Ottmuth beantragt. Als Grund Hier- 
für hat ſie angeführt, daß die wirtſchaftlichen, 
kirchlichen und ſonſtigen Intereſſen enge mit 
Ottmuth verknüpft ſeien. Der Kreistag beſchloß, 
den Amtsbezirk Chorulla aufzulöſen und einen 
neuen Amtsbezirk Ottmuth zu bilden. Dieſer 
ſoll die Gemeinden Ottmuth, Oberwitz Kobitz, 
Oderwanz. Malknie und Chorulla vereinigen. 

Auch der Bürgſchaftsübernahme für ein Dar⸗ 
fechen von 200 000 Mk. zum Neubau des Prälat⸗ 
Glowaßki⸗Krankenhauſes wurde zugeſtimmt. 
Daraufhin wurde ber Beſchluß über einen, bei 
der Kommunalbank Groß Strehlitz 
bereits in Anſpruch genommenen kurzfriſtigen 
Kredit von 22500 Mark angenommen. Der 
Betrag, der zum Ausbau von Straßen verwen⸗ 
det wurde, foll vorläufig bei tiefer Bank kur z⸗ 
friitia bis zur Gewährung eines langfriſtigen 
Darlehns aufgenommen werden. Vorlage 7 
traf die Uebernahme der ſelbſtſchuldneriſchen 
Bürgſchaft des Kredits für ein von dem Schul. 
derband Centawa aufgenommenes Da von 


Strafwärterwohnhaus in Stefansheim] nungen gebaut worden jeien. Ein beſonderes Ver . 
ji Der Kreistag gab dienſt des Landsrats Werber fei die Geran- 
hierzu feine Genehmigung. Berückſichtigt werden ziehung der In duſtrie nach Deſchowiß. 
doll für das Grundſtück in Niewka der Fleiſch⸗ Für den Kreis fei wichtig der Bahnbau. 


ollen verkauft werden. 


chuldirektor 


Sodann begann der Yee 
Leiſtungsklaſſen 


oriransabend in der Ladeufleiſchervereini⸗ 
gung. Die Inter e der Qaben- 
fleiſchervereinigung hielt eine Verſammlung ab. 


Der derzeitige Vorſitzende der Vereinigung. Ste» 
phani, beleuchtete die allgemeine Wirtſchafts⸗ 
lage. Obermeiſter Powroslo ſprach über die 
Bedeutung der Meiſterfrau im Fleiſcher handwerk. 


* Diebſtähle. Aus einem Keller in Sos⸗ 


niba wurden 30 Flaſchen Kirſchwein ge- 
ſtohlen. Die Täter benutzten zum Wegſchaffen 
des Weines einen kleinen Schlitten. — In der 


Nacht zum Sonntag wurde auf der Neue Welt 
Straße ein Stall erbrochen. Geſtohlen wurden 
3 Zuchtgänſe. Die Tiere wurden am Tatort ge- 
ſchlachtet. 

1 Auslegung ber Stimmliſten zur Reichspräſi⸗ 
dentenwahl. Die Stimmlartei für die am 13. 
März ſtattfindende Reichspräſidenten⸗ 
wahl iſt neu aufgeſtellt worden und liegt zur 
allgemeinen Einſicht in der Zeit von Donnerstag 
bis einſchließlich Sonntag, an Wochentagen von 
818 und 15—19 Uhr und am Sonntag vou 9 
bis 18 Uhr im Stadthaus I an der Kloſterſtraße 
im Zimmer 24/25 öffentlich aus Abſtimmen kann 
nur der, der in der Stimmkartei eingetragen 
iſt oder einen e n hat. Jeder 
en PEN 1 Ds = 
richtig oder unvollſtändig hält, kann dies 
jam, a ber Kuslegunasiei beim zen 

r anzeigen oder zur vift geben. 
Alle weiteren Nustünfte erteilt das hlamt. 


Hauptrolle und hervor- 
e en Schaack, Maria Meißner, 
rg, Jacob Tiedtke, ul Biensfeld, Leo 


Strehlitz 


Jugend su- | Snhalt des 


10. Mark- Schein und Silbergeld, das im Schrank 


Bericht] 


beſchauer Andreas Koſok aus Kalinowitz, der 
6000 Mark anbot, das Strafwärterhaus ſoll dem 
Hilfsleitungsaufſeher Ciebura aus Groß 
Strehlitz zu einem Preis pon 2550 Mark iiber- 
laſſen werden. Die Anzahlungen aus dem Ver⸗ 
kauf dieſer beidan Häuſer ſollen zur teilweiſen 
Abdeckung der Reſtſchuld des Sands 
beſchloß der 


[Eigener 


Der Haus- und Grundbeſitzerper⸗ 
ein Gleiwitz hatte für den Sonntag zu einer 
Proteſtverſammlung aller, auch der nicht 
organiſierten Hausbeſitzer eingeladen. Der Blüth⸗ 
ner⸗Saal des Stadtgartens war bis auf den 
letzten Platz beſetzt. An der Kundgebung nahmen 
als Vertreter des Magrſtrats Stadttäömmerer Dr. 
Wario und die Stadträte Brauner, Bur- 
ainiti und Krautwurſt teil. Der 1. Vore 
ſitzende des Gaus- und Grundbeſitzervereins, 
Stadtperordneter Leſchnik, begrüßte und dankte 
Landtagsabgeordneten Haaſe von der Wirt- 
ſchaftspartei dafür, daß er ſich bereit erklärt habe, 
einen Vortrag über die ſchwebenden Fragen des 
Haus- und Grundbeſitzes zu halten. Die Notper⸗ 
ordnung habe dem Hausbeſitz neue ſtarle Laſten 
auferlegt und die Not des Hausbeſitzes beſonders 
in ſteuerlicher Hinſicht geſteigert. Gewiß feien 
Härteſchutzbeſtimmungen getroffen worden. um die 
bedürftigen und minderbemittelten Hausbeſitzer zu 
ſchonen, aber dieje Beſtimmungen würden nicht in 
dem erforderlichen Umfange angewenoet. Die bis. 
herigen Beſtimmungen ließen befürchten. daß ein 
großer Teil des Hausbeſitzes zugrunde gerichtet 
werde. Der Hausbeſitz müſſe Gegenforde⸗ 
rungen aufſtellen, denn er wolle erreichen, daß 
er als Träger der Ordnung des Staates, des 
Reiches und der Gemeinden erhalten bleibe. 

Landtagsabgeordneter Haufe, Liegnitz, führte 
aus, daß er als geborener Oberſchleſier gern hier ⸗ 
hergekommen ſei, um die Lage des Grundbeſitzes 
zu erörtern, daß der Hausbeſitz ſeine Forderun⸗ 
gen in einer Zeit außenpolitiſcher Ohnmacht und 
innerer Uneinigkeit aufſtelle. Der Reduer be⸗ 
faßte ſich dann mit allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
fragen, ging auch auf die Vorgänge bei den 
Banken ein und hob hervor, daß die ſozialiſtiſch 
regierten Länder wirtſchaftlich zuerſt fertig gewe⸗ 
ſen ſeien. Von der gegenwärtigen Wirtſchaftsnot 
würden gerade Schleſien und der Oſten 
ſchwer betroffen. Darüber hinaus fei ganz Guro- 
pa in eine ſchwere Krise geraten. 

Der Redner ging weiter auf die 


Entwicklung der Gemeinden 


Bau der Malapanerbrücke 


im Zuge der Straße Colonnowfka—Groß⸗Staniſch 
einen Betrag von 60000 Mark bereit zu ſtellen. 
Die Ausführung der Arbeit iſt davon abhängig, 
daß die Gemeinde Colonnowſka fih mit minde» 
ſtens 10 Prozent der tatſächlichen Baukoſten an 
dem Plane beteiligt. Der Darlehensbetrag von 
10 Prozent = 6000 Mark ſoll aus Mitteln 
produltiver Erwerbsloſenfürſorge 
bezahlt werden. Nach einer kurzen Ausſprache 
wurde beſchloſſen, die Abrechnungen für die 
Straßenneubauten Deſchowitz— Annaberg—Kali⸗ 
now, Sandowitz—Liebenau, Sucholona— Dollna, 
Adamowietz—Rozmierka, Ottmuth— Kreisgrenze, 
Teil 1 Ottmuth—Mallnie, Teil 2 Mallnie 
Chorulla— Kreisgrenze, Uieſt—Altujeſt der Pri- 
fungskommiſſion des großen Umfanges wegen zu 
überweiſen. Es wurden in dieſe Kommiſſion 
hinzugewählt die Abgeordneten Lehrer Glo mb 
aus Sandowitz, Kaufmann Kaffka aus Groß 
Strehlitz. Zugeſtimmt wurde der Beteiligung 
des Kreiſes in der 


Notſtandsaktion für Hochwaſſerſchäden 


im Oktober⸗Nopember 1930. Die Regierung hatte 
für die Hochwaſſerſchäden eine Beihilfe von 
1000 Mark nur für die Geſchädigten von Nies- 
drowitz zur Verfügung geſtellt. An die Aus- 
zahlung der Beihilfe wurde die Bedingung ge⸗ 
inüpft, daß der Propinzialverband und 
der Kreistag Groß Strehlitz ſich mit je 
einem Betrag von 500 Mark beteiligen. 
Nachdem der Provinzialberband die Beteiligung 
beſchloſſen hat, ſtimmte auch der Kreistag zu. 
Zum Schluß wurde eine Ergänzung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung für den Kreistag angenommen, 
die vorſieht, daß Anträge auf Ausgabenerhöhung 
oder Einnahmenſenkung nur behandelt werden 
dürfen, wenn fie mit einem Ausgleichsantrag zu 
ihrer Deckung verbunden ſind. 

Landrat Werber wünſchte zum Schluß dem | hätten, bung eine Ent- 
laſtung in den folgenden ſchweren Jahren hätten 
herbeiführen müſſen. Leider aber ſeien dieſe Be⸗ 
träge zur Errichtung koſtſpieliger Nen- 
bauten verwendet worden. Die ſchädlichen Aus» 
wirkungen dieſer Maßnahmen würden ſich erſt in 


nungsmarkt zugrunde gehen. Der deutſche Grund⸗ 
beſitz hätte lebensfähig bleiben müſſen, um die 
Grundlage für einen neuen Aufbau zu bieten. 
In der Vorkriegszeit habe er einen Wert von 
130 Milliarden dargeſtellt. jetzt fei er kaum 
45 Milliarden wert. Die Notverordnung habe dies 
anerkannt, denn fe fehe vor, daß der Ein» 
heitswert nach unten revidiert werden könne. 
Die Stenerlaſt fei fo beträchtlich, daß fidh die 
meiſten Hausbeſitzer kaum eine Vorſtellung da⸗ 
don machten, weil fie nicht nachrechneten. Ein 
Beiſpiel zeige, daß ein Grundſtück, das früher 
817 Mark jährliche ee hatte, jetzt 
mit 7360 Mark jährl. Steuern belaſtet ſei. 
Eine große Enttäuſchung ſei 


das Kündigungs recht 


r bs Dia u Verträge geweſen. In ber Inflationszeit 
s 5 r drei Tage brin Hiefige ; i: f 

Ufa-Haus in Siederhotung, ipe oreren) utazonjilm 8 ee Weg gefunden, um den 
„Einbrecher“ mit Lilian Sarnen, Willi Fritſch, desi In Je k ; 
Heinz Rühmann u. a. Das Abenteuer einer ſtür⸗ Die Notverordnung habe zweifellos gewiſſe 
e a3 Erde e e Horte ond für Se dle ab Die 
Im Vorprogramm läuft ein Kulturfilm und Zinssenkung jei anzuerkennen, und auch 
die neueſte Ufa⸗Tonwochenſchau. | 


Peiskretſcham i 
+ Kaufmänniſcher Verein. Der Kaufmänniſche 


Verein hielt jeine Monatsverſammlung 
ab, die der 1. Vorfikende, Kaufmann Speta, 


dritte Burſche Sch. noch eine Weile feſthielt und 
dann durch den Garten über die Felder ver⸗ 
ſchmand. Die Land jägereibeamten haben die © r - 
mittlungen ; 


. 


To ſt 

+ Raubüberfall in Kolonie Ra⸗ 
dun. Die Angehörigen des Ortserhebers 
Schulz waren nicht in der Wohnung. Dies 
mußte wohl einigen Burſchen bekannt ſein. Gegen 
$ Uhr hörte der in der dunklen Stube am Djen 
ſigende Sch. Schritte im Hofe und Haus⸗ 
flur, die nach der Küche verklangen, dann aber 
wieder zur Stube kamen. Sch. nahm an, daß 
feine Söhne nach Hauſe gekommen wären 
und verließ feinen Platz nicht. Plötzlich lam ein 
Fremder in die Stube und rief Schulz zu: 
„Hände hoch“. Da dieſer Ruf durch das Bor- 
halten eines Revolvers verſtärkt war, mußte 
der Ortserheber auch folgen und ſich dann zur 
Wand umdrehen, wo er von dem Burſchen an den 
Schultern gehalten wurde. Ein zweiter Räuber 
ſchritt nun geradewegs zum Schrank, in dem 
in einem Sajten das eingezogene Steuergeld 
aufbewahrt wurde. Dieſen Kaſten öffnete 
er ohne große Mühe und ließ baraus über 300] Not 
Mark mitgehen. Zurück blieben im Kaften nur ein 


Hindenburg 

Silberhochzeit. Muſiker Werner und jeine 

Gemahlin feiern das Felt der Silbernen Hochzeit. 
* 40 Jahre Lehrer. Konrektor Lennars, 


Hindenburg Poremba. kann auf eine 40jährine 
een als Lehrer zurückblicken. 
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verſtrent gefunden wurde. Der Räuber juhte nun 
mit einem Schmiere ſtehenden Komplizen in 


ſtern ſtehen. Si b 
Richtung Dorfſtraße das Weite, während der 


betont religiöſe ſittliche 


S Erziehung der 
und die dem Glauben entſpreche 


nde Aktivi- 


Gleiwitz, 29. Februar. | 


mif 1 ale 112 ee e seis . 


:|befige 


Wohnungen im Kreiſe Groß Proteſtverſammlung der Hausbeſitzer in Gleiwitz 


Der Hausbeſitz zugrunde gerichtet — Finanzielle Fehlgreſſe der Gemeinden 
; Bntſchließung zur Notverordnung 


Bericht) 


die Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft jet 
in Ausſicht geftellt, wenn man auch noch nicht 
überſehen könne, oh fie tatſächlich 1983 zu Ende 
fein werde. Hinſichtlich der 


Ablöſung der Hauszinsſtauer 


habe dar Zentralverband erft umfangreiche Arbeit 
leiſten müſſen, ehe annehmbare Bedingungen ger 
ſtellt wurden. Nunmehr ſtelle ſich die Ablöſung 
der Hauszinsſteuer fo dar, daß fie für den Haus- 
beſitzer, der von ihr Gebrauch macht, tatſächlich 
ein Vorteil fi. Wenn der Wert des Haufes 
50000 Mark betrage, ſei ein Ablöſungsbetrag 
von 3600, unter Einrechnung eines Disagio 3780 
Mark erforderlich. Bei Aufnahme eines Darlehens 
in diefer Höhe für 5 Jahre erſpare der Haus- 
wirt etwa 2600 Mark und jei überdies die Haus. 
zinsftener los. Der Ablöſungsbetrag fei 
auch von der Einkommenſteuer befreit. 

Man dürfe nicht allzu peſſimiſtiſch fein. Die 
wirtſchaftliche Vernunft und die gegebenen Not⸗ 
wenbigfeiten würden auch in politiſcher Hinſicht 
durchdringen und die Vorausſetzungen für eine 
beſſere Entwicklung in der Zukunkt ſchaffen. Vor- 
läufig aber müſſe auch der Hausbeſitz noch um 
ſeine wirtſchaftliche Freiheit ringen. 

Stato. Leſchnik dankte dem Redner nicht 
nur für ſeine Ausführungen, ſondern auch für 
ſeine jahrelange Tätigkeit im Zentralverband 
deutſcher Hausbeſitzervereine und im Preußischen 
Landesverband der Bausbeſißervereine. Die Wohe 
nungszwangswirtſchaft und die Hauszinsſteuer 
hätten den Hausbeſitz ein Jahrzehnt lang außer ⸗ 
ordentlich geſchädigt. Infolge der wirtſchaftlichen 
Notlage ſei nun 


ein Ueberangebyt an Wohnungen 


vorhanden. Darum -fei es dringend notwendig, 
Mittel zu erhalten, um die großen Wohnungen in 
Kleinwohnungen aufzuteilen. Auf dem Papier ſei 
die Gewährung dieſer Mittel vorgeſehen, Kommu- 
nen und Regierung allerdings haben keine Weittel 
zur Verfügung. An Kommmunen und Staat müſſe 
der dringende Appell gerichtet werden, die recht · 
lich vorgeſchenen Möglichkeiten der Schonung 
ſo anzuwenden, daß die Vernichtung von Exi⸗ 
ſtenzen vermieden werde. Seitens der Regierung 
ſeien nun Mittel für die Aufteilung von Woh- 
nungen in Ausficht geſtellt worden. Hoffentlich 
habe auch die Stadt Gleiwitz die erforderlichen 
Antröge geſtellt. In Ausſicht ſtünden auch Mit- 
tel der Provinz für die Ablbſung getundigter 
Aufwertungshypotheken und 
Hauszinsſteuer. 
Rechtsanwalt Jüttner gab die Grundzüge 
einer Eutſchließung bedannt, die noch formuliert 
wird und die Forderungen der Hausbeſitzer kurz 
zuſammenfaßt. Sie verlangt, daß die ſozialen Be⸗ 
ſtimmungen im $ 9 der Hauszinsſteuerverordnung 
unbedingt beibehalten werden. Ihre Auſhebung 
wäre erit möglich, wenn die Hauszinsſteuer nur 
noch einen ganz geringen Bruchteil ihrer heutigen 
Höhe ausmachen würde. Die Abſchaffung der ſozia⸗ 
len Beſtimmungen würde die Hauseigentümer 
zwingen, durch ihre Organiſation in allerbreis 
teſter Oeffentlichkeit darauf aufmerkſam zu machen, 
wer die Schuldigen an der brutalen Zerſtö rung 
des inneren Friedens ſeien. Die Hausbeſitzerorgani⸗ 
ſationen könnten uur dann eine Ablöſung der 
Hauszinsſtener empfehlen, wenn fih für den Ein. 
zelnen wirtſchaftliche und rechtliche Vorteile dar⸗ 
aus ergeben. Jan tiefſten Grunde ſei die Frage 
der Ablöſung der Hauszinsſteuer eine Frage des 
Vertrauens zum Staate und feinen vers 
antwortlichen Leukern. Ohne reſtloſe Beſeitigung 
der Zwangswirtſchaft und insbeſondere des Woh- 
nungsmangelgeſetzes werde das Vertrauen zur 
Regierung nicht geſchaffen und damit eine Ablö⸗ 
ſungsbereitſchaft nicht geweckt werden können. 


tät des katholiſchen Menſchen. Nach abſchlie⸗ 
benden Worten des Erzprieſters Peſchka 
ergriff Pater Beier nochmals das 112 und 
ſprach zur Reichspräſidenten wahl. Der 

dem Deutſchlandlied 
beendet. 


* Berufswettkämpfe im Gd A. Der Gewerk- 
ſchaftsbund der Angeſtellten veranſtaltete Berufs 
wettkämpfe, zu denen ſich etwa 200 Teilnehmer 
gemeldet hatien. Das Protektorat hatte Han- 
delsſchuldirektor Gralla übernommen, während 
der ſtellvertretende Direktor Fitzek die Qei- 
tung des . hatte. Nachdem 
Geſchäftsführer Schade Zweck und Ziel dieſes 
Wettkampfes erklärt halte, ergriff Jugendobmann 
Piskurel das Wort. eichnete den GBA. 
als die größte berufsſtändiſche Vereinigung Obere 
ſchleſtens und hob das gute Verhältnis zur Stadt- 
jugendpflege und Handelsſchule hervor. 


* Generalverſammlung des Hans: und Grund- 
rvereins. In der don Kaufmann Peſchka 
eleiteten Generalperſammlung gab Schriftführer 
Skrgipet Aufklärung über die geſetzlichen 
ns Haies Be ian : A ee 
intereſſante Rechtſprechungen richtete 
Rechtsanwalt Dr. Neumann. Gewa ählt * 
den: Konrektor a. D. Erfurth, 1. Vorſitzender, 


Was Sie nicht dürſen . Sie dürfen 
es nicht perſäumen, das bei Kaiſers vom 20. 2. 
bis 5. März ſtattfindende Kaffeeprobetkochen 
a beſuchen. dort i 

al 
gün 


bend wurde mit 


ſich 
z A 85 mī igt eit — 7 nur verſäumen 
u e es nicht, zu Kaiſers zu en. tte t 
Sie das Inſeratſ) vos l ; 1 


die Ablöſung der 


Kau mann Peschka, 2. Vorſitzender, Poſt⸗] Roman Moritz Kaſſierer: Bruno Moritz und! * Ihenieraufführung für Erwerbsloſe. Der Vorſigwerk ` 
efftft: nt Ba m Dyner, 3. Vorſitzender, Rech- Reuter Sportwarte: Skowronek Ballwart. Stadtausſchuß für Jugendpflege veranſtaltete im „ Dentſchnationale Volkspartei. Donnerstag 

nungsführer Skrzi pet und een Y * Elternverſammlung der Mittelſchule in Za⸗ Saale des Konzerthauſes Gifter am Donnerstag findet die übliche Zuſammenkunft der 
Knop pit, Schrif ge t; Poſtbeamter R.] borze. Der Elternbeirat der Mittelſchule, um 20 Uhr einen Theaterabend für Erwerbslose. Frauengruppe der Deutſchnationglen Volkspartei 
Beruatzki ETN talermeifter K 1965 5 Ortsteil Zaborze, hielt eine gut beſuchte Eltern⸗ Zur Auffihpun langt das Schaufpiel „Der] um 16 Uhr im Hüttengaſthaus der Borſigwerk⸗AG. 
Ka ſierer, und 20 Beiſitzer. verſammlung ab. Der Vorſitzende Zaik gab] Zur Aufführung vr 10 hi Max Brot. statt 

„ Generalberſammlung des SE. Preußen Bericht über die Beſprechung des Regierungs⸗ Glockenguß zu Breslau“ von Max Brok. 
Zaborze. In 1 gab Schrift. . De a ei ie e 1 8 à Cofel 

el ein ilb ib Täti keit des erden ter heirä E t ert 3 

Bw A . 8 Vorſitz a M 1 richtete] und Biskupitz. die fih wegen der befürchteten 3 u- * Haus Metropol. Der Leitung des Hauſes Meiro- | 80 Gebnristag, Bej 288 
an die durch die Ret tungsmedaille ausgezeichneten ſammenlegung an den Miniſter gewandt pol ift es gelungen, für fein Café den bekannten Geigen ⸗ B beging am Montag die Hauptle rer 


Die Elternverſammlung ſetzte ith für 
aller drei Mittelſchulen ein. 


hatten 


Steiger 1 und Häner Schwahn 
nl Aufrechterhal ung 


künſtler und Komponiſten Erich Lehmann mit feinen 
Soliſten von Ruf wieder zu gewinnen. 


witwe Frau Valeska Henneck von hier ihren 
80. Geburtstag. 


Seine Kone 


Dankesworte für ihre heroische Tat unter Tage. erte, die bei ſeinem erſtmaligen Auftreten ſchon j 
Die Neuwahl ergab: Lehrer Mihatſch und * Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr. gelangt „ eliebtheit erfreuten, bringen Gpigenleiftuns | _ * Beſtandene e weh Tor Br 
Fabritbefiber Shmeda Vorſitzende; Steffle|die Komödie „Straßen mufikanten“ von gen klaſſiſcher und moderner Mui. (Siehe] Prüfungskommiſſion hat Schmfedegeſelle 


und Mainka Schriftführer; Pendzich und! Paul Schurek zur Aufführung. 


Heute unwiderruflich 
zum letzten Male! 


Hermann Thimig 


in seinem erfolgreichen Tonfilm - Lustspiel 


Mein Freund der Millionär 


Dazu ein gutes Ton-Beiprogramm 


Beuthen OS. 
am Ring 


Ab heute 
2 Riesen-Sch'ager 


im Programm 
Der Groß-Tonfilm 


Manuela 


mit Mona Maris 


Eine Liebesgeschichte von 
Rıo Grande 


2. Schlager (stumm) 
Die Todesfahrt 
des U-Boot 177 


See-Abenteuerfilm 
Dazu die Tonwoche 
Billige Preise: 50 und 90 Pfg. 


THEATER 


Beuthen OS. 


EP THALIA W% 


Lichtspiele Beuthen OS., Ritterstr. 1 


pi. 
hA @ 3 Groß-Filme 60 
uberts letzte fiebe 
= use Fılmroman in 


Die 3 ae 
Ein zu Herzen sehendes Lebensschieksal 
dre er Elternloser in & Akten 

Maciste u. 3 Socter 


des Siber gönn 9 
Der spannendste ei ilro te? tollen ten 


Handelsregiſter 


Mädchen in Uniform 


kommen 
Mittwoch nach. mit d. D-Zug 343° Uhr 


in Beuthen an. 


| Frl. Schlichter | | Frl. von Rochhausen ] 
| Frl. Thalmer | | Frl, Biebrach | 
. Wandeko ] [ kf. b 


heutiges Inſerat!) 


Deimnäohet? Lilian Harvey in „zwei Herzen und ein Schlag" 


Ab heute: 2 Tonfilm-Schlager! 


® 


Intimes 
Theater Ares 


Alois Kulpa aus Groß⸗ or Kreis Coſel, 


N Lachen und Spannung! 
A Humor und Sensationen! 


Banden wäh, 


Anna Sten und Wirte Rühmann 


Ida Wüst, Karl Etlinger, Kurt Gerron 
Peter Lorre, O. Wellburg 
Erich Pommer-Produktion der Ufa 


Regle: Hanns Schwarz 
Musik: Werner R. Heymann 
Die Schlager: 
Das ist die Liebe der Matrosen 
wenn der Wind weht 
Eine Nacht in Monte Sari 


Gesungen von den; 


ComedianHarmonists 
Beiprogramm u.Ufa-Ton- Woche 


Nur 3 Tage e 


Täglich 
415 615 880 


Otto Wallburg | | Ken Maynard 


Der Hodıtaurist| Der Held von 
mit Maria Solveg, Trude Berliner, Kalifo rnien 


Erika Glaessner, Theo Shall 
Ein Tonfilm in deutscher 


Sprache von Liebe,, 


Ist urkomisch. Freiheit und Lachen 


+ [ Frl, Berg | | Frl. Dreyer ` d jis s ee B. ge. i . Täglich 4%, 615, 8% Uhr 
ihräntter. aftur Venen de S. 
Fil. Dorée tragen: Kurt Fr MAr iſt als S 
A den J a 1 8. DS Inserlaren bringt Gewinn! | MEERE 
E * — 
persönlich De 2 
aL 172 
d der Vorstell zegenüber Heuptas 2222 
i — —— 
anwesend zu jeder Vorstellung 2 Nur noon 
zu der Uraufführung des besten 3 Dienstag — 
é T roßiusts Rich: j. 
und stärksten Tonfilms des Jahres in p e nis — bender Komik ee 5 ee we 
D 
ei jede der schönsten Erau Mein Freund der Millonät EE Der Hauptmann 1 
en auspiele er e tel 
g — en von Köpen 
Sveta Sabo mit Hermann Thimig mit Max Ada ik, 
a ten Tonfil Gier tien Nate Na Kayser, Otio, Bagen Res 
in em neuesten Ton m Olga Limburg, : m gesehen 
= — Biensteldt Ein Fin, da pr 
Tonbelprogramm Tonbeiprogramm 
RO MANZ = Erwerbslose bis 6 Uhr 50 u. 80 Ff. Jugendliche bis 6 Uhr 20 Pig, 
Erwerbslose 50 Pig. 
Greta Garbo schenkt ihren Zauber und 
ihte Schönheit in diesem Film der Gestalt f 
fPrämiiert ita 1 p. grm 5 Jungen e die ihrer Liebe EEE ELITE .. 
m em ` re 5 enisagen m ý 2 a 
Eine „Romanze“, gesteigert durch dra- Verstei gerung | Renovierte 4—5-Zimmer-Wohnung, 
[ T00 Mädchen in einem fun a a A e 
Schauspielerin, der Weit zur „göttlichen Donnerstag, ka 8, eee 10 uhr, 1 A * E. 
| in allen Städten triumphaler Erfolg! | . ee werde ich im Au Er der were ran Pogoda utben D. 
[ Täglich Vorstellungen !/,5, ½7. h9 Uhr | Erwerbslose zw 1. Vorstellung (4 Um) halbe Preise (oer Dangewertſchule) 2 große, helle Geschäftes Ste i B g l 
i eute premiere! ESCHANSTAUME, 1. Eig., 
[Keine PreiserhönungT] 5 Nur 3 Tage! I de rau > öhe ferner 1 Laden mit 1 Schaufenster 
Dienstag — Do t reiswert zu vermieten. 
| Ehrenkarten nur zur '/,5-Uhr-Vorstellung! | EE wie: Kuche, Bettjtelen, Büfett, Krebeng, Tal. —— ch en. 1 3 8 
Beuthen OS. Schrelbtiſch. Büherfhrant, Auszlehtiſch men der Freche f, 1. Gig, Teleph. BAb 
apil 0 RI Hochh uſw.; ferner 1 Acetylen⸗Entrichter und 
eee, e Le 5-Zimmer-Woh 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung immer- 0 Hun 
verfteigern. a picie 5 Bi enburg 
rompri niit. * 
j Bei Schmerzen Kari Piontek, Here Angebote unter SL MAT 
4 öffentlich angeft, u. beeidigter Auftiauntor. an die Gſchſt. diej. Ztg. Hindenburg. 


starken Kopfschmerzen, 
"Rheuma-, Muskel» u. Nerven- 
schmerzen sofortnur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln, 


Beuthen-Roberg 


Scharleyer Str a 


Por lor. 


Nur 3 Tage! 


Dlienstag-Donnerstag 


A Feind im Blut Ein 100 /h ger 
Fragen Slelhren Arzt Tonfilm 


Kaufen Sle in der Apotheke 

20 Tabletten für RM 1,08 und 

Sie werden nicht unäan« 

genehm überrascht sein. 
Bestandt.; Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 
Proben kostenlos durch H. O. Albert Weber, 
Fabrik pharmazeutischer Präparate, Magdeburg 


Ein flImisches Kulturwerk ersten Ranges, 
Sündige Jugend Ernst Verebes 
Roah-Roah Der Schrei der Sehnsucht 


vor den Toren des Südpöls, 
Kleine Eintrittspreise: 30, 50, 70 Pfg. 


Ö',-Zimmer- Kanfgeiuge 


ohnung, Gebrauchter 
Nähe nung und Park, 2—3-Röhren- 
mit Etagen⸗Heizung u. Radloapparat 
Nebengelaß, wegzugs.] gut erhalten, ſow. ein 
halber frei, Anfrag. gebrauchter, großer 


erbeten unter B. 428 
x Lederklublelfel 


Gelgmartt Vermietung 


Wer leiht ane inſt. Frau Park gegend. 
3 Marn „um 1. April iſt eine 
Ad. ober fele 7. 5-Zi immer-Wohnung 
eatisi q 
zur Borji ung ES Neubau, Diele, Mäd. 
Heirat alrsgeſchl chenraum, Logg., Bad, 
Auer 8 B. 426 Otagen Heizung (voll. 
ad. 6. d. g. Beuth. kommen veroniert), zu 
Suchen © Ste Geld: vermieten. Nur von 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. a 
* Ang. erb. unt. B. 41 

de 1., 2. Hyp., Det Aae eee. 

wie yp., i ernſthaften Bewerbern | m 9. A 

Geis imt Sofantof sed ee anpor el atse Gaee Meine Anzeigen 

Beuthen DS., led, beten unt. B. 427 an then, 2 

ü nft. Ep. bie ©. bief. Sig. DiN. Greke Boa große Erfolge 
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10 Jahre Kampf der heimattreuen Hultschiner] 100 Jahre jüdischer Wohlfahrtsverein Gleiwitz 
um Minderheitenrechte 


Oppeln, 29. Februar. 
i der Kundgebung des Reichsverban⸗ 
heimatliebender Hultſchiner 
auläßlich ſeines zehnjährigen Beſtehens 
gatten ſich im großen Saal der Handwerkskammer 
neben zahlreichen Angehörigen des Verbandes auch 
giele Vertreter von ſtaatlichen und kommunalen 


i ge vn eingefunden, ferner der Vorſitzende 


des Oberſchleſiens, Juſtizrat Menzen, 
Ratibor. Von den eingelaufenen Begrüßungs⸗ 
ſchreiben fand beſondere Beachtung das des jetzi⸗ 
gen Regierungsvizepräſidenten und früheren Land⸗ 
rats im Hultſchiner Ländchen Dr Wellen ⸗ 
kamps. Der 1. Vorſitzende des Verbandes, Leh⸗ 
rer Petſchik, Gleiwitz, unterſtrich in ſeinen 
Begrüßungsworten die beſonders an die Vertreter 
der Behörden gerichtete Bitte, die Hultſchiner im 
Deutſchen Reich nicht als Ausländer nach dem 
Buchſtaben des Geſetzes zu betrachten, ſondern ſie 
als Stammesangehörige zu behandeln. Der ge- 
ſchäftsführende Vorſitzende, Lehrer Ja noſch, 
Ratibor, gab alsdann einen kurzen Rückblick auf 
die Entwicklung, die Tätigkeit und die Ziele des 
am 11. März 1922 durch den jetzigen Ehrenpro⸗ 
teftor in Breslau gegründeten Verbandes. 


Das Hauptreferat hielt Dr Böhm, der Vor⸗ 
ſitzende der Oppelner Ortsgruppe. Dr Böhm gab 
einen anſchaulichen, zu Herzen gehenden Bericht 
über den : 


„Hultſchiner Kampf um ihr Deutſchtum“. 


Wenn das Unrecht, ſo führte er u. a. aus, das 
das kleine Hultſchin ſeit nunmehr zwölf Jahren 
zu erleiden habe, in ruhigen Zeiten paſſierte, 
würde ganz Deutſchland in heiliger Empö⸗ 
rung aufſtehen, würde die ganze Welt erſchüttert 
werden. Bei den ungeheuren Nöten und Sorgen 
aber, die auf dem deutſchen Volke laſten und die 
die ganze Welt bedrücken, müſſe die Hultſchiner 
Frage weit zurückſtehen hinter anderen Aufgaben, 
deren Erfüllung dringender ſei. Die 
Hultſchiner hätten hierfür durchaus Verſtändnis. 
Sie würden aber niemals zulaſſen, daß das Guli- 
ſchiner Ländchen etwa ganz aufgegeben oder ver⸗ 
geſſen werde. Ein Unrecht werde nicht dadurch 
kleiner, daß das Land klein ſei, dem es angetan 
werde. Wenn Deutſchland auch ohne Hultſchin 
leben könne, niemals aber dürfe Deutſchland 
die Treue brechen, die das Hultſchiner Volk nun 
ſchon in mehr als zwölf Jahren halte. Daß das 
nicht geſchehe, dafür würden die im Deutſchen 
Reiche lebenden Hultſchiner ſorgen. Der Eintritt 
des Hultſchiner Landes in die Weltgeſchichte ſei 
der Beginn einer Zeit ſchweren Leidens. 
Der Redner rief dann 


die Schickſalſchläge 


in die Erinnerung zurück, die das Hultſchiner 


Volk getroffen haben. Das leiſe Lächeln, mit dem 
das Hultſchiner Volk 1920 die Verhängung des 
Ausnahmezuſtandes hingenommen habe, ſei längſt 
verſchwunden, denn noch heute nach zwölf Jahren 
der „Befreiung“ ſchaffte tiefer Aus nahme⸗ 
zuſtand die Möglichkeit für jedes Unrecht. Der 
Kampf der Tſchechen galt zunächſt der deut⸗ 
ſchen Schule. Durch die Feſtſtellung von „19,8“ 
ſtatt 20 Prozent deutſcher Bevölkerung, wurden 
ſtaatliche Minderheitsſchulen unterbunden, der 
Ausnahmezuſtand mußte dazu herhalten, deutſche 
Privatſchulen im Hultſchiner Ländchen u n- 
möglich zu machen, ſodaß unter größten finan⸗ 


ziellen Opfern für die Eltern und 


unterricht oder der Beſuch der deutſchen Schulen 
in Troppau, Oderfurtg und Huſchau möglich iſt. 
Nicht weniger ſcharf und verſteckt iſt der 


Kampf gegen das beutſche Vereinsweſen. 


Die dilatoriſche Behandlung von an und für. fid 
klaren Rechtsfragen treibt die Hultſchiner Bevöl⸗ 
kerung an die Grenze der Verzweiflung, wozu 
noch die unerbittliche Steuereintreibung 
ohne rechneriſche Unterlagen kommt. Um all dem 
einen Schein des Rechts zu geben, wurden Natin- 
nalitätsverhältniſſe bei der Volkszählung von 1921 
und 1930, bei denen der Prozentſatz der Minder⸗ 
heit von vornherein auf 19,8 bezw. 17,5 feſtgeſetzt 
und die Erhebungsliſten demgemäß aufgeſtellt 
wurden, verfälſcht. So bildeten die Wahlen das 
einzige Mittel zur 


Bekennung des Deutſchtums. 


Ohne Propaganda brachten die Wahlen den Dente 
ſchen 60 Prozent der Geſamtſtimmen; wenn die 
parlamentariſche Folgerung nicht die gleiche iſt, 
io deshalb, weil in der Tſchechoflowakei nicht bloß 
in das Parlament gewählt, ſondern auch — er- 
nannt wird. Das Schlimmſte ſei aber die Recht⸗ 
loſigkeit des Hultſchiner Volkes, es habe noch 
nicht einmal eine internationale Inſtanz. 

Der Redner ſchloß mit einem innigen Appell, 
dem Hultſchiner Volk die Gewißheit zu geben, daß 
es noch nicht ganz verlaſſen iſt und daß es bei der 
in Gang gekommenen Reviſionsfrage 
nicht vergeſſen wird. Ganz im Sinne dieſer, mit 
Ergriffenheit verfolgten Ausführungen wurde 
folgende 


ſeeliſchen 
Opfern für die Kinder, nur deutſcher Privat- zur 


Entſchließung 


an den Völkerbund angenommen: 


„Der Reichsverband heimatliebender Huli- 
ſchiner lenkt am 12. Jahrestage der mider- 
rechtlichen Abtrennung deg Hultſchiner 
Ländchens vom deutſchen Vaterlande die Aufmerk- 
ſamkeit der rechtlich denkenden Oeffentlichkeit des 
In. und Auslandes erneut auf die ohne Gewäh⸗ 
rung des Selbſtbeſtimmungsrechtes losgeriſſenen 
Hultſchiner Brüder und Schweſtern, die trotz des 
jeit 12 Jahren währenden politiſchen Ans. 
nahmezuſtan des bei allen Kommunal» und 
Parlamentswahlen ein überwältigendes 
Bekenntnis zum Deutſchtum vor aller 
Welt abgelegt haben und trotz Knebelung der Mei. 
nungsfreiheit bei der letzten Volkszählung und 
kultureller Droſſelung des deutſchen 
Volkstums die Treue halten. Durch die Bor. 


reißung der hiſtoriſchen Einheit und die politiſche 
Aufteilung des Hultſchiner Ländchens und durch 
die rückſichtsloſe Tſchechiſierung der deutſchfüh⸗ 
lenden und deutſchdenkenden Hultſchiner hat die 
Tſchechoſlowakei den mit den Ententehauptmächten 
am 10. September 1919 abgeſchloſſenen Min. 
derheitenſchutzvertrag fo ſchwer 
verletzt, daß der Völkerbund ſchon längſt hätte 
eingreifen müſſen. In unentwegter Treue 
wird der Reichsverband heimatliebender Hult⸗ 
ſchiner den Kampf um Befreiung der. be 
drängten und gelnechteten Hultſchiner fortführen, 
bis die nachträgliche Gewährung des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechtes erreicht ijt. 


P OE TEREE PE ² ʃ¹i¹ ʃ¹ 1ʃnʃnʒnzniniiinn n EONA BERVAR TFT RER A 


die Meiſterprüfung im Schmiedehandwerk be⸗ 
ſtanden. 
e Verſetzt. Lehrer Schmierch aus Leob⸗ 


ſchütz wurde an die Volksſchule in Groß⸗Ellguth] 


verſetzt. 


è Beitandene Lehrerprüfung. 
hewerber Franz Paul aus Koſtenthal hat die 
2. Lebrerprüfung und ſomit die Berechtigung zur 
Anſtellung erhalten. — Die durch den Tod von 
Lehrer Suchla freigewordene Stelle wurde 
durch ihn beſetzt. 


Ratibor 


» Prip. Schützengilde. Die Monatsverſamm f 


lung der Gilde wurde von Schützenmeiſter Land- 
ichtspräſident Heiniſch eröffnet. In die 


Schulamts⸗ 


Mutke, Niklaſch, Pelkhofer, Pelz, 
Peſchka, Rich tar ty, Tenſchert, von 
Babdori.. f 5 


(Eigener 


Der Elternabend, den das Kollegium der 
Szczeponik⸗Mittelſchule am Sonntag in der 
Aula zum 10jährigen Beſtehen des Hauſes ver- 


ilde neu aufgenommen wurde Mollereibeſitzer] anſtaltete, brachte einen außerordentlichen Pus 
Konkart. Bekannt gegeben wurde die Stif⸗blikumsandrang. Rektor Nagler, der Leiter 


ung mehrerer Legate u. a, von Protektor Her- 
zog von Ratibor und einzelner Ehrenmit⸗ 
9 ; 


Sinfoniekonzert. Am Freitaa, dem 
11: März, 20 Uhr, findet im Stadttheater ein 
Sinfoniekonzert des verſtärkten 
Politz ſtatt. Soliſtin in dieſem Konzert iſt 
Fräulein Käte Rybarſch. Ratibor (lanier: 

3 Programm enthält Werke von Mozart. 
Haydn. Reinecke und Bizet. Der Reinertrag iſt 
für erwerbsloſe Berufsmuſiker beſtimmt. Der 
Vorverkauf findet findet an der 
ſtatt und hat bereits begonnen. 


Stadttheater. Der Spielplan bringt am 
Mittwoch eine Wiederholung der Komödie „Kol- 
lege Crampton“. Donnerstag findet die 
erſte Wiederholung der Komödie „Ingeborg“ 
von Kurt Goetz ſtatt. Freitag Haſtſpiel in 
Leobſchüßz. 


Leobſchüt 


* Reifeprüfung. Am Woyrſch⸗Gymnaſium fane 
den unter 1 von Oberſtudiendirektor Dr. 
Schröfel die Abſchlußprüfungen ſtatt. Folgende 
Briflinge haben ihr Examen beſtanden: Bla ma, 
Röhniſch, Breitkopf, Gröger, Hette 
mer, Jaſchik, Jung, Kühn, M 


der Anſtalt, der u. a. die hieſigen Schulräte und 
auch Vertreter der benachbarten Schulen be⸗ 
grüßen konnte, gab in ſeiner Feſtrede einen Rück⸗ 
und Ausblick auf die Entwicklung der Mittel⸗ 


S N ehem. | ihule, die er die Schule des ſozialen Anfitiens 
Stadtorcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters nannte. 


Die Gründung der Hindenburger 
Mittelſchule fiel in eine ſehr bedrängte Zeit. 
Damals ſtrömten die Flüchtlinge aus Oſt⸗ 
oberſchleſien herein und füllten die Schulen. 
Mit 5 Klaſſen und 250 Schülern beiderlei Ge⸗ 


Theaterkaſſef ſchlechts wurde die Schule, die zunächſt in den 


Räumen der Evangeliſchen Schule untergebracht 
war, eröffnet. 


Heute zählt die Mittelſchule. die ſeit 1927 
ihr eigenes Heim hat, 18 Klaſſen mit 
über 600 Schülern. 

Die Wirtſchaftskriſe, die kürzliche 
Schulgelderhöhung und die Schuldgeld⸗ 


ermäßigungsbeſchränkung haben zur Folge ge⸗ Di 


habt, daß eine Reih von Eltern ihre Kinder von 
der Schule wegnehmen mußte. Hierdurch iſt 
die erhoffte Mohreinnahme ausgeblieben. 


In Zukunft ſoll danach getrachtet werden, den 


osler,[Begabteſten aus kinderreichen Familien in 


enthaltung des Minderheitenrechts, durch die Zer⸗ 


zehnjahrſeier der Szczeponil⸗Mittelſchule 
| in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


| Gleiwitz, 29. Februar. 1,100 Jahre Wohltätigkeit am laufenden Band“ per- 
Der Verein zur Unterſtützung der Waiſen und] faßt, die in 10 Bildern ein Jahrhundert Beit- 
Förderung des Handwerks unter den geſchichte und zugleich auch Vereinsgeſchichte dar- 
Ifraeliten zu Gleiwitz beging am Sonntag] ſtellte. Frau Beate Weißenbera erzählte in 
in feſtlicher Form fein 100. Stiftungsfeſt.] der Rolle der Großmutter aus der Chronik des 
Am Vormittag fand eine Feier in der Synagoge] Vereins, Oberkantor Cohn ſtellte einen ſehr 
ſtatt, an der auch die Vertreter benachbarter jüdi⸗] würdigen, aber noch ſehr rüſtigen Großvater dar. 
iher Kirchengemeinden teilnahmen. Oberrabiner] Tänze, die Frl. Lotte Peiſer ſehr hübich ein- 
Dr Ochs ging in einer Feſtrede auf die Tätig- | ſtudiert hatte, zeigten die Entwicklung des Tanz- 
keit des Vereins und fein wohltätiges Wirken im ſtils und gaben einer großen Anzahl von Wie- 
Verlauf von 100 Jahren ein. Die Feſtrede war] gliedern des Vereins, die ih gern zur Verfügung 
von Gerängen von Oberkantor Richard Cohn und; geſtellt hatten, Gelegenheit, fidh erfolgreich zu be- 
eines Geſangschors unter der Leitung von] tätigen. Daß dies reſtlos gelang, bewies der 
Lehrer Fleiſcher umrahmt. immer ſehr ſtark einſetzende Beifall. Den Anfang 
Am Abend konnte der Münzerſaal die überaus] bildete ein Rokoko⸗Mennuett, von vier Kin⸗ 
große Zahl der Beſucher kaum faſſen. Die von] derpaaren entzückend getanzt. Es folgte ein 


einem aus Dr Simenauer, Dr Brieger, Krakowiak, temperamentvoll von „Frau Cilly 
Sanitätsrat Dr. Blumenfeld I und Tho⸗[Seidemann, Frl. Lotte Peiſer, Hans 


malla beſtehenden Quartett geſpielte Mozart- Lange und Erhard Rof enthal geboten. 
Serenade, bildete den feſtlichen und zugleich ſtim⸗] Günther Udo, als hiſtoriſcher Gemeindediener 
mungsvollen Auftakt des Abends. Frau Rechts-] koſtümiert, brachte einige Epiſoden aus dem Ber- 
anwalt Lucie Cohen sprach einen von Sanitäts- einsleben. Die Zeit vor 25 Jahren wurde durch 
rat Dr Schleſinger verfaßten Prolog. Kauf- einen von Frl. Grete Badrian und Frau 
mann Erich Wolff richtete dann Begrüßungs⸗ Gerda Mi odownik getanzten Wiener Walzer 
worte an die Verſammelten, insbeſondere an sehr erfolgreich dargeſtellt. Frau Simenauer 
Fran Koslowſki, die bereits das 50. Stif-] hatte dann mit zwei Liedern großen Erfolg. 
tungsfeſt des Vereins mitgefeiert hat, und wies Schließlich charalteriſierte ein revuemäßig artan- 
auf die in der langen Zeit von 100 Jahren durch gierter Matroſentanz die moderne Zeit. Am Flũ⸗ 
den Verein geübte Wohltätigkeit hin. Sodann gel begleiteten abwechſelnd Günther Leſchni zer 
gab er bekannt, daß der Vereinskaſſierer, Kauf-] Heinz Baendel und Franz Cohn. 
mann Roſenthal, für feine bedeutenden Ver.“ Den Abſchluß der Darbietungen bildete ein 
dienſte um den Verein zum Ehrenmitglied den Führer des Vereins, Benno Markus Ernſt 
ernannt worden ift. Generaldirektor Na Her von Ritter, Hugo Weißen berg, Erich W ol ff, 
der Engelhardt⸗Brauerei hat durch ein Telegramm] Moritz Leſchnitzer Richard Gaß mann, 
dem Verein Glückwünsche übermittelt und zugleich] Fritz Brauer, Ehrich K A pp, Viktor 
eine nahmhafte Spende beigefügt. Deutſch, Ermit Horwitz, Marx Rofen- 
a 5 er É tahl anerkennend gewidmetes, allgemein 
Ein umfangreiches und zugleich ſehr gut zuſam⸗geſungenes Lied. Die Tanzſportkappelle 
menoeſtelltes Programm von Darbietungen folgte, „Astoria Band“ leitete zu dem allgemeinen ger: 
von Kaufmann Erich Kopp ausgezeichnet kon⸗ über, der Vereinsmitalſeder und Gäſte n 
feriert. Frl. Gerta Levin hatte eine Revue ſ einige Zeit beiſammen hielt. 


— ——— EEE 


Grob gtreßitt Glücksspiele als Werbemittel 
+ Evangeliſcher Gemeindeverband. Die Evan⸗ im Fremdenverkehr 


Bine 3 A g Bee 
ſaal einen Gemeindeabend, der ſehr gut be⸗ Bey h ig 8 
ſucht war. Kataſteroberſekretär Zähler, der Die Wirtſchaftskriſe hat die RS 
Vorſitzende des CEvangeliſchen Bundes, eritattete| Kurorte beſonders ſchwer betroffen. Man ſuch 
den Bericht über das verfloſſene Geichäftsjahr. fieberhaft nach Mitteln, die zur Hebung des 
Fut in 8 Aer e un 5 Gäſteverkehrs führen können, und als beſonders 
ahl nach der zweitgr e Oberjchle-| ,,. re T “ 5 
hen. Auf das gute Einvernehmen hinweiſend, geeignetes Mittel wird ee Eingaben an 55 
das in Groß Strehlitz zwiſchen den Belennern der Behörden häufig die Wiedereinführung des 
katholiſchen und . proteftantiihen Konfeſſion[ Glücksſpiels vorgeſchlagen. Kurorte waren 
3 bat B. e 3 1 80 immer und ſind noch ein bevorzugter Platz des 
zu pflegen. r Vorſtand wurde ergänz * K s 
1 Güterdirektor Lohſtötter und Herrn Glücksſpiels. Die Romane, in denen das be⸗ 
aa ck. Nachdem der Kirchenchor einige Lieder rühmte Spielkaſino von Monte Carlo eine Rolle 
zu Gehör gebracht hatte, hielt Studiendirektor | pielt, find ja ſchon Legion, und wie der Spiel- 
5 -einen ne ET, = teufel in deutſchen Kurorten wütete, davon hat 
An era Nat Mh ber mn 8“ Der Vor. uns Dottojewſti, der felbft von einer nnglüd- 
trag fand bei den Verſammelten lebhaften lichen Leidenſchaft für das Glücksſpiel beſeſſen 
Beifall. 7 5 deen 6 N er war, meilterhafte Schilderungen gegeben. 
Sed „Hört, die bellen ocken künden, daß e Zur Frage des Glücksſpieles in Kurorten iſt 
onntag ſei“. Die Leitung des Kirchenchores Iag) ` g * 
y Son Krübmten Händen des Dirigenten Kantor nun das Auftreten Hufelands im Jahre 1815 febr 


Würzner. bedeutſam. Er ſtellt klar den weſentlichen Stand⸗ 
punkt heraus: Kurorte find dazu, um die Ge- 
ſundheit der Beſucher zu fördern, das 

Oppeln Glücksspiel aber fei das Unhygieniſchſte, das man 


a itere Reifeprüfungen am Gymnaſium. fih. denken könne. Das lange Sitzen eng anein- 
Die ori e e Glaatlichen ymnaſium andergedrängter Menſchen in ſchlechter Luft, die 
unter Vorſitz von Oberſtudienrat Pat ſchow⸗ Nachtwachen und ſcharfen Getränke, die iber- 
ſky haben ihren Abſchluß gefunden. Die Prü-] mäßigen Erregungen und Leidenſchaften, die das 
fung beſtanden aus der Oberprima 1: Hubert und] Glücksspiel naturgemäß beſonders begünſtigt, fie 
Waldemar Gaida, Otto Gryk, ei SR machten das Nebeneinanderbeſtehen von Glücks⸗ 
Lan en en 9 Sal cantelli ipie und Kurort zu einem Widerſpruch in 
Edgar Kalnza und Georg Vogel. ſich ſelbſt. Denn das Glücksſpiel muß notwendig 
den entgegengeſetzten Erfolg einer Kur herbei⸗ 
ühren. Im Laufe des 19. Jahrhunderts ging 
der Spielbetrieb in den deutſchen Bädern immer 
mehr zurück, bis im Jahre 1872 das allgemeine 
Verbot des Glücksſpieles die deutſchen Bäder 
davon gänzlich frei machte. 


Aus der Vergangenheit des Glücksſpiels in 


— 


Bericht) 


zukommen. 


Hindenburg, 29. Februar. Fi Frage der Schulgeldermäßigung entgegen- den deutſchen Bädern kann man weſentliche Leh⸗ 


Acht Zehntel der Hindenburger | ren für die Gegenwart und i Nöte zi 0 
eee ti vaia i a EN Ea Es Bac ſich ee daß die ar rein 
e 
Als Vorſitzender des Elternbeirats brachte und Tortie deutlich ze F 
hierauf Steuerinipektor Kodale den Dank und und Teplib deutlich zeigt. Vor allem kommt ge- 
die Glückwünſche der Eltern, Freunde und rade für die deutſchen Bäder nur der Standpunkt 
Gönner zum Ausdruck. Ihm ſchloß fih Juſtiz⸗ in Betracht, der alle Einrichtungen ablehnt, die 
rat Janoſchwitz als Ehrenvorſitzender des] Heilung und Erholung der Kurgäſte zu verhin⸗ 
nen n ganhes oberſchleſiſcher Mittel- dern geeignet find. Damit ift noch nicht eine 
ulen an. a tz li i i i 
grundſätzliche Ablehnun a 
n Mitielſchullehrer Kutſche leitete die Feſt⸗ betriebes in Bädern meint en e. Art 
1 roaRio de e e E 255 dieſes . und die Einrichtung der Anſtalten, 
ein Ager Autſckes Gtohfährum te bad die 1 ienen, den Kurerfolg im allgemeinen 
Schülerorcheſter in ſauberer Ausführung den nicht beeinträchtigen, wäre vom pfychiſch⸗hygieni⸗ 
Ungariſchen Marsch von Schubert zu Gehör. ſchen Standpunkt aus nichts dagegen einzuwenden. 
Ein om i ch 5 or trat 85 und 1 8 „Ede r hr a ig Vorſicht am Platze. 
jei der Menſch“ von Goe um Vortrag.] Denn die deutſchen Bäd b a $i 
Schöne W Leiſtungen bot ber Schüler. Ruf faſt eee durch 1 5 e 
chor (Mädchen) unter Leitung des Mittel chul⸗] hohen mediziniſchen Qualitäten erworb di 
lehrers Kutſche. Starken Beifall fand das durch die Fähi leit N 
Haydn ⸗Konzert für Violine und Klavier, di Fähigkeiten des deutſchen Arztes und 
das zwei Schlſer der Klaſſe Ill befttitten. ie muſterhaften Heileinrichtungen der deutſchen 
Hierauf ließ fih das Mundharmonika⸗ Kurverwaltungen geſchaffen worden ſind. Glücks⸗ 
or heiter türen, das zum Dirigenten einen ſpiele, die dieſe Qualitäten gefährden würden, 
Heinen Schüler hatte. Formpollendete Turn- könnten, auch wenn fie zu einem gewiſſen 
übungen. Körper- und Geräteübungen wur. Augenblickserfolg führten, auf die Dauer 
den von einer Schülerrſege und Mitgliedern des zu einer Minderung des guten Rufes der dent- 
Vereins eh maliger Mittelſchnler vorgeführt. ſchen Bäder bei i de bei En 
e den Schluß bildende Aufführung einiger en Bäder beitragen, die ſich gerade bei einer 
Szenen aus „Die Far iler” von] Beſſerung der Wirtſchaftslage beſonders ſtark bes 
ande, durch den Verein ehemaliger Mittel | merkbar machen müßte. 
chüler, zeigte auch auf dieſem Gebiete ſchöne Dr. F. Berger, 
Leiſtungen. Beſonders der Darſteller Friedrich z 
Schillers konnte einen beachtlichen Erfolg] Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Bielſko; 
verbuchen. 5 Drud: Ririh Müller, Sp. ogr. obp, Beuthen OG. 
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»Kürübungen nicht bervortun und mußte mit einem 


Oberliga machte einen ſicheren Eindruck, ihr towſti als Er aß ein prana und genen den sehr 


"SPORT-BEILAGE 


Abermals Hilde Salbert 


um Olympia-Prüfungsſchwimmen in Berlin 
iſt noch nachzutragen: Im 200 Meter- Danen» 
Bruſtſchwimmen zeigte ſich die Deutiche Meiſterin, 
Frl. Suchar dt, Berlin, in 316,4 ihrer ſchärf⸗ 
ten Rivalin, Frl H. Wunder, Leipzia. weit 
überlegen. Tas Damen⸗Kraulſchwimmen über 
100 Meter ſah abermals Frl. Salbert, Gleiwitz, 
in 1:14 als Siegerin vor der Meiſterin Kotula, 

m Frl. Moerſchel, Charlottendurg. 
wurde dritte. Im Kunſtſpringen ber, Here 
ren konnte fid) der Par ſer Lepage auch in den 


a 


Tiſchtennisniederlage Yberichlefiens ——— —— 


die Herren gewannen 7:4 — Die Damen verloren 2:7 — Niederſchleſien Die Steiwiser cherten fő durch dieſes 


ſiegte im Gelamierg ebnis 11:9 ſchmeichelhafte Ergebnis zwei wertvolle 


Punkte. Der Boden war ziemlich glatt. ſo daß 
g 3 leine Menge Torgelegenheiten, beſonders in der 
Gleiwitz ſcheint allmählich Mitte lon nt 22:20 gewann Rösler (05) konnte dagegen wie, erſten Halbzeit, verpaßt wurden. In der zweiten 
der oberſchleſiſchen Tischtennis portbewegung zu der Friedmann (N 5), durch feinen char Halbzeit gingen die Gleiwitzer überraſchend 
werden und Beuthen, das bisher dieje Stellung|ien Vorhandſchlag ſicher 21:13, 21:19: in Führung, auch die Gäſte ſchoſſen kurz dar- 
einnahm, langſam zu verdrängen. Nicht nur. daß 21:17 beſiegen. Fröhlich (09) verlor gegen den] auf ein Tor, das aber infolge Abſertsſtehens nicht 
Gleiwitz jezt chon die größere Anzahl ſpielſtarker ausdauernden und auch techniſch beſſeren Bare anerkannt wurde. Kar; war technisch etwas 
Klubs anne und Sitz des Oberſchleſiſchen[ tels imapp mit 21:18, 22:20, 24:26, 17:21, 16:21. beſſer, die Einheimiſchen dafür bedeutend 
i 8 5 N Tiſchtennisverbandes ift, es erfreut fih auch als] Auh Rieger mukte mit 25:23, 19:21, 1721. eifriger. 

dritten Platz vorlieb nehmen. Die beſte Leiſtung] Austragungsort wichtiger Tiſchtennis⸗Veranſtal- 13:21 das beſſere Können eines Gegners Poe - 
vollbrachte der Reichswehrmann Effer, Wünsdorf, tungen großer Beliebtheit. Erft Sonntag vor einer [ante anerkennen. den Doppelſpielen 


mit 144,58 P. vor dem Berliner Vichbahn und] Woche konnten die vielen begeiſterten Gleiwitzer verloren Ham pfRösler gegen die Breslauer Sportfreunde Ratibor — Fleiſcher Hinden⸗ 
Jepage. Das abſchließende Waſferballſpiel wurde] Anhänger des Tiſchtennis portes das große Kön⸗[ Schmoll odländer 21:17, 18:21, 1821, i burg 3:2 


diesmal von ber weit beffer zuſammenſpielenden 
Nationalmannſchaft gegen die Berliner Städte: 
Sieben gewonnen. 


Um den Nokal der Provinz 


Gau Beuthen: 
Beuthen 09 — Fiedler 8:2. Fiedler war 


nen der beiden ungariſchen Weltmeiſter Ca ba] Ronge Haſſo hatten es verhältnismäßig 
dos und Be La l Denunbern. Der heutige Sonne leicht, Goer li dð riedmann mit 21:17, 
tag brachte als ein ‚weiteres größeres Ereig-] 21:12 auszuſchalten. Das Doppel 

nis das Erſcheinen der Tiſchtenis⸗Elite Nieder. Spipenponre © röhlichPryſſok gegen 
ſchleſtens, die gegen un ere oberichleſiſche Vertre- Jeltſch Bu ch walter wurde wegen Zeitmane 
tung im Geſamtergebnis einen knappen 11:9.Sieg] gels nicht mehr ausgetraben. Ergebnis des Her⸗ 
errang. Ju diciem Kampf, der im Blüthnerſoal[ renkampfes 7:4 für Oberſchleſien. 

des Gletiiper Stadtgartens vor einem wieder 


e ee sas ten] Unverdient hohe Niederlage 


Die Gäſte aus Ratibor begannen vielper⸗ 
e und gingen bereits innerhalb weniger 

inuten in Führung. Kurz vor der Pauſe konnte 
der Halbrechte der Fleiſcher ausgleichen. 
Nach dem eiel wiederbolte fih das. Kurz vor 
Schluß nahm der Hindenburger Tormann einen 
boben Ball auf und wurde dabei unfair an- 
gegangen. Der Ball rollte ins Tor und wurde 


nicht jo ſchlecht als es das Ergebnis beſagen will. Ser: als Zor gegeben. Gegen dieje En ſche dun 
Ihr Sturm ſpielte jedoch zu unentſchloſ⸗ mannſchaft, deren Spielergebiſſe zuſammen ge Jer damen des Schiedsrichters kegten die Fleiſcher Prote 
jen, und der Tormann war den Anforderungen] wertet wurden. Wohl erwieſen ſich miere Spitzen. ein. 


ipieler bedeutend ſpielſtärker als die des Gegners, . Eu 3 i E 
per alieroimga mit ria pleuten bad Ereet LAN unverdient bog zmering| Deeuben Meihe — SR. TOWE DIS 
Nieder fade gerd Se eiger Damen] Seat Doppelipiede muren, erh res Ziltomis patte mit viet zu bel egg 
fieh die Gäste nicht nur herankommen, ſondern te! ers! aber doch nicht jo ſchlecht als es das Ergebnis 
im Geamtergebnis auch noch ſiegen. Unerwartet verloren: auch einige Einzelſpiele gewannen die erſcheinen läßt. Der glatte Boden 8 
gbatt mußten ſich 58 M a niederſchleſi ] Vertreterinnen Niederihleiiens mit viel beide zum Neiße hatte eine gute erſte Qal 
ſchen Spisenfpieler geſchlagen be Glück. So führte 3. B. Frl. A. Stenzel im zeit. Nach der Bani beim Stande von 520, ließ 
dennen. } dritten Satz ſchon mit 19:9 und verlor dennoch] die Läuferreihe der leißer nach, fo daß Zilonis 
4:19 Auch Frl. Zabanpomwijki führte imj aufholen konnte. Die drei Tore de Tillowiß 


Niederichlefiens Epitzenſpieler — 72 A 30:13, als iise Oeae Saß a waren das Ergebnis ſchneller Durchbrüche. 


ei ch brachte. Gi ken Exrola heiert 
geſchlagen a e Stengel, de Frl. 5 Fußballfreundſchaftsſpiele 
Del, mit 21:10, 21:15 niederhalten fonnte. Delbrück .. Friſch⸗ Frei B 7:2 


Obwohl der Beuthener Ronge nicht gerade] Die 180 8 121 m ; { 
; genauen Ergebniſſe: Frl. Lgizik (OS.) — c M / 
er Abe Int ge 21213 21515 521018 Frl. Gonſchorek 10.21, 155815 Irk E. Č tene r daten 5 
3 ch überlegener war der Steg pen Ehrlich. Sie rgb Sch 21:10, 218, Frau] Spielers machte fih aber febr bemerkbar, Friſch⸗ 
8 ber den z n Stelle ſpielenden Fiese . Je Piat 472 aa * Frei war den Anſtrengungen nicht gewachſen. . 
10 Mhir Badman an fe. Der, Su Da mb omi f ß irn — Spertgeieliheit Helwig AzA 
fiel dagegen der Mannſchafts ü rer der Gäſte, 11:21, 21:23; Frl. Nen Wolfſobn] Die Gleiwitzer hinterließen einen ſehr 


3 ; : 21:19, 21:19. Doppelſpiele: Frl. Laisi TG. 
Bodländer, ber für den verhinderten Miſch.[ Stenzel — ST Gonfhorel/Dommer 


21, 21: 21: Frou Sten z A. Sten ⸗ 
ze 1 15 ch * f Á 1 1 R 21:19, we 
log 4 fc. fein Beller piosiezies mol g; 8705 % 8 527 721, 2 48. AaS 
JJVV%%0(h f“ 

Kinbtamerad D arteblo der gegen Görkichſe 
mit ehr piel Glück 21817. 21218, 15.21. 16:21, 


nicht ganz gewachſen. 09 war ſtark mit Spielern 
aus der A-Mannschaft beſetzt und dem Gegner 
in der Ballbehandlung überlegen. In die Tore 
teilten ſich alle fünf Stürmer. Einen Elfe 
meter verwandelte der Tormann. Fiedler kam 
durch einen Durchbruch und einem Elf⸗ 
meter zu ſeinen Torerfolgen. 

Dombrowa — Miechowitz A 3:5. Mic» 
chowitz hatte gegen Dombrowa ſchwer zu kämp⸗ 
fen. Die erſte Spielhälfte war ausgeglichen. Nach 
dem Wechſel wurde das Spiel ſehr ſpannend, 
Miechowitz konnte aber erſt 5 Minuten vor 
Schluß durch Kaſchuy II in Führung gehen. 
Derſelbe Spieler ſchoß dann no faſt mit dem 
Schlußpfiff zuſammen das fünfte Tor. 

Spielvereinigung Beuthen — BR. Bobrel 2:1. 
Die Vereinigten fanden jó in ber ae 
N bei ſehr u odenverhältniſſen 

eſſer zuſammen als die Bobreker und konnten 
durch den Halblinken und den Rechtsaußen mit 
2:0 in 1 gehen Durch einen Elfmeter 


aber von vornherein keine Ausſichten. Mikult⸗ 
ſchüg fiegte überlegen und verdient. 
Schultheiß Hindenburg — Poſt Beuthen 7:3 
Die Beuthener waren kein Gegner für die 
Hindenburger. Die Hindenburger spielten mit 


lustlos spielenden Haſſſa, Beuthen, erſt nach har 
tem Kampf mit 15:21, 21:10, 21:14, 21:19 unter 


ihren Gästen Katze und Maus. 


Germania Sonika — SB. Borſigwerk 4:2 
Das Spiel war zum größten Teil ausgeglichen. 
In der 5. Minute aing Barſigwerk in 52 ° 
rung, der Platzbeſitzer (Germania) er ıelte noch 
vor der Pauſe den Ausgleich. urch ſchlechte 
Leiſtungen des Borſigwerker Tormanns ſcho 
Germania in kurzen Abſtänden drei weis 
tere Tore. Die Gäſte konnten bis zum Schluß 
nur ein Tor aufholen. : 


Grün⸗Weiß Gleiwitz — Bar⸗Kochba Hindenbur 
4:8 


für BfB. durch Halblinks das dritte Tor. Ein 


Schiebs ericht janb daher vor einer fe t ſchweren ragende Kämpfe lieferten. Die Meiſterſchaft 
Elfmeterſchuß brachte den Raſenſpielern den zwei⸗ y i 8 


Aufgabe und erkannte ſchließlich den Sieg wegen ſpitzte ſich zu einem Duell zwiſchen der erſten 
feines feineren Spieles Földeak zu Bacher,] Mannſchaft des Breslauer Skiklubs und dem 
der am Sonnabend im Kampf mit Földeak wegen] Militär portverein Hubertus Hirſchberg zu aus 
einer Verletzung aufgegeben hatte, trat ebenſo wie dem die Breslauer mit DR von Loben⸗ 
Häßler, Tuttlingen, wegen einer Fußverſtau -[ bal, Herbert Leupold, Heckmann und 
chung zu den Sonntägskämpfen nicht mehr an. J. G. C teinte in 2:11:52 ſiegreich hervor ⸗ 
— Ergebniſſe: 1. Földeak, Hamburg, 4 Siege, gingen. In der Klaſſe U ſiegte der Militärſport⸗ 
3 Verluſtpunfte; 2. Möchel, Köln, 3 Siege, verein Hubertus Hirſchberg vor der Slivereini⸗ 
eine Niederlage, 5 Verluſtpunkte; 3. Welle gung Breslauer Hochſchulen. 
14 2 Se 212 * Se, drei e BE E 
zehn Berluftpunite; aber, erngarten, 
zwei Siege, drei Niederlagen, 10 Verluſtwunkte; Abfahrtsrennen in Garmiſch 
5. Hampe r, Nürnberg, zwei Siege, drei Nieder] Der zweite Tag der Abfahrtsrennen des Deut · 
lagen, 11 Verluſtpunkte. pe Skiverbandes in Garmiſch war von beitem 
etter ó 1 05 - ea arenge PA e rT 
Federgewichtsmeiſter Herin unbeſiegt erwies ji elände auf der Hochalm als 
t 1 5 ` ® 8 jer günſtig, und in beiden Klaſſen konnten 
Die Olompia-Kandidaten der aeri ie Läufe reibungslos durchgeführt werden. Als 
. lieferten ſich in Zelld⸗Meblis] Sieger der Kombination aing mit der beiten Note 
j Iklotte Kämpfe. In großer Form war der Deutſche] des Tages von 655875 Noebel vom SC. Tirol 
Oſtrog — Kandrzin 4:1. Dftrog war von] Meiſter Hering. München, der alle Kämpfe hervor der im Slalom⸗Lauf den dritten und im 
Anfang an far überlegen und hatte es in] ſiegreich beendete. Sein ſchärfſter Gegner war Abfahrtslauf den 5. Platz belegt hatte. Bei den 
> peh 1 „ m. jein 1 Berl, der nur ganz knapp nach] Damen ſchoß die Münchnerin Mädi Schmidt 
rain, T pielerabwanderung ſehr ge⸗ Punkten unterlag. i 
ſchwächt, kam Le aus feiner Platzhälfte ber ins. a mu der Note 677,25 den Vogel ab. 


Da Oſtrog das Spiel nicht mehr ernſt nahm, ge⸗ 
lang den Ronbrainern 51 © 0 : a 5 Berliner und Wiener 6 
In Neuſtadt ſpielten: Zülz — VfB. Leib- OR 
1915778 Haß ier REN ente ſchleſiſche Bobmeiſter 
311, aſſeſwi — Neuſtadt 1:11, NN 
Sigenjaß Brebe, Jeet, S:t e Den, Denen reh e E 


hau ein reger Sportbetrieb. Die Schleſi⸗ 
Fußball der DIR. ſchen Bobmeiſterſchaften "itanben im 


Neiße Neuland — Nieder⸗Hermsdorf 4:1 (2:0 
DAR. Naſſelwiz — Oderwacht Coſel 1 | 10 ) ahn kam im Zweierbob, den Mob 


Olympia⸗Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe der Ringer 


Die Olympia- Ausſcheidungskämpfe der Rin- 
ger wurden in Nürnberg in der Bantam» 
gewichtsklaſſe fortgeſetzt. Breudel, Nüruberg, 
war der beſte Mann und ſiegte in ſicherer Manier 
vor Fiſcher, Zweibrücken. Leucht. Nürnberg. 
mußte ebenſo wie verſchiedene andere Teilnehmer 
wegen Verletzungen vorzeitig ausſcheiden. 


Jöldeal beſter Weltergewichtsringer 


5 25 „ pa 775 j 
eſten deutſchen Ringer in der Welter- 

geipichtötlafle Buchen = pe toja Gambara i Skiklub Breslau Schleſiſcher 
vor ausverkauftem Hauſe durchgeführt. m : 

Schluß des Tages lag der Deutſche Meiſter `. Staffelmeiſter 
Möchel, Köln, knapp vor dem Hamburger] Am Sonntag teug der Schleſiſche Ski- 
Földeak, dem Europameiſter im freien Stil‚ſbund fene diesjährige Staffelmeiſterſchaft in 
in Front. Die Entſcheidung fiel in der Begegnung] Krummhübel bei febr „guter Beteiligung aus. 
der beiden aroßen Rivalen, die fih in ihren a e ee 10 Staffeln, die ſich auf 
Kämpfen als durchaus gleichwertig erwieſen. Das! den fünf eilſtrecken über je 8 Kilometer hervor⸗ 


Preußen Zaborze — Spielvereinigung 10:1. 
Zaborze elie mit reichlichem Er De hatte 
aber das Spiel jederzeit in der Hand. Die Ver⸗ 
einigten ſchlugen ſich in der erſten Halbzeit 
tapfer, verausgabten ſich aber dabei ſo ſtark, 
daß fie nach der Pauſe glatt abfielen. 

Sportfreunde Oppeln — Nentori 3:3, Das 
Spiel wurde nur als 3 
ausgetragen, da der Platz volllommen vereiſt 
war. In der erſten Halbzeit waren die Sport. 
freunde tonangebend und lieferten den 
Neudorfern eine überlegene Partie. Sie ließen 
aber eine Unmenge Torgelegenheiten aus, 
u. d. auch einen Elfmeter. Die zweite Halb⸗ 
zeit ſtand im Zeichen der Neuborfer, die 
eifrig kämpften und in der letzten Minute den 
Ausgleich erzielen konnten. 


Das Spiel brachte die Entſcheidung um den 
zweiten Plaz in der Oberſchleſiſchen Meiſterſchaft. 
Die Gleiwitzer mußten nach dem Ausſcheiden von 
Bartesfo Erſaß einſtellen und reichten in 
dieſer Beſetzung an die Gäſte nicht heran. 


Oftrog II — Ratiborhamuer 4:0 
Die Mannſchaft von Ratiborhammer hatte 
nichts zu beſtellen. Bei Oſtrog ſtand der Sieg 
keinen Augenblick im Zweifel. - AAG 


Fußball in Oſtoberſchleſien 


Die größten Fußballklubs Oſtoberſchleſiens 
hatten für den Sonntag einige reunie 


CB. wien = ane 0G. 8:1 ſchaftskämpfe unter fih abgeſch len: die 
o ſchlug 


Das Eishockey⸗Treffen nahm einen ausgezeich⸗ 
neten Verlauf. Es wurde beiderſeits techniſch 
ſchön und auch fair geſpielt. Die Gleis 
wiber beſaßen in der Führung der Scheibe und 
im Zuspiel Vorteile Schon im erſten Drittel 
machte ſich dies d zwei Erfolge bemerkbar, 
Gleiwitz ſpielte in dieſer ge überlegen In der 
Folge kamen die Gäſte beſſer auf, doch wehrte die 
Hintermannſchaft der Gleiwitzer ſicher ab. Kurz 
vor Schluß gelang es den Beuthenern, noc 
das Ehrentor zu ſchießen. 


86. Rießerſee — EB. Füßen 5:0 


Auf der Münchener Kunſteisbahn traten ſich 
die Eishockepmannſchaften des SC. Rießerſee 
und des EB Füßen gegenüber, Bei dem SE 
NReßerſee wirkten ſchon die beiden aus Lale 

lacid zurückgekehrten Olympiavertreter 

Hröttle und Slevogt mit. Rießerſee ge» 
wann ſelbſtverſtändlich glatt mit 5:0 Toren. 


Schaaf beſiegt Stribling 


Zu einem bemerkenswerten Erfolge kam der 
deutſch-amerilaniſche Schwergewichtler Ernie 
Schaaf in Chicago Schaaf kämpfte im Ghie 
cagoer Stadion mit Doung Stribling, den 
er über die 10 Runden nach Punkten beſiegte. 

Nach dieſer Niederlage kann man Stribling 
nicht mehr zur erſten Garnitur der amerikani⸗ 
ſchen Schwergewichtler rechnen. i 


pe Ueberraſchungserfolge brachten. f 

er 1. F. Kattowitz die Eiſenbahn Kattowitz 
mit 9:3 (43). Görlitz I ſchoz allein fünf Tore. 
Ganzlich unerwartet wurde auf eigenem Blap 
Slonſk Schwientochlowitz von 06 3 
ziemlich hoch mit 1:6 (1:1) geſchlagen. Zu berück⸗ 
patua ift, daß 06 den Schwientochlowitzern 
urch ein Eigentor zum Chrentrefier verhalf. 
Ruch Bismarckhütte erzielte gegen Chor; 
om ein 3:2 (2:1). Peterek konnte den Steg in 
etzter Minute ſſcherſtellen. Amatorſki 
Königshütte id Deichſel Hindenburg 
nach Gefallen mit 4:2 [2.1]. Die bisher unges 


ein 8:8 (1:1) E hga Der Ausgleich a den 
Kattowitzern ert in letzter Minute Orze! 
Joſefsdorf feierte über BPogon Kattowitz einen 
lücklichen 3:1. (2:0).Extolg, während Slavia 
uba mit 2:0 (1:0) Haller Bismarckhütte ab- 
fertigte. 

Im Eishockey gewann der Teſcheuer Eis. 
laufverein die B.Klaſſenmeiſterſchaft mit 2:0 
über den Kattowitzer Tennisklub. Stadion 
Königshütte und Stadion Myslowi 
trennten fih 2:2. Pogo n Kattowitz ſchlun Ru 
Bismarckhütte 5:2. 


Breslauer Sechstagerennen fällt aus 
Das für die Zeit vom 4. bis 10. März ge⸗ 


Deutſche Junioren⸗Bobmeiſterſchaften 
in Schreiberhan i 


Die ausgezeichnete Beſchaffenbeit der Zackel⸗ 
fall⸗Bopbahn in Schreiberhau hat den Dente 


niedrigen Beſucherzahlen der letzten Radrennen 
haben den Sechstageausſchuß dazu bewogen. 


— 


guten Eindruck. Sie 1 eifrig, tona f 


plante Breslauer 8 fällt aus. Die 
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Deutschland exportiert wird, in 


Rußlands Zahlungsverpflichtungen 


Von den 1.2 Milliarden Reichsmark, die die 


'Sowjetregierung für Lieferungen deutscher 


Firmen im ganzen zu zahlen hat, werden 600 


> Millionen Reichsmark im Jahre 1932, 400 bis 


450 Millionen im Jahre 1933 und 150 bis 200 
Millionen erst 1984 und 1935 fällig. Die 1932 


einzulösenden Wechsel in Höhe von insgesamt 


500 bis 600 Mill. Reichsmark lauten auf 460 Mil- 
| onen Reichsmark, 140 Millionen lauten auf 
ausländische Währun und sind auf 
das Ausland zahlbar ausgestellt. Die Zahlung 
dieser 140 Millionen in Dollar, Pfund Sterling 
und Schweizer Franken bereitet der Sowjet- 
regierung besondere Sorgen; denn die Dollar- 
und Pfundverpflichtungen machen die Bereit- 
stellung entsprechender Devisen erforderlich. 
Diese sind in erster Linie aus dem Export 
nach Deutschland zu beschaffen, d. h. 
50 Prozent der russischen Verkäufe müssen, 
wenn jährlich für 300 Millionen Reichsmark nach 
i Dollar oder 
Pfund. Sterling anstatt in Reichsmark abge- 
schlossen werden. Diese Bedingungen können 
viele deutsche Importeure nicht erfül- 
ion. Sie sind daher gezwungen. die russischen 
Angebote abzulehnen, oder aufs Geratewohl 
Zahlungen in ausländischer Währung zuzusgaen, 
obgleich .es nicht feststeht, ob ihnen die erfor- 
derlichen Devisen von der Reichsbank zu- 
geteilt werden. Die Zurückhaltung der deut- 
schen Importeure ist also dadurch bedingt, ‚daß 
die Russen, um ihren Dollar- und Pfundver- 
pflichtungen nachkommen zu können, ihre Ver- 
Kaufe zu einem erheblichen Teil in diesen Wäh- 
en abschließen müssen. Daraus entsteht 
die Gefahr, daß der Export nicht den vor 
gesehenen Umfang erreicht, und daß die Sowjet- 
Seite bei der Abdeckung ihrer Recihsmarkver- 
pfliöbtungen, gegen Ende des Jahres auf 
Schwierigkeiten stoßen kann. Diese Folgen 
glaubt die Sowjetregierung vermeiden zu kön- 
nen, wenn ihr die Möglichkeit gegeben wird. 
einen erheblichen Teil der auf Dollar und Pfund 
Sterling lautenden Verpflichtungen in Reichs- 
mark einzulösen. Die Frage bat insbesondere 
deshalb noch keine befriedigende Lösung ge- 
funden, weil der russische Wunsch sich nicht 
nur auf die noch auszuhändieenden, sondern 
auch auf die schon im Verkehr befindlichen 
Wechsel erstreckt. Es wird jedoch ange- 
nommen, daß es bei beiderseitigem guten Willen 
zu einer generellen Regelung kommen und da- 
durch dem Wiederaufleben des deutschen Ruß- 
tandgeschäfts Raum gegeben wird. 


berliner Produktenmarkt. 


Roggenmehl billiger, Weizen schwächer 


Berlin, 29. Februar. Das Eingreifen des 
Reichskommissars für Preisüberwachung in der 
Brotpreisfrage hat zu einer Klärung der 
Marktlage beigetragen insofern, als am Roggen- 
markt Maßnahmen getroffen wurden, die die 
Belieferung der Bäcker mit billigerem Rog- 
genmehl bezwecken. Neben der Preisermäßi. 
gung für Russenrogsen um 5 Mark stellte die 
staatliche Gesellschaft heute dem Markte auch 
namhafte Mengen deutschen Roggens zur Ver- 
kügung, und zwar zu niedrigeren Preisen als am 
Wochenschluß. Roggenmehl ist etwa 
50 Pfennig billiger angeboten. Im handelsrecht 
lichen Lieferungsgeschäft setzten die vorderen 
Roggensichten auf Positionslösungen 4 Mark 
niedriger ein, ohne daß Interventionen nötig 
waren, Weizen trat demgegenüber etwas in 
den: Hintergrund; die Stimmung war aber doch 
schwächer: Für prompte Ware lauteten die Ge- 
bote 2 Mark niedriger. Weizen- und Roggen- 
mehle hatten zu niedrigeren Preisen ruhiges Ge- 
schäft. Das Offertenmaterial in Hafer hat 
sich nicht verstärkt, und die Preise Waren be- 
hanptet. Gerste bei fester Grundstimmung 
ihig. Weizen- und Roggenexportscheine ver- 
nachlässigt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 29. Februar 1932. 


Welzen Woetzenklete 10.28 —10.50 
b i i = . =; 8 — 
TA 2 25— „ Tendenz: behauptet 
4 ee — 810025 
-E ei NA endenz anptet 
Tendenz: matter für 100 kg. bratto einschl Sack 
f v rei Ber 
Mörkischer 1 Fe F 
: 8 für 1000kg in M. ab Stationen 
an 2081-208 8 
„Juli — ae: — 
T endenz: _ 
* mabig für 1000 kg in M. 
erste -- Viktoriaerbsen 20.00-27.00 
Brauperst: 178— 911 75 
eee e ee, aE 
Inäustriegerste 107-172 |Peluschken 180010 
Te z stetig 8 1 
1 cken 0 5 
Hafer Rlaue Lupinen 11.00—12,00 
Märkischer 148—155 ` | Gelbe Lupinen 15.00-17.00 
‚=. März 164 Seradella. alte — 
Re Mai 172—173 — nene 900036. 00 
„ dell - 180 Rapekuchen = 
Tendenz: ruhig zen 12,20—12,40 
für 1000 kg in M. ab Stationen Troskenachalirel = 
Mals nromp!t 2 
Plata — e um 12,40 
Hi >, artoffelflocken 1480-150 
rn für 100 ko im U ab Abladestat. 
. =: miärkische Stationen für den ab 
Weizenmehl 3114—9341% | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: ruhig Kartoffeln. m 1 2 5 
3 . ro 2.00 
= an rigen rei Odenwälder blaue 2.10 - 2.20 
Feinste Marken üb. Notiz bez. Der 2.00 - 2,80 
Rogzenmehl Fabrikkartoffeln 89 —9"/, Pfg. 
Lieferung 27,90—28½ oro Stärkeprozent 
Tendenz: abwartend Allg. Tendenz: 
Breslauer Produktenmarkt 
Er Schwächer 


Breslau, 29. Februar. Die Tendenz füu Wei- 
ze n Ng 2 Mark schwächer. Das Angebot blieb 


die Chariottenburger Wasser- und 


näre auszugeben. 
zentigen Ausschüttung und gelangen in 
Serien in gleicher Höhe 


nahestehende Bank unternommen, 


Es ist 


Markt zu schaffen wäre. 
Geschäftsjahr 


tung einer möglichst 
dität Wert legen müssen. 


geschlossen ist. 


ausgegeben, wenn 


zeichnung „Genußschein“ 
bescheinigt erhielten. 


aber weiter Klein. 
zu einer Mark niedrigeren Preisen. 


n D 


Käufer größte Zurückhaltung ausüben. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: matter 25 


. : E 
Weizen (schlesischer) l= 
Hektolitergewiebt v. 74 kg | 248 25 
- 8 r 255 
y 7 238 241 
Sommerweizen, hart. glasigS0kg | — 5 
Roggen (schlesischer) | 
ektölitergewicht v. 705 ko 210 ! 210 
. 1 = 8 
A „ 88,5. 203 205 
‚Hafer, mittlerer Art n. Gute neu 147. 147 
Braugerste feinste 1 184 184 


Sommergerste, mittl. Art u. Güte 174 174 
Wintergerste 63—64 kg - — 
Industriererste 63—64 ke 174 174 


Oelsaaten Tendenz: ruhig 


| 29 2 258. 2. 
Winterraps 18,00 | 1600 
Leinsamen | 21.00 | 2100 
Senfsamen ' | 18.00 18.00 
Hanfsamen - | 25,00 25.00 
Blanmohn 53.0 53.00 


Kartoffeln Bei Speisekartof eln keine Notierungen 
wegen Frostes. Fabrikkartoffeln 8½ Pf. 


Mehi Tendenz: ruhig 


29 2 | 27.2 

Weizenmehl (Type 70%) nen 341m 35 
Roggenmehl“) (Type 20% ) neu 30. 304 

- Aussuemen 40 41 


*) 65%iges 1 RM teurer, C0 iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 29. Februar. Roggen 3—23,50, Wei- 
zen A— 4,50, mählfähige Gerste A 19,50—20,50, 
mahlfähige Gerste B 21—22, Braugerste 23.25 
24.25, Hafer 20, 2520,75, Roggenmehl 65% 35,50 
bis 36,50, Weizenmehl 65% 36,50--38,50. Roggen- 
kleie 14,50—15, Weizenkleie 13,75—14,75, obe 
Wetzenkleie 14,75—15,75, Raps 32—33, Senfkraut 
30—37, Sommerwicken 22—24, Viktoriaerbsen 
23—26," Folgererbsen 30—33, Peluschken 21—23, 
blaue Lupinen 12—13, gelbe Lupinen 16—17. 
Stimmung ruhig. 
Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 29. Februar. Roggen 4,50—25,00, 
Dominium-Weizen 27--27,50, Weizen gesammelt 
26--26,50,. Roggenmehl 41—42, Roggenmehl 4 
31—32, Weizenmehl hıxus 45—50, Weizenmehl 
0000 40—45. Reggenkleie 13—14, Weizenkleie 
grob 16—17, el 15—16,. Hafer einheitlich 
4%, gesammelt 22—23, Graupengerste 21.50-— 
22.00, Braugerste 23—24, Viktoriaerbsen 39-34, 
Felderbsen 26—30, Leinkuchen 28—24, Sonnen- 
blumenkuchen 18—19, Rzapskuchen 18—19, Raps 
34—36, Stimmung ruhig. 


Metalle 24 
Berlin, 29. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt. cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 57%. 

London, 29. Februar. Kupfer (F p. tl. Tendenz 
stetig. Standard p. Kasse 335133. drei 
Monate Z%— 4%, Settl. Preis 33%, Elektrolyt 
88188 ½, best selected 36%—37%, strong 
sheets 68, Elektrowirebars 38%. Zinn Nr p. t). 
Tendenz fest. Standard p Kasse 138%, —1888. 


Genußscheine stutt Dividenden? 


Als erstes deutsches Aktienunternehmen hat 
Industrie- 
werke-AG. aus Liduidationsgründen besch.ossen, 
an Stelle einer im Geschäftsjahr 1981 verdienten 
Bardividende Genußscheine an ihre Aktio- 
Sie entsprechen einer 7pro- 
zwei 
zur Ausgabe. Die 
Serie A soll aus dem Ueberschuß der Geschäfts- 
jahre 1932/33 bis 1936/37, die Serie B aus den 
Erträgen der Geschäftsjahre 1932/33 bis 1941/42 
zum Nennwert getilgt, beide bis zur Tilgung 
in Höhe der Aktiendividende verzinst werden. 
Für die erste Serie, hat es die der Gesellschatt 
die Genuß- 
scheine nach der Generalversammlung auf Ver- 
langen zum Kurse von 80 Prozent vinzulösen. 
Vermutiich werden viele Aktionäre von dieser 
Einlösung Gebrauch machen, sodaß wohl haupt- 
sächlich für die Stücke der zweiten Serie ein 
anzunehmen, 
daß dieses Beispiel Schule machen wird, da 
selbst diejenigen Gesellschaften, die im letzten 
einen  dividendenfähigen Ueber- 
schuß erzielt haben, im Hinblick auf die unsiche- 
ren Verhältnisse auf die Aufre chterhäl- 
boben Liqui- 
Auch früher stand 
nicht immer der für die Dividendenzahlung not- 
wendige Betrag zur Zeit der Generalversamm- 
lung voll zur Verfügung, aber es war verhältnis- 
mäßig leicht, für diesen Fall einen Bankkre- 
dit in Anspruch zu nebmen, was heute fast aus- 
Genußscheine wurden früher 
BEisenbahngesell- 
schaften im Rahmen ihrer Konzessionen Ak- 
tien und Obligationen auslosten und die ehemali- 
gen Inhaber das Recht auf eine über 5 Prozent 
hinausgehende Verzinsung in einer mit der Be- 

verbrieften Urkunde 
Später wurde die Ein- 
richtung dahin erweitert, daß auch andere Ge- 
sellschaften bei einer Verringerung ihres Kapi- 
tals an Stelle der zurückgezahlten Aktien Ge- 
nußscheine ausgaben, die nicht bloß das Recht 
auf die Superdividende verlieben, son- 
dern auch auf einen verhältnismäßigen Anteil 
am Vermögen, das bei der Auflösung der 
Gesellschaft etwa über die Höhe des Aktienkapi- 
tals hinausgeht. Schließlich verfolgten Genuß- 


Auch Roggen liegt etwas 
ruhiger, doch besteht weiter lebhafte Nachfrage 
Hafer ist 
unverändert, das gleiche gilt für Gerste. Am 
Futtermittelmarkt ist die "Tendenz weiter fest. 
doch blieben die Umsätze sehr klein, da die 


Mark 


Krisen-Verluste der Industrie 


Die Lage der deutschen Industrie-wird immer 
verzweifelter. Der Verein deutscher Maschi- 
nenbauanstalten hat festgestellt, daß der 
Beschäftigungsgrad in der Maschinen- 
industrie auf 31 Prozent der Kapazität zurückge- 
gangen ist. Täglich werden Verlustabschlüsse 
aus der Industrie bekannt. Nach der Sanierung 
der Großbanken, die einen Verlust von 
über einer Milliarde gebracht hat, erscheinen 
jetzt auch die schwerindustriellen Konzerne mit 
ihren Bilanzen. Der Stahlverein weist 
einen -Verlust von 189 Mill. für 1981 aus. 
Andere Gesellschaften werden folgen. Das ist 
aber nur der Auftakt. Der schlimmste Teil der 
Krise hat erst später eingesetzt, und wenn nioht, 
irgend eine Wendung, sei es durch eine Besse- 
rung der Weltkonjunktur oder ein Eingreifen 
der Regierung, erfolgt, daun stehen wir noch 
vor sehr schwerwiegenden Ereignissen. 


. T 


Mark gegenuber 542 Mark im gleichen Monat 
des Vorjahres. l 
Das Einheitspreisgeschäft. Eine Verößfent- 
lichung der Forschungsstelle für den Handel. 
Das Vordringen des Einheitspreisgeschäftes in 
Deutschland bat infolge der Aufsehen erregen- 
den Entwicklung dieser neuen Betriebsform zu 
weittragenden e a i 
22 $ : andersetzungen, selbst zu Vorso Agen 
n 0 1175 nn ik reichsgesetzlicher Regelung geführt. In diesem 
een, I 27 7 Dividende bieten Zusammenhang gewinnt eine neue Veröffent- 
tionären jahrelang eine stabile Div! e bie lie für den Handel 


0 Ai : Eyi der Forschungsstelle 
konnten, die Aufrechterebaltung einer Dividen- bung 5 i r AR x 
denkontinuität in ungünstigeren Jabren durch- starkes aktuelles Interesse: „Das Einheitepreis- 


aus dem Interesse der Aktionäre entepricht. Selbst ge eg Fer Age = 
nenn Divilondenserips vorübergehend mit einem (rer Dii-andesiöhrer in Beuhen), Nr., t1 
stattet doch Jas Vorhandensein dieser Serips und der Schriftenreihe der Forschungsstelle für 


F i & 
die bestimmt zu erwartende Einlösung, die Ak- Handel, Industrie verlag Spaeth 


; . É : Linde, Berlin. — Diese grundlegende Ar- 
tien mit einem stabileren Renditenmaßstabe zue; 9 en 8 i > * 
bewerten, als dies sonst der Fall ist. Voraus- beit ergänzt das bisher spärlich vorhandene Ma 


setzung ist allerdings, daß die Serips ARKE terial und bietet die Grundlage für die Beurtei- 


K - 2 8 T lung der in Deutschland neuen Betriebsform. 
stungsfähige und finanziell gut fundierte Unter- Der Verfasser hat sich der Mühe unterzogen, die 


scheine den Zweck, denjenigen Aktionären ein 
Anrecht auf eine Extradividende zu gewähren, 
die über den Betrag ihrer Aktien hinaus freiwil- 
lige Zuzahlungen geleistet hatten. 

Der Genußschen als Dividenden- 
ersatz ist bei uns etwas Neues. Als „divi- 
dend serips“ ist er in den Vereinigten Staaten 
gebräuchlich; man hat dort die Scrips s0 ausge- 
stattet, daß sie nach Belieben der Gesellschaft 
zurückgezahlt werden konnten, d. h., wenn ge- 
rade flüssige Mittel vorhanden Waren. er 
man versah sie mit festen Fälligkeiten bezw. 
von vornherein mit einer Option auf Stamm- 
aktien. Unmittelbar nach dem Kriege befanden 
sich viele amerikanische Gesellschaften in der 
Notlage, für betriebliche Umstellungen erhebliche 
Mittel bereithalten zu müssen, die sie auf einem 
äußerst angespannten Geld- und Kapitalmarkt 
nur zu schweren Bedingungen erhalten konnten. 
Andererseits erzielten sie durchaus Gewinne, auf 
die die Aktionäre einen Anspruch hatten, und so 
entschlossen sich größere Gesellschaften zur 
Ausgabe von Scerips, für die man in der Re- 
gel eine Rückzahlung innerhalb von 3—5 Jahren 
vorsah. Eine rasche Konjunkturbesserung und 
ein wachsendes Verständnis des anlagesuchenden 
Publikums für Aktien ließ den Scrip sehr, bald 
in den Effektenmarkt hineinwachsen. Aus den 
Options-Serips wurden Aktien, die sich in un- 
heimlicher Weise anhäuften und schkeßlich 
einen wesentlichen Anteil an dem Börsenrutsch 
des Jahres 1929 hatten. 

Wenn in Deutschland diese neue Form der 


vdehmungen beschränkt bleiben, deren Aktien an destebender Einheit 3 ` E 
en 5 À ` n. | DES spreisgeschäfte, ihre Organi 
sich schon einen breiten Markt aufweisen kön e ee — 7 pi 


2 —t— schickte Aufmachung einer eingehenden Unter- 
suchung zu unterziehen, wartet mit oft über- 
raschenden Zahlen auf und versteht es, den Le- 
ser seiner Schrift mit dem Wesen und der 
Eigenart dieser „amerikanischen Errungen- 
schaft“ vertraut zu machen. 


drei Monate 140 —141, Setti. Preis 18%, 
Banka 153%, Straits 142. Blei (F p. t). Tendenz 
willig. Ausland. prompt 13%, entf. Sichten 13%, 
Settl. Preis 13%. Zink (F p. t). Tendenz willig. 
Gewöhnl. prompt 18, entf. Sichten 13%, Settl. 


Preis 13. Silber ce Ounce) 19%, Liefe- | 
13.» Silbar. (Penco per Ounce). 19%, Lie Devisenmarkt 
rung 19%. 
SARN TE z f Für drahtlose " Be Re 
Sn Berliner Börse Auszahlung auf | Gea | Briet | Geld | Briet 
8 Uneinheitlich Buenos Aires 1 P. Pes. | 106 ier] 1048 | 1,052 
Berlin. 29. Februar.: Die Woche eröffnete | Japan 17 1 211 % | 1a 
uneinheitlich. Von den Kursbesserungen Re pa 150 | 1509 | 150 15.09 
auf Grund einer Anzahl von Kunden-Kauforders Pondi 1 Pfd. St. úg 147 = zi 
aus der Provinz profitierten Reichsbank- Now York 1 Doll. 28 4225 2 “a 
anteile und Farben, während AEG. und 8 . 
Siemens schwächer lagen. Neben Siemens und Amstd-Roltd. 100 Gi. | 169.73 17007 1695 17 
Gesfürel waren besonders Rheinische Athen „100 Drachm. 21 | 998 68.35 sa 
Braunkohlen, Schubert. & Salzer und . . 1 80% | 58,59 71 
Schultheiß angeboten. Conti-Gummi. Mannes- sh 100 Ponca ET 970 Prei 520. 
mann und Mittelstabl fanden Beachtung. Beson- | Danzie , 8 N 
ders schwache Tendenz hatte der Anlagemarkt: italien an A Val > 
Reichsschuldbuchforderungen waren i bis 4 Jugoslowien 100 Din. 1455 | Fan 405 Yan 
Prozent schwächer; wesentlich stärker (bis zu] Kowno 5 pa 4206 | 11.98 42.06 
2 Prozent) gedrückt lagen Kommunalob1!-| ersbon-100 Ta: | ee | Du 
gationen. Auch Deutsche Anleihen neigten] Oslo 100 Kr. | 79.57 79,23 | 79.47 79,88 
weiter zur Schwäche. er kr 124 1251235 2 
Am Geldmarkt galt zwar der Ultimo als | Reykiavik 100 isl. Kr. | 66.13 66.27 aia — 2 
überwunden, Tagesgeld und Geld uber Ultimo] Riga r 
blieb aber unverändert 8 bis 10 Prozent. Sons. 005 Leva 3.087 3063 — 5 * 
Zum. Börsenschluß wurden Niederlausitzer | Spanien 100 Pessin | 3267 3273 | 3267. | 3273 
Kohle, Bubiag, Anhalter Kohle und Phönix- | Fanan 10 ee Kr fiom 1 10 1525 
Braunkohle freundlicher; auch Ver. Glanzstoff | Wien m. Schill. | 49.95 50.05 490 
waren 3 Prozent höher, deutsche Ton- und Steid-] Warze dee ee 423674286 4215-1136 
zeug plus 2 Prozent und deutsche Telephon und 
Kabel ebenfalls plus 2 Prozent. Am Pfand- 
brietmarkt Bieh die Stimmung weiter Banknoten 
schwach. Aue arbenbonds verloren im Sorten- und Notenkurse us 
Laufe der Börse 2 Prozent. Am Devisen- ~ > — — rer 
markt waren größere Veränderungen nicht ö G. _ıB G B 
N Sovereigus 20,33 | 20,46 | Litauisch: 41,72 | 41.88 
festzustellen. 20 FErance-St. 16,16 | 16,22 Norwegische 79,39 | 79,71 
N i Ban eee 
is . 2 2 0. 5 . 
reslauer Börse do. žo. i Doll Ama | u. darunter o — | — 
Argentinische- 3 1005 
Schwa ch Brasilianische 165 ia ae 249| 251 
i Cana e 71 umänısche 
z Ach, : : Englische,große 14.63 | 14,69 | unter 500 Lei 46 
Breslau, 29. Februar. Die Börse eröffnete | do ı Pldadar H, f 8 a 8 872 
i yA ODTUA ; . 14.63 | 1469 | Schwed 80,29 | 81, 
schwach bei ziemlich engem Geschäft. Am 8 A 1 1,91 8 2 31,22 Mn 
Anleihemarkt bröckelte Sprozentiges Landgold 2 — 58.43 58.67 | do.iw Francs 
ab, die. 6prozentigen blieben nach wie vor ge: Dänische 8056 | s098 | Spanische 383 840 
3 5 lagen im rt t Danziger 1105 8214, | Tsensonosiom. S 
und gaben rozent im Kurse nach, Liquida- | pi 2 5 nen 
tions-Bodenpfandbriefe bröckelten :eicht ab. Pranaösisohe 1652 1688 3 E an 
Roggenpfandbriefe gingen um einige Punkte zu- Holländische 169,36 | 170.04 | 500 Kr. u. dar. 12,4112. 
rück bei kleinen. Umsätzen. Schwach lag nach ted. id l 2211220 | sone VE 
wie vor der Markt in Stadtanleihen. und darunter 2211 | z219 | dalbamti. Ostnotenkurse 
Jugosiawısche 7,42 7,46 | Kl. poln, Noten = - 
po 
Leitländisene — — I Gx. do. do 46.95 | 47,85 


Antragszugang der öffentlichen Lebensver- 
sicherungsanstalten. Im Januar 1932 wurden 
bei den im Verbande öffentlicher 
sieberungsanstalten . in Deutschland zusammen- 
geschlossenen LebensversicherungSan- 
stalten, zu denen auch die Ober- 
schlesische Provinzial-Lebens-, 
Unfall- und Haftpflichtversiche. 
rungsanstalt, Sitz Ratibor, gehört, 12311 
neue Lebensversicherungen mit 1655 Millionen 

Versicherungssumme beantragt. Die 
durehschnittliche Versicherungssumme betrug 
in der Großlebens versicherung 3882 
Mark gegenüber 4037 Mark im Januar 1981 und 
in der Sterbegeld versicherung 457 


Warschauer Börse 


Bank Polski 84,00 —85,00 

Dollar 8,88, Dollar privat 8,8825, New York 
Kabel 8,919, Holland 359,50, London 31,25, Paris 
35,11, Prag 26,40, Schweiz . 172,86, Deut- 
sche Mark privat 211,85, Pos. Investitionsanleibe 
4% 89,75, Pos. Konversionsanleibe 5% 4000, 
Bauanleihe 3% 36,00-—35,70, Eisenbahnanleihe 
10% 10400, Dollaranleihe 4% 48,50—48,00, Bo- 
denkredite 4%% 40,00. Tendenz in Aktien 
stärker, in Devisen uneinheitlich, 
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